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Neue Niederlage » der Montenegriner .
Sie

militärische Jugenövorbereitung
in öer bisherigen Literatur .

Ein Problem wie die miliiärische Jugendvorbereiiung , das erst

seit so verhällnismätzic , kurzer Zeit zur aktuellen Frage geworden
ist und das nun auch den Reichstag bcsckästigen toll ,

erzeugt notwendigerweise auf dem Gebiet der ihr gewidmeten Lire -
ratur ein kaum ,u klärendes Chaos . Steht doch das Ziel selbst den

Fordernden bis heute noch nicht klar vor Augen . Von verschiedenen

Boraussetzungen ausgehend und jeder unter einem bestimmten Ge -

sichtswinkel urteilend , kommen die einzelnen naturgemäß zu wesent «
lich verschiedenen Resultaten .

Allein , gewisse Strukturpunkte lasten sich auch heute schon auf «
finden , nach denen sich dieie Frage überall entwickelt . Alle Forde -
rungen , Stellungnahmen und Kritiken drehen sich letzten Endes und
in ziemlich gleicher Weise um die beiden Begriffe des Warum und
des Wie , wenn auch bereits hier eine wesentliche Verschiebung zu
bemerken ist zwischen August letzten Jahres , als der Erlaß des

Feldmarschalls von der Goltz eine starke Meinungsäußerung von
allen Seiten hervorrief , und jenen Schriften , die heute nach fast
eineinhalb Jahren die militärische Jugendvorbereitung als Thema
behandeln .

War bei der seinerzeitigen Auseinandersetzung noch in starkem
Maße die Tendenz zu spüren : Für oder Wider , so handelt es

sich heute zum allergrößten Teile nur mehr um Begründung und

Realisierung des Für .
Auffallend ivenig Verständnis zeigen alle Verfasser für das

wahre , zutage liegende Problem . Das Problem , das offenbar lauten
würde : wie gelingt es , eine allgemein körperliche Ertüchtigung und
Gesundung unserer gesamten Jugend zu erreichen ? — Das Erfassen
und Bearbeiten solcher wirklich sozialer Fragen um ihrer selbst
willen war aber von jeher nicht die besondere Stärke unserer
Tagespoliliker , und so sucht man auch heute — nicht eben mit viel

Schwierigkeiten — nach einem Zweck dieser Jugendertüchtigung ,
der notwendigerweise in der Stärkung der Wehrmacht gesunden wird .
Die Tendenz der verstärkten Rüstungen nach dem Frieden tritt dabei

schart hervor . Hoff schreibt in seinem an dieser Stelle bereits ge «
nannten Buch : „ Kein Friedensschluß nach dem jetzigen Friege , und

mag er ausfallen wie er will , wird die Abrüstung der Völker

bringen, " Und wie er setzt Erhthropel die militärische Jugend -
Vorbereitung als Bedingung , „ wenn die Nation imstande bleiben

soll , neue kriegerische Anfälle neidvoller Nachbarn von vornherein
mit der ganzen Wucht unserer nalionalen Straft niederzuschlagen . "
Dasselbe meint Adolf Matthias , in „ Deutsche Wehrkraft und
kommendes Geschlecht " , wenn er nach seinen einleitenden

Sätzen , „ daß wir Deutschen in Zukunft untere Wehrkraft

zum Schutze eines dauernden Friedens so stärken und mehren , daß
unseren Feinden schon im Frieden Hören und Sehen ver -

geht svom Verfasser gesperrt ) vor der Wehrkraft , die wir . . . .

zu entwickeln entichlossen sind " fortfährt : „ Das kommende Geschlecht
wird ebenio opferwillig , ebenso selbstlos zu bleiben und seme
Arbeitskraft und Oplerwilligkeit noch zu steigern haben , um die

Wehrkraft der Zukunft zu sichern und zu heben . " Das Lebensziel
dieses kommenden Geschlechts , der Jugend , scheint ihm . . . . uns

noch wehikrästtger zu machen , als wir es vor dem Kriege waren

und heute sind . " „ Das Schwert dieses Krieges . . . muß über dem

Frieden hängen , der uns kommen wird I " und aus der Jugend
fall danl einer militärischen Vorbereitung werden : „ein Riese an

Weh > ki an , vor dem die Feinde im Frieden von bangen Empfin «
düngen ergriffen werden " .

Die körpeiliche Ertüchtigung wird also als unmittelbare Vor -

schule für das Heer angesehen zur Hebung der Wehrfähigkeit . Zieht
man die eben genannten Aeußerungen über die künftige Ge -

staltung der Rüstungen in Betracht , so wird man verstehen ,
wie sich auch aus dem Gebiete der Form der militäriichen Vor -

bereilung eine Veränvcrung seit Bekanntwerden der ersten

Erlasse vallzielien mußte . Vor einem Jahre standen alle dies -

bezüglichen Maßnahmen und Anregungen unier der ausschließliche »!
Anerlennunq der absoluten Freiwilligkeit , für die auch an -

fangs energisch eingetreten wurde , und der Beschränkung auf die

Dauer des Krieges , die sich speziell in den Ministerialerlassen der

verschiedenen Bundesstaaten ausspricht . — Aber die schnell empor -

geloderie Begeisterung flaute ab , Dr . Max Philipp glassiert die

Tatsache in den „ Grenibaten " : . . . Es begannen die Austritte
— man denke : Austrillsmöglichkeit aus einer rein militärische »

Einrichtung " . Stadtrat Hagen gibt darüber selbst zahlenmäßige
Belege .

Aus diesem Abflauen der Bewegung resultiert notwendigerweise
die beule allgemein ausgestellte Forderung , die sich in militärischen

bis zu den pädagogischen , wisien ' chastlichen und künstlerischen
Blättern findet : „ Die militärische Jugendvorbereitung sei eine

gesetzlich gebotene , nimmermehr eine freiwillige Ein -

richtung I" lHeinz M a r r. ) Diese gesetzliche Regelung wird von

der einen Seile ebenso strickt schon in allernächster Zeit verlangt
als eine andere Parter die zwangswelje Teilnahme noch hinaus -

Mig des AM « MMtfiets .
Amtlich . Grohes Hauptquartier , Ä. Dezember

1S13 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Außer Artillerie - und Minenkämpfen an verschiedenen
Stellen der Front keine besonderen Ereignisse .

Nordwestlich von St . Lluentin fiel ein wegen Motor -

schadenS niedergegangener Doppeldecker mit zwei englischen
Offizieren in unsere Hand .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unveräudert .

*

Die Schilderung des russischen Tagesberichts vom

29 . November über Kämpfe bei Jlluxt - Kasimirski ist frei

erfunden .

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
wurden vorgehende schwache Abteilungen der Russen von

den Borposten abgewiesen .

Balkankriegsschauplatz .

Westlich des Lim wurden Boljanic , Plevlje und Jabuka

besetzt . Südwestlich von Mitrovica wurden 4990 Gefangene
und 2 Geschütze eingebracht .

Oberste Heeresleitung .
* *

*

Der MneilMe EeimuMMW .
Wien , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : 2. Dezember 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Italiener erneuerten ihre Angriffe auf den Brückenkopf

von Tolniein und auf unsere Borgftcllungcn nördlich davon . Bor
dem M r z l i B r h brachen drei , vor dem Bergrücken nördlich
von Doljc zwei Borstöffc des Feindes zusammen . Im T o l -
meiner Becken zerstört die italienische Artillerie die Ort -
schaftrn hinter unserer Front . Der Brückenkopf stand stellenweise
wieder unter Trommclfrurr » nd wurde von sehr starken Kräften
mehrmals vergeblich angegriffen . Bei Oslavija versuchte die

feindliche Infanterie unter dem Schutze des Nebels durchzu -
brechen ; Abteilungen »nsorcs Jnsantcrierrgiments Nr . 57 schlugen
hier drei Stürme ab. Sonst kam es zu keinen größeren In -
fantcrickämpfen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Heute früh sind wir in Plevlje eingerückt . Die Einnahme
der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe . Die über
den Mctalka - Tattcl vordringeiide Kolonne hatte gestern den Feind
bei Boljanit geworfen , die über Priboj anrückende Gruppe die

Höhen nördlich von Plevlje gestürmt , eine dritte die Monte -
» c g r i n c r bei Jabuka vertriebe «.

Unsere Truppe wurde von der mohammedanischen Bc -

völkcrung mit Jubel begrüßt . Der Rückzug der Montenegriner
ging zum Teil fluchtartig vor sich.

Südwestlich von Mitrovica brachte ein österreichisch -
ungarisches Haldbataillen viertausend serbische Ge -

f a n g e n c , zwei Geschütze und hundert erbeutete Pferde ein .
Die Bulgaren setze » die Bcrfolgnng auf Djakova fort .

Der Stellvertreter deS Chefs des Gcneralstabes .
v. H o c s e r , Feldmarschalleutnant .

geschoben sehen will . Immerhin schreibt die „ Leipziger Lehrer »
zeilung " in Nr . IS : „ Zum Teil übt ja die Negierung jetzt schon
einen Zwang aus , nämlich den Schülern der höheren Lchranstalien ,
der Fach - und Gewerbeschulen gegenüber . Dort ist die Teilnahme
obligaloriich . "

Die mit der mililärischen Vorbereitung verbundene Verschmel -

zung der sozialen Unterschiede wird als Wichtiges betont , wenn -

gleich die Summen nicht fehlen , die für Angehörige höherer Lehr -

anstalten , Gewerbeschulen iffw . eigene Abteilungen ver -

langen . Bei den Vergünstigungen , die den Teilnehmern
an den Uebungen gewähr ! werden sollen , streiten die

mannigfachsten Anschauungen über Art und Notwendigkeit ,
um heute eine entsprechende Annehungskrafl auf die Jugend aus -

zuüben . H e m p r i ch schreibt über die zu erteilenden Theilnahine -

bescheinigungen : „ Man mache den jungen Leuten ja recht klar .
welche Vorteile ihnen diese Bescheinigung beim späteren Eintritt in

den Militärdienst gewähren wird . . . . Es ist daher töricht , von

einem jungen Mann , wenn er die schöne Gelegenheit der null -

tärischen Vorbildung nicht regelmäßig ausnützt . "
Ebenso umstritten wie Form , ist Inhalt der Vorbereitung .

Das Alter vor allem , bei dem die Teilnahmepflicht beginnen soll ,
schwankt zwischen den extremsten Grenzen . Hoff und eine lange

Reihe anderer fordern als Jahr des Beginns das 17. Lebensjahr ,

ja sogar das 18. wird in Betracht gezogen . K e m f i e S andererseits
tritt für daö 12. ein , und zwisckien diesen beiden Grenzpunkten be <

wegen sich die übrigen Jahresklassen , für deren jede ebenso schlagende
Beweise beigebracht werden . Die Dauer der Uebungen ist ziem -

lich allgemein auf zwei bis drei Jahre veranschlagt , wenn auch von

mancher Seite wieder die Möglichkeit einer bis fünfjährigen
Dauer gefordert wird .

Der erbittertste Kampf aber wird um den Sonntag als

Uebungstag gekämpft . Die Vertreter der freien Jugendpflege ,

orthodox kirchliche Richtungen , konfessionelle Vereine , Stellungnahme
von feiten elterlicher Vereinigungen wenden sich naturgemäß mit aller

Energie dagegen , während eine Anzahl anderer „ im Prinzip " nichts

dagegen haben kann und glaubt „ gegenüber der nationalen Pflicht "
müsse eben alles zurückstehen . Zwischen beiden , die Reihe derer , die

alle zwei oder vier oder sechs Wochen einen Sonntag für die

militärische Jugendvorbereiiung verlangen , sonst aber die Uebungen
auf Werktage verlegt wissen wollen . Hier wieder endlose Aus -

einandersetzungen , ob Abendstunden verwendet werden sollen oder

k nicht .
Hart aneinander geraten auch die Vertreter der Anschauung , die

militärische Vorbereitung sei unter den Begriff „ Jugendflege " zu

fassen mit der rem militärisch informierten Richtung , die sie einzig
und allein als Heeresangelegenheit angeiehcn haben will . Die durch

Interessen mit der Jugend engverknüpften Institute der Schulen
und der gesamten Sportvereinigungen sind selbstverständlich geneigt ,
die strikte Aufstellung : Die M. J . V. „sei Heerespflege , keines -

falls Jugendpflege , . . . sei Teil der allgemeinen Wehrpflicht ,

keineswegs Beiwerk der allgemeinen Schul Pflicht , sie sei erklärte

Einrichtung des deutschen Heeres " ( Marc ) und „ als Teil der

Wehrpflicht - nach den Gesichtspunkten militärischer Ordnung zu
leiten " ( Hoff ) anzugreifen und sich noch ein Teil der Mitberechti -

gung zu verschaffen .
Zu Anfang bildete einen allerersten Punkt des Programms die

Forderung , die ganze Vorbereitung hätte nach außen hin nicht
den Charakter des rein Militärischen zu tragen . Heute hat sich das

auch bereits vollständig geändert . Allgemein verlangt man nach
der Uniformierung . Der Dienst mit der Waffe , der früher ganz
streng als unpädagogisch abgelehnt worden war , ist zur Selbstver -

ständlichkeit geworden , ja , Ludwig T h o m a fordert sogar die

Schützcnvereine auf , vom Staat sich tltägige Uebungsschießen der

jungen Leute übertragen zu lassen . An die Stelle des einst vor -

gesehenen Lehrers ist für die Leiterstellung der aktive Offizier und

Unteroffizier getreten . „ Erstere mögen besonders für Mittelschüler
verwendet werden " schlägt Wilhelm Hacker in „ Körper und Geist "
vor .

Politische Neutralität der ganzen Einrichtung wird gefor -
d e r t. Hoff bemerkt dazu : „ Ausgeschlossen unter allen Um -

ständen ist jede einseitige parteipolitische Beeinflussung der Jugend -
lichen . " Marx verlangt : „ Die Jugendkompagnie hat es mit dem

künstigen Soldaten zu tun , nicht mit dem künftigen Reichstags -
Wähler ! "

Neben dem rein körperlichen Ziel besteht natürlich der Wunsch ,
durch diese Organisation die jungen Leute ethisch zu beeinflussen .
H e m p r i ch meint es am besten zu können , wenn er nach den

„ Richtlinien " verfahren durch Erzählung von den Großtaten der
Väter auf die Herzen der Jugend einwirkt und durch Mitteilungen
von Kriegsnachrichten den Zorn gegen ' den Feind entfacht . Eber -

h a r d in der „ Päd . Warte " sieht das geistige Ziel der M. J . V.
darin , daß sie „ das nationale Gefühl nachhaltig verstärkt , den ge -
stinden kriegerischen Sinn pflegt und unaufdringlich Idealismus ,
Begeislerungsfähigkeit , männlichen Sinn und ritterliche Tugend
vermittelt " .

Am wenigsten haben sich alle Verfasser — wie allzu verständ¬
lich — mit dem Teile abgegeben , um dessen Schicksal es sich bei
alledem handelte , mit der Jugend selbst . Wie sie sich zu der

ganzen , ihr Leben in so weitem Maße beeinflussenden Frage stellt ,
danach fragte keiner der vielen . Jeder beeilt sich nur festzustellen ,
daß die deutsche Jugend das Militärische liebt , und in der Jugend -
konferenz am 28. Oktober sagte der Vertreter des Kriegsministe -
riums in seiner Feststellung den Satz , bei der Frage der
Begeisterung der Jugend für die militärffche Vorbereitung : „ Ob es
ihnen Spatz ntacht oder nicht , darauf können wir keine Rücksicht
nehmen . "

Zum Schluß sei noch ein recht wackerer Auffatz von Franz
Galgenmüller im „ Pharus " , Heft VI , 3 genannt . Es heitzt
darin : . . Trotzdem halte ich mich zu der Annahme berechtigt ,
daß auch in der gegenwärtigen Zeit mindestens ebensoviele Leute
diese Blüte der Pfadfinderei mit Entsetzen wahrnehmen ; nur
trauen sich die Gegner nicht ihre Meinung offen und ehrlich auszu -
sprechen .

. . . Ich kann mich jeweils , wenn ich derartige „ Exerzitien "
mitansehe , wo Knaben , die oft noch nicht einmal der Feiertags «



schule entronnen sind , im Stillstehen und Schwärmen in Schützen -
linie geübt werden , de » Eindrucks nicht erwehren , daß diese ein -

seitige Körperdrltur von übler Wirkung auf die edler « Entwicke -

lung de ? Geiste » und des Herzen » sein müsse . Die jungen Leute
müssen doch , als natürliche Folg « hiervon , mit der Zeit die Heber -

zeugung gewinnen , daß es auf Erden nichts Edlere » und Idealeres
gebe, als mit dem Schietzgewehr umgehen , in Lim « aufmarschieren
und in Schützenlinie schwärmen zu können . Der Blick für ein
höheres Ziel und ein religiöse » Ideal muh meine » Erachtens solchen
einseitig nationalistisch erzogenen Menschen allmählich ganz und

gar verloren gehen .
. . . Wahrhaftig ! Der herrschende Kriegsgeist hat gewisse Leute

ganz um ihren Verstand und ihre Besinnung gebracht , so daß sie
in der Tat glauben , daS Wohl des Vaterlandes hänge nur ab von
dem Reichtum an Jugendwehven und Schützenvereinen . . . "

der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 2. Dezember . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht vom

30 . November . Unsere Truppen führen ihre Offensive über

Prisrend hinaus fort . Seit dem Anfang bes Krieges gegen
Serbien ( 14. Oktober ) bis zur Einnahme von Prisrenb
( 29 . November ) haben wir ben Serben folgende Beute abge -
nommen :

59 999 Gefangen « ,
265 Geschütze ,
136 Artilleriemunitionswagen ,
ungefähr 199 999 Gewehre ,
36 999 Granaten ,
3 Millionen Gewehrpatronen ,
2359 Eisenbahnwagen
tlrtd 63 Lokomotiven .

Nach der Eimmhme von Kichewo und von Krusewo haben
wir Brodi auf der Straße Kichewo — Prilep besetzt .

Auf der Front der englisch - französischen Truppen keine

Veränderung .

Griechenlanö unö üie Salkanlage .
Athn » , 2. November . ( 28. T. 93. ) Meli ang der Agen « HavaS .

Ministerpräsident SkuludiS hatte eine lange Unterredung mit dem

König , der , wie die Zeltungen sagen , die Ansichl der Regierung
vollkommen teilt . In einem dringlich einberufenen Ministerrat be -

richtete der Ministerpräsident über seinen Meinungsaustausch mit

den Gesandten deS Vierverbandes . Der Ministerrat erörterte alle

Möglichketten der Lage . ES entspann sich eine lange Auseinander -

fetzung über die Haltung , die Griechenland unter den vorliegenden
Umständen einzunehmen hat . Der Chef deS Generalstabs wohnte
der Beratung bei .

Die rumänische Opposition .
Bukarest , 1. Dezember . ( T. U. ) Nach den ersten Sitzungen der

Kammer stellt die . Minerva " fest , daß die Negierung zurzeit mit
drei oppositionellen Richtungen zu rechnen hat . Außer den Jnter -
ventionisten , die prinzipiell gegen die Regierung opponieren , gibt es
eine konservative Opposition , deren Führer in der Kammer Konstantin
Arion ist , während sie im Senat unter der Leitung Manghilomans
steht . Eine dritte Opposition bilden die Agrarier , die sich aus den

verschiedensten Parteilagern rekrutieren . Ihr Führer ist Senator

EnaseScu . Die heftigsten Angriffe gegen die Regierung werden von
den Interventionisten unternommen . Die Vertreter der russophilen
Politik richteten mehrere Interpellationen an den Kriegsminister
wegen angeblicher Betrügereien , die bei Armeelieserungen vor -

gekommen sein sollen . Die Angriffe der oppositionellen Agrarier
richten sich in erster Linie gegen den Finanzminister Costinescu und
den Arbeitsminister Angelescu und haben ihre Ursachen in der
bekannten Getreideexportkalamität . Außerdem erwartet man noch
eine neue oppositionelle Schattierung , die ebenfalls gegen die Re -

gierung Stellung nehmen dürfte und welche die unzufriedenen
Regierungsparteiler und Dissidenten umfaßt . Ihr Führer wird der -

mutlich der frühere Justizminister Stelean werden , der das ihm von
Bratianu angebotene Ministerportefeuille nicht übernahm .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Mittwochnachmittag : Von der Nacht ist nichts zu melden

außer einer heftigen Beschietzung durch unsere Artillerie in dem

Abschnitt von Frise ( im Tale der Somme ) , im Anschluß an eine

ergebnislose Mtnensprengung durch die Deutschen . In der Gegend

von ArraS griff im Laufe des gestrigen TageS eines unserer

Flugzeuge hinter der deutschen Linie zwei feindliche Flugzeuge

an , von denen eineS zur Landung gezwungen wurde und das

andere die Flucht ergriff und bis Douai von unserem Flieger ver -

folgt wurde . Ein französisches Flugzeug warf am 28. November

sechs Stl - Millimeter - Granaten auf die dem Bahnhof LenS benach -

harten Baracken , die schwer beschädigt wurden .

Orientarmee : Auf unserer Front herrscht Ruhe , abge -

sehen von einigen Kanonenschüssen . Starke Kälte erschwert die

Operationen unseres Expeditionskorps .

Paris , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Mittwochabend . Lebhafte Artillerietätigkeit an verschiedenen Stellen

der Front . In Belgien verursachte bei Boesinghe unsere Artillerie

im gemeinsamen Vorgehen mit der englischen Artillerie bedeutenden

Schaden an den feindlichen Verteidigungswerken . Es wurde eine

30 Meter breite Bresche in ein deutsches Schanzwerk geschlagen .

Im Artois ziemlich lebhafter Kanonenkaupf nördlich vom Bois

en Hache , auf dem Hohlweg von Angres und auf der Stratze von

Bethune . Zwischen Somme und Oise heftige Beschietzung unserer

Stellungen von Daucourt , Marquivilliers und Lecessier ( Gegend

von Rohe ) ; unsere Batterien antworteten mit Erfolg . Auf der

Stratze Chaulnes - Roye wurde ein Panzerzug durch daS Feuer

unserer Artillerie gezwungen , umzukehren . Die Beschießung feind -

licher Verpflegungskolonnen scheint erfolgreich gewesen zu sein .

Nordöstlich von SoissonS auf der Stratze Bussy - Vregnh zersprengten

unsere Batterien eine feindliche Infanteriekolonne .

Belgischer Bericht : Die Nacht vom 30. November zum

t . Dezember war ruhig . Heute Beschietzung vorgeschobener Posten .

Einige Schüsse wurden auf FurneS , Pcrvyse , Toote , Post , Costkerke ,

Nieucapelle , Noordschote sowie auf verschiedene Stellen unserer

Linien abgegeben . Unsere Artillerie bekämpfte heftig die deutsche

Artillerie und zersprengte feindliche Arbeitstruppen . Sie beschoß

auch die feindlichen Schützengräben .

Im Laufe des gestrigen Tages verjagten unsere Flieger wieder -

holt die feindlichen Flugzeuge und zwangen sie , sich gegen die

deutschen Linien hin zu entfernen .

Die englischen Novemberverlusie .
London , 2. Dezember . ( T. U. ) Nach einer amtlichen

Meldung deS Reuterfchen Bureaus betragen die gesamten

englischen Verluste im November 332 gefallene und 728 ver -

mundete aber vermißte Offiziere , während von Mannschaften
7652 gefallen und 33 957 verwundet oder vermißt sind .

die Kriegslage Cnöe November .
Von Richard Gädke .

Berlin , 1. Dezember 1915 .
Das wichtigste Ereignis der vergangenen Woche ist die Verdrän -

gung der serbischen Hauptmacht vom Boden ihres Heimatlandes . Bis
auf kleine Gebietsteile um Monastier , die aller Wahrscheinlichkeit nach
binnen kurzem ebenfalls besetzt sein werden , befindet sich nunmehr
Alt - und Neuserbien , mit einem Flächeninhalt von rund 80 000 Qua -
dratkilometern , in den Händen der verbündeten Heere . Die Reste
der serbischen Streitmacht sind teils auf montenegrinisches Gebiet
übergetreten , dessen östliche Grenzpässe sie zu verteidigen suchen , teils
über Prizren in die nordalbanischen Alpen abgezogen . Angeblich
wollen sie von hier den Rückzug gegen Skutari ( rund 110 Kilometer )
fortsetzen .

Es ist also einem Teile der serbischen Streitmacht gelungen , sich
der einkreisenden Bewegung der Heere Mackensens und der bulga -
rischen Heere zu entziehen , und man wird dies unter den obwalten -
den Umständen als eine tüchtige Leistung des serbischen Feldherrn
Putnik anerkennen� der bereits in den Feldzügen von 1912 , 1913 ,
1914 seine Befähigung bewiesen hatte . Auch die serbischen Soldaten
haben sich gegen eine große Ueberlegenheit tapfer geschlagen und
scheinen noch in den Endkämpfen um Pristina mit großer Stand -
haftigkeit gefochten zu haben . Freilich darf man hierbei nicht über -
sehen , daß der größte Teil des Heeres auf dem langen und schwie -
rigen Rückzüge von der Donau und von der Ostgrenze herauf ge -
opfert worden ist . Der zusammenfassende Bericht des deutschen Ge -
neralstabes beziffert allein die Verluste an Gefangenen auf mehr als
100 000 Mann und nennt dies „fast die Hälfte der ganzen ser -
bischen Wehrmacht " , das heißt doch wohl einschließlich der in Süd -
Mazedonien fechtenden Abteilungen . Man wird das nach drei Kriegs -
jähren noch verbliebene Feldheer also auf nicht höher als etwa 220 000
Mann zur Zeit des Donauuberganges der Verbündeten veranschlagen
dürfen . In den letzten Tagen hat sich nun die Zahl der Gefangenen
noch erhöht . Die blutigen Verluste und die durch Fahnenflucht ent -
standenen lassen sich zurzeit genau noch nicht abschätzen . Man wird
aber berücksichtigen müssen , daß an der Donau , um Belgrad und
im Tal der vereinigten Morawa , ferner an der Ostgrenze des Landes
um Zajeiar und Knjazerac , endlich an dem Passe von Kazanik und
um Pristina sehr harte Kämpfe stattgefunden haben . In der letzten
Zeit des Feldzuges wurden außerdem Tausende von Fahnenflüchtigen
aufgegriffen , im Osten des Landes hatte ein ganzes Landwehrregi -
ment gemeutert und sich zerstreut . Man muß also neben dem Ver -
luste an Gefangenen noch einen sehr hohen sonstigen Abgang von
dem geretteten Teile des serbischen Heeres abrechnen . Nach verschie -
denen Nachrichten italienischer Berichterstatter kann man die in Maze -
donien an den Babunapässen und um Monastir verbliebenen Kräfte
auf 10 000 bis 15 000 Mann berechnen , und danach wohl ohne großen
Fehler schätzen , daß schwerlich mehr als ein Viertel der ursprünglichen
serbischen Wehrmacht nach einem Feldzuge von acht Wochen auf mon -
tenegrinisches und albanisches Gebiet übergetreten sein wird .

Daß dieser Teil entkommen ist — vorläufig wenigstens — darf
nicht Wunder nehmen ; denn zum Einkreisen gehören immer zwei :
einer der einkreist , und der andere , der sich einkreisen läßt ! Un -
leugbar ist General Putnik durch verschiedene Umstände begünstigt
worden ; zu ihnen gehört der hartnäckige Widerstand , den die Monte -
negriner an der Nordgrenze ihres Landes und des Sandschaks Novi -
bazar , die Truppen seiner Armee Bojowitsch aber im Süden bei
Tewwo , Kazanik und zuletzt südlich Pristina den Bulgaren entgegen -
gesetzt haben . Dadurch wurde ihm sein Rücken und die montene -
grinische wie die albamsche Grenze freigehalten .

Bei der Beurteilung des kriegerischen Wertes , der diesem Reste
eines einst stolzen Heeres beizumessen ist , darf man nicht übersehen ,
daß es den größten Teil seiner Geschütze und seines Heeresgerätes
hat zurücklassen müssen ; nur Gebirgsgeschütze haben ihm über das
wegelose Grenzgebirge noch folgen können , und wer weiß , ob selbst
diese in voller Zahl ? Aber auch der Zusammenhang und die Mo -
ral der Masse mutz bei den ständigen Rückzugskämpfen und den
schweren Entbehrungen , die den Leuten auferlegt ' waren, endlich durch
das Verlassen des Heimatbodens empfindlich gelitten haben . Das

Gegenteil würde allen Kriegserfahrungen widersprechen . Für den

Sieger ist das eine ganz andere Sache , um so mehr , als er besser
verpflegt war . Auch das Heer Napoleons ist auf dem Rückzüge aus

Rußland nicht durch die Kälte und nicht durch die Waffen der Russen ,
sondern durch Mangel und Zuchtlosigkeit zerstört worden .

Der Generalstab erklärt die großen Operationen gegen das ser -
bische Heer für abgeschloffen ; das soll nicht bedeuten , daß es nun -
mehr seinem eigenen Zerfalle in den ärmlichen und unwirtlichen
Gegenden überlassen bleibt , in die es gedrängt wurde . Wir er -
fahren denn auch , daß die Verfolgung fortgesetzt wird . Die Oester -
reicher dringen vom Metalka - Sattel und südlich Priboj gegen das

eigentliche Montenegro , etwa in Richtung auf Plevljo , vor , und die

Bulgaren verfolgen gegen Prizren .
Aber als ein Gegenstand der großen strategischen Kombinationen

ist der Serbe nunmehr ausgeschieden ; die Heeresleitung kann sich
anderen Aufgaben zuwenden . Dem serbischen Feldzuge folgt der

Balkanfeldzug .
Nach einem italienischen Berichte sollen deutschen Truppen auf

Monastier marschieren ; die Nachricht ist sonst nicht bestätigt .
Inzwischen hat die Armee des französischen Generals Sarrail

bereits einen Rückzug vor den ihr gegenüberstehenden Bulgaren an -

getreten ; sie hat das nördliche Ufer der Tschrna rjeka verlassen und
die Eisenbahnbrücke über den Fluß hinter sich verbrannt . Das sieht
nicht so aus , als ob sie sich in absehbarer Zeit in der Lage fühle ,
ihrerseits zum Angriff anzutreten . Auch die Straßenbrücke bei Vo -

zarci und noch weiter westlich über die Belosnika ist zerstört worden .
Die Erklärung Sarrails , daß er nicht imstande sei , den Serben um

Monastier zu Hilfe zu kommen , erhält dadurch besonderes Gewicht ;
er scheint sich vielmehr in seiner linken Flanke selbst bedroht zu
halten . Auf seiner Rechten aber ist die mit soviel Lärm angekündigte
Offensive der Engländer gegen das bulgarische Strumitza klanglos
im Sande verlaufen . Das alles legt die Möglichkeit nahe , daß die

Verhandlungen des Vierverbandcs mit Griechenland leicht durch die

Ereignisse überholt werden könnten .

Inzwischen geht der blutige Angriff der Italiener gegen die

Jsonzostellung seinen furchtbaren und ergebnislosen Gang
weiter . Der Gedanke ist schrecklich , daß an eine unlösbare Aufgabe
soviel kostbares Menschenleben vergeudet wird . Gerade , daß die
vierte Jsonzoschlacht , die am 10. November begann , sich hauptsächlich
um die Eroberung des Brückenkopfes von Görz mit seinen nörd -

lichen und südlichen Seitenstützpunkten dreht , beweist , daß es Ca -
dorna mehr auf einen Scheinerfolg ankommt , den man dem Parla -
ment bei seinem Wiederzusammentritt präsentieren möchte . Denn
diese vorgeschobene Stellung hat nicht den taktischen Wert , den die

verzweifelten Stürme der Italiener ihr zuzuweisen scheinen . Sie

ist der schwächste Teil der österreichisch - ungarischen Front und wird

gehalten aus moralischen Gründen , nachdem man sie zu Beginn des

Krieges nicht aufgegeben hatte . Ihr Verlust würde die weitere Ver -

teidigung der Jsonzolinie keineswegs hindern , da die Hauptstellung
des General Boroevitsch auf den Höhen östlich Görz liegt ; aber

ihre Eroberung würde das schwächerwerdende Kriegsfeuer der Jta -
liener von neuem entfachen . So ist es denn dankbar zu begrüßen ,
daß die verbündete Armee in einem dreiwöchigen Kampfe , der

zu den wildesten und erbittertsten dieses Krieges gehört , ihre Stellung
in voller Ausdehnung behauptet hat . Die Ueberlegenheit der Jta -
liener , die ihre ausgebluteten Truppenteile immer wieder durch neue

ersetzen , muß gegenwärtig eine sehr beträchtliche sein ; chr Feldheer
soll die Stärke von zwei Millionen Köpfen erreicht haben . Solange es
die Stürme an der Jsonzoftont vergeblich fortsetzt , ist sein Eingreifen
in dem Balkanfeldzuge wahrscheinlich materiell unmöglich . Die glück -
liche Verteidigung der Oesterreicher und Ungarn im Südwesten
kommt also unseren Unternehmungen im Südosten unzweifelhaft zu -
gute . Andererseits mögen die Italiener glauben oder ihren Freunden
gegenüber wenigstens vorschützen , daß ihre rücksichtslosen Angriffe auf
das österreichisch - ungarische Heer die Sache des Vierverbandes auf dem
Balkan mittelbar unterstützen . Aber unsere Effolge scheinen zu be -

weisen , daß diese Rechnung eine verfehlte ist .

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen herrscht nach wie vor Ruhe .
Inzwischen kündigen unsere Gegner für das Frühjahr eine neue
große Offensive von Ost und West an . Möglich , sogar wahrschein -
lich , daß sie so etwas planen . Aber bis zum Frühjahr ist es noch
so lange ! Der Winter hat noch nicht einmal begonnen . Was kann
da noch alles passieren ! _

Melüung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Mittwoch abend . Gestern ruhte die Tätigkeit der Infanterie , um
die eroberten Stellungen zu befestigen . Die Artillerie entwickelte
eine lebhafte Tätigkeit , um die neuen feindlichen Linien zu zerstören .
Das übliche feindliche Feuer auf bewohnte Stätten rief im Kranken -

haus von Monfalcone eine Feuersbrunst hervor , die schnell gelöscht
wurde . Feindliche Flieger warfen einige Bomben auf die Weiler
Maularo und Misincinis in Kärnten , ohne einen Schaden zu ver -
Ursachen . In kleinen Gefechten wurden dem Feinde einige 30 Ge -

fangene und ein Maschinengewehr abgenommen .

Meldung öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher

Bericht des Hauptquartiers . An der Irak -
front verfolgen unsere Truppen den Feind energisch , um
die Niederlage der Engländer zu vervollständigen . Wir haben
festgestellt , daß die feindlichen Verluste in den Kämpfen vom
23 . bis 26 . November 5999 Mann übersteigen . Ab -

gesehen davon verlassen eine Reihe demoralisierter Offiziere
und Soldaten ihre Truppenteile , um sich in die Umgegend
zu retten . Der Feind hat an einem einzigen Tage mit seinen
Dampfschiffen ungefähr 2999 Verwundete fortgeschafft . Der

politische Agent im englischen Hauptquartier Sir Komei be -

findet sich unter den Verwundeten . Da der Feind seinen
Rückzug auch in dem stark befestigten Azizie nicht hat zum
Stillstand bringen können , so hat er versucht , sich mit seiner

Nachhut und unter dem Schutze seiner Monitore
15 Kilometer südwestlich dieser Oertlichkeit zu halten ,
aber durch einen in der Nacht vom 39 . November

zum 1. Dezember von uns unternommenen überraschenden
Angriff wurde der Feind gezwungen , sich weiter in der

Richtung auf Kut el Ammara , 179 Kilometer

südlich von Bagdad , zurückzuziehen . Wir fanden
in der Stadt Azizie und ihrer Nachbarschaft viel Mundvorrat ,
Munitton und verschiedenes Kriegsgerät . Unsere in die Um -

gebung entsandten Krieger erbeuteten etwa hundert Kamele
des Feindes . Die Tatsache , daß es dem Feinde nicht mehr
gelang , auch nur einen kleinen Teil der Gegenstände und des

Kriegsmaterials , das er im Sttch ließ , anzuzünden , und daß
er eine Menge von Gegenständen , die den Offizieren gehörten ,
und von technischen Ausrüstungsgegenständen nicht mehr mit

sich führen konnte , ist ein Beweis für die Größe seiner
Niederlage . Außerdem erbeuteten wir ein Kriegsmotorboot
und einen eisernen Leichter , der mit Mundvorrat und Munition

angefüllt war , sowie ein Flußschiff . Wir stellten fest , daß
der Feind bei seinem fluchtartigen Rückzüge
mehrere Kisten mit Munition in den Tigris geworfen hatte .
Die Engländer teilten , um ihre Niederlage zu verheimlichen ,
der Bevölkerung in der Umgegend mit , daß sie einen Waffen -
stillstand mit uns geschlossen hätten , aber die schnelle Ver -

folgung durch unsere Truppen kennzeichnet dies als bloße

Ausflucht . Von vier Flugzeugen , die wir dem Feinde ab -

genommen haben , wurden drei wiederhergestellt und führen

jetzt über den feindlichen Reihen ihre Flüge aus .
An der Kaukasusfront ließ der Feind in der

Gegend von Wan bei einem Gefecht 259 . tote aus dem Kampf¬
platz zurück . Der Feind flüchtete in östlicher Richtung .

An der Dardanellenfront bei Anafarta nahmen

unsere Patrouillen einen Teil der feindlichen Drahthindernisse
und Gräben und machten einige Gefangene . Am
39 . November eröffnete der Feind mit seinen Batterien

zu Lande und zu Wasser ein Feuer nach verschie -
denen Richtungen , das gewisse Zeit hindurch andauerte .
aber wirkungslos blieb . Unsere Artillerie trat ebenfalls in

Tätigkeit und nahm feindliche Soldaten , die ohne Deckung im

Lager bemerkt worden waren , sowie Munitionswagen des

Feindes aufs Korn . Die Munitionswagen wurden zerstört .
Bei Ari Burun dauerte der Kampf der Artillerie , der Bomben -

werfer - und Maschinengewehrabteilungen an . Der Feind ver -

suchte , die Schützengräben bei Kanlisert , die in der letzten Zeit
von uns zerstört worden waren , wieder herzustellen , wurde

aber durch unser Feuer daran verhindert . Nachmittags er -

öffnete ein feindlicher Kreuzer das Feuer auf die Stellungen
unseres linken Flügels , wurde aber durch das Gegenfeuer
unserer Torpedoboote gezwungen , sich zu entfernen . Bei Sedd

ul Bahr fand ebenfalls gegenseitige Beschießung statt , die von

Zeit zu Zett nachließ . Unsere Arttllerie brachte eine feindliche
Batterie zum Schweigen , die die anatolischeKüste der Meerenge zu
beschießen versuchte . Nachmittags fielen Geschosse , die von

einem feindlichen Panzer vom Typ „ Agamemnon " in der

Richtung auf Kilid Bahr abgefeuert wurden , auf ein dort

gelegenes Hospital , töteten 4 und verwundeten 29 Soldaten .

Eins unserer Kampfflugzeuge nöttgte ein feindliches Flugzeug ,
das Kabatepe überflog , zur Flucht .

Zur Lage auf Hallipoli .
Konstantinopel , 29 . November . ( W. T. B. ) ( Verspätet einge «

troffen . ) Zu Beginn der K a m m e r s i tz u n g gelangte ein Tele -

g r a m m des Kommandanten der 5, Armee ( Dardanellen ) L i m a n

Pascha zur Verlesung , in dem er der Kammer seinen Dank aus -

spricht für die Entsendung der Deputiertenabordnung ,
die die Dardanellenfront besichtigte . Ein Mitglied
der Abordnung ergriff das Wort und schilderte die Ein -

drücke derselben . Cr rühmte die Tapferkeit der türkischen Truppen ,
die siegreich seit Monalen gegen einen Feind kämpfen , der an

Zahl überlegen , mit allen Vervollkommnungen jeder Er -

findung ausgerüstet ist und Ueberfluß an Munition besitzt .

Jeder , der die Front besichtigte , erkannte , wie wichtig das

Terrain ist , an das der Feind sich noch anklammern kann , und

konnte sich nicht versagen , die osmanischen Soldaten zu umarmen .

Die Abordnung konnte feststellen , daß alle beherrschenden Punkte fest
in der Hand der türkischen Armee sind , und sich von der Vollkommen -

heit aller Dienstzweige der Armee überzeugen , namentlich der Ver -

pflegung . die so beschaffen ist , daß selbst die Soldaten der äußersten

Schützengräben Tee und warme Suppe erhalten . Die Abordnung

gewann die Ueberzeugung , daß der Feind nicht nur nicht um einen

Zoll wird vordringen können , sondern daß er demnächst ins Meer

geworfen wird . Der Redner versicherte , daß dies bald geschehen
werde , und rühmte sodann Liman Pascha , namentlich seine Pflicht «
treue und seine Ritterlichkett . Er schlug schießlich vor . an Liman

Pascha und die anderen Kommandanten namens der Kammer

Danktelegramme zu senden . Die Kammer stimmte diesem

Vorschlag einstimmig zu .



Ein Dementi .
Berlin , 2. Dezember . ( 23. T. B. ) Trotz des gestrigen Dementis ,

daß die Nachricht betreffs Zerstörung eines deutschen Untersee -
boots durch einen britischen Flieger vollständig aus der Luft ge -
griffen ist , meldet Reuter ergänzend , aus näheren amtlichen Mit -
teilungen über das Luftgefecht gehe hervor , daß der Achtersteven
des bl - Bootes , das durch das britische Flugzeug bombardiert wurde ,
gebrochen und das Ll - Boot innerhalb einiger Minuten gesunken sei .
— Da , wie uns von zuständiger Stelle erneut bestätigt wird , ein
deutsches U - Boot nicht in Frage kommt , hat das britische
Flugzeug , wenn die Reutermeldung zutrifft , vermutlich ein eng -
l i s ch e s oder französisches U- Boot vernichtet .

vom v- öootkrieg .
London , 2. Dezember . ( 23. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der Dampser „ Colenso " wurde versenkt , die Besatzung
gerettet . Der Dampfer . Orangeprince " wurde versenkt .

Sonninos Kammer - Reüe .
Rom . 1. Dezember . ( W. T. B. ) Kammer . Der Minister

des Aeugcrn S o n n i n o gab folgende Erklärungen ab :
Am 23. Mai hat die Regierung nach dem Beschlüsse des Paria -

ments und den feierlichen Kundgebungen des Landes im Name » des
Königs den Krieg an Oesterreich - Üngarn erklärt . Die Gründe , die uns
bewogen haben , diese Matznahmen zu ergreifen , gehen klar aus dem
Grünvuche hervor , das einige Taqe zuvor dem Parlament vorgelegt
worden war , aus anderen in der Folge veröffentlichten Dokumenten
und aus dem während dieser Monate von dem Minislerpräsi -
deuten und einigen seiner Kollegen gehaltenen Reden . Infolge
der Lage , die sich ergeben hatte ebensowohl durch die Verletzungen
der weientlichsten Punkte des Dreibundvertrages durch Oeslerreich -
Ungarn und seinen vorbedachten Angriff gegen Serbien , wie durch
das Scheitern der Verhandlungen , die wir , geleitet von dem Wunsche ,
dem Lande das Unglück eines Krieges zu ersparen , von Dezember
bis zum Mai mit ihm angeknüpft hatten , erschien es uns dringend
geboten und notwendig , zur Verteidigung unserer vitalsten Jnier -
essen , zur Verteidigung der Freiheit und Unabhängigkeit und zur
Verwirklichung unserer fundamentalsten natio -
n a l e n Aspirationen an die Waffen zu appellieren .

Am 20. August erklärten wir
den Krieg an die Türkei .

Die Verletzungen des Vertrages von Lausanne sind bekannt , die von
der türkischen Regierung am Tage nach der Unterzeichnung eben
dieses Vertrages begangen wurden . Die von der Türkei gegen uns
in Libyen verübten Feindseligkeiten , die beständige Entsendung von
Offizieren und Waffen nach unseren Kolonien , ihre Weigerung ,
die Gefangenen zurückzuschicken , die der Abreise unserer Konsulats -
beamten in den LLeg gelegten unzulässigen Hindernisse , die
Gewalttaten gegen die Italiener , die in ihre Heimat zurückkehren
wollten , die Verhandlungen , die geduldig brs zu der durch
unsere Würde gebotenen Grenze geführt wurden : Dieses sind
die Umstände , die nunmehr wohl bekannt sind , und die ( zugleich
um unserem Wunsche , in vollkommener Uebereinstimmung der Ziele
mit unseren Alliierten auf der Balkanhalbinsel und im Orient vor -
zugehen ) uns bewogen , der Türkei den 5kriea zu erklären . Italien
verfolgte auf dem Balkan seine traditionelle Politik , die es während
inehrerer Lustren getrieben hat und die beseelt war von dem P r i n -

zip der Nationalitäten und der Unabhängigkeit der
Balkanvölker .

Unsere Aktion wurde im vollen Einverständnis mit unseren
Alliierten und mit Nachdruck in dieser Richtung geführt .

Sonnino führte weiter aus : Der wirksame Beistand der italie -
nischen Waffen ist der ganzen Welt bekannt . Seit dem Beginn un -
seres Krieges hat man im feindlichen Lager den furchtbaren

Druck der italienischen Armee

verspürt , die sich zur Eroberung der natürlichen Grenzen Italiens
anschickte . Die Wirksamkeit unseres militärischen Beistandes bat sich
aufs klarste erwiesen , als im letzten September Oesterreich - Ungarn
gezivungen war . eiligst beträchtliche Truppenkörper von Galizien nach
den Alpen zu führen , und als dieser Umstand die siegreiche Gegen -
offensive Nutzlands in jenem Abschnitte ermöglichte .
Dieses gemeinsame Vorgehen , das während mehrerer Monate so -
wohl im Kriege als auch in den diplomatischen Verhandlungen be -

folgt wurde , hat uns von der Notwendigkeit überzeugt , öffentlich
vnd feierlich Zeugnis abzulegen von der Solidarität , die zwischen
den Alliierten besteht , durch das Mittel einer

gemeinsamen Erklärung der fünf Mächte ,

durch die das zwischen Frankreich , Grotzbritannien und Rutzland am
b. September 1914 getroffene Llbkommen , dem sich Japan angeschlossen
hatte , erneuert wurde . Unsere formelle Beitritts -

erklärung ist schlietzlich in London erfolgt , und dies

möge ein Zeugnis sein , das jedermann die Augen öffne . Der
formelle Akt unserer Zustimmung ist schon in London unterzeichnet
worden .

Die Haltung Griechenlands gab Grund zu Besorgnissen
und Meinungsverschiedenheiten , die einen Augenblick eine gewisse
Spannung erreichten ; allein die Lage hat sich glücklicherweise sehr
bald durch einen Notenaustausch gelläit . Da Griechenland ohne
Schwierigkeilen darein gewilligt hat , entiprechend seinen beiden

früheren Erklärungen der wohlwollenden Neutralität , die verlangten
Zusicherungen zu geben , so sind nunmehr Argwohn und M i tz -
trauen verschwunden , und die Alliierten werden mit dem

griechischen Königreiche wieder die besten Beziehungen in vertrauens¬
voller Herzlichkeit ausnehmen , auf Grund deren es leicht sein wird .
die einzelnen die Unverletzlichkeit und Bewegungsfreiheit der Truppen
der Lllliierten betreffenden Fragen befriedigend zu lösen , sowohl was

Saloniki , als auch was die Zugangsstratzen und die Sicherheit der

Seewege zur Berprovianiierung anbelangt .
Die politische und wirtschaftliche

Unabhängigkeit Serbiens

bat immer einen springenden Punkt in der Politik Italiens auf dem
Balkan gebildet . ( Hochrufe auf Serbien . ) Diese Politik eutspricht
einer vitalen Notwendigkeit der Existenz von Italien selbst
als Grotzmacht . Eine politische und wirtschaftliche
Aufsaugung von Serbien durch Oe st erreich «
Ungarn würde für Italien eine schwere und

ständige Gefahr bedeuten und gleichzeitig unserer wirt -
schaftlichen Ausdehnung auf der jenseitigen Küste des Adriatischen
Meeres eine unüberwindliche Mauer errichten . ( Zustimmung . ) Das
Grünbuch , daS ich im vergangenen Mai die Ehre hatte , dem Porta -
menie vorzulegen , hat unlere Aktion zur Verteidigung von Serbien

noch vor unserem Eintritte in den Krieg bekannt gemacht . Im Ein -

vernehmen mit unseren Alliierten wollen wir als uuumgänglich not «

wendiges Ziel dieses grotzen Krieges die

Wiederherstellung des serbischen Volkes w feiner vollr »
Unabhänigigkeit .

( Lebhafter Beifall . Die Abgeordnelen erhoben sich unter Hochrufen
auf Serbien . )

Die Anwesenheit unserer Flagge auf dem jenseitigen Ufer des
Adriatischen Meeres wird auch dazu beitragen , die traditionelle
Politik Italiens in bezug auf A l b a n i e n zu bekräftigen , das jetzt ,
wie in der Vergangenheit ein Interesse ersten Ranges
für uns darstellt , iniofern als sein mit der Gestaltung der Besitz -
Verhältnisse am Adriatischen Meere eng verbundenes Schicksal sowie
die Aufrechterhaliung der Unabhängigkeit des olbanesischen �Volkes,
dessen ausgesprochene , altehrwürdige Nationalität aus selbstsüchtigen
Gründen verleugnet worden ist . für Italien von der grötzten Be -
deutung ist . ( Lebhafte Zustimmung . )

Für die Wiedererwerbung unserer natürlichen Grenze

und die Eroberung der Pforten Italiens sorgt mit
ebenso grotzer Zähigkeit wie Selbstverleugnung und Schneidigkeit die

Tapferkeit der italienischen Truppen .
Die strategische Verteidigung deS Adriatischen

Meeres bildet einen anderen springenden Punkt in unserer

politischen Aktion . Für Italien ist die Schaffung einer Lage am
Adriatischen Meer , welche die ungünstige Lage unserer Küste weit -
macht , eine Lebensnotwendigkeit .

Sonnino entbot schlietzlich den Alliierten Glückwünsche zur Er -
reichung ihrer Ziele und eines dauernden Friedens .

Die Sitzung der Kammer wurde kurz vor 6 Uhr geschloffen .
Die Diskussion über die Regierungserklärung wird am Donnerstag
beginnen . Man erwartet , datz die Kammer mit einem Vertrauens -
Votum für das Kabinett am Sonnabend schlietzen wird .

Rom , 2. Dezember . ( W. T. 23. ) K a in m e r. ( Ergänzende Mel «
dung . j Mit Bezug ans den Balkan erklärte Sonnino weiter ,
die friedliche Zuteilung Mazedoniens an Bulgarien durch den Ver -
trag der Balkanstaaten von 1912 ( mit den grasten Zugeständnissen ,
die Serbien erhielt ) bildete die Grundlage des serbischen Abkommens ,
das von dem Vierverband in die Wege geleitet worden war . Aber
wenn die Politik des Vierverbandes aus eine Einigung der Balkan «
staaten gerichtet war . so schürte diejenige der Zentralmächle im
Gegensatz dazu Streitigkeiten und Nebenbuhlerschaften , und Unglück -
licherweiie fanden sie den günstigsten Boden für ihre Arbeit . Die
Gefühle des Hasses und der Rache , die als Folge des zweiten Balkan -
irieges zurückgeblieben waren , bildeten für unsere Feinde natur -
gemätz wirksame Handhaben sür eine Aktion , über die der
Vierverband für den Zweck , den er im Iluge hatte , nicht verfügte .
Andererseits konnte die diptomalische Tätigkebr sehr wenig tun
gegenüber dem Geisteszustand , der sich in der öffentlichen Meinung
und bei dieser Regierung infolge der militärischen Ereignisse ge -
bildet halte . Es blieb ihre Geistesverfassung beeinflutzt vom ein -
zelnen Ereignis , während sie die Würdigung der Gesamilage , aus
der sich das Vertrauen auf den schlietzlichen Sieg der Alliienen er «
geben mutzte , autzer acht lietzen .

Die Regiereaden in dieiem Lande waren einzig von dem Ge -
danken an unmittelbare Wie » ervergeltung beherrlcht und verloren
die grötzeren und wichligeren Gesichtspunkte der politischen und
wiriichafllichen Unabhängigkeit der Völker aus dem Auge . Bulgarien
verschmähte die vorteilhaften Angebote des Vierverbandes und kehrte
seine 2Saffen gegen Serbien , als es sah , datz dieses tapfere kleine
Volk von den vereinten Armeen der beiden Zentralmächte nach grotzen
kriegerischen Vorbereitungen angegriffen wurde . Unter diesen Um -
ständen war der Weg für Italien klar vorgezeichnet . Wir
erklärten Bulgarien den Krieg zugleich mit
unseren Verbündeten , mit denen wir auch in Ausgleichs -
versuchen ständig einmütig vorgegangen waren . So bewährte sich
in der Eniwickelung der Ereignisse , in der vollen Eintracht bei den
diplomatischen Bemühungen und Verhantlungen , sowie in dem
hartnäckig fortgeiührlen Kampfe der Waffen auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen , die volle und herzliche Gemeinbürgschaft der
Alliierten .

*

Rom , 2. Dezember . ( 23. T. T. ) Im Anschluß an die

Bemerkungen über das Verhältnis zu Oesterreich - Ungarn hat
Sonnino auch Deutschland erwähnt , und zwar mit folgendem
Satze : Nach unserer Kriegserklärung an Oesterreich - Ungarn
notifizierte uns Deutschland , daß es seine
Beziehungen zu Italien als abgebrochen
betrachte .

*

Sozialistische Proteste .
Köln , 2. Dezeniber . ( W. T. B. ) Nach einem Bericht der

„ Kölnischen Volkszeitung " ereigneten sich während der Rede
des Kammerpräsidenten Marcora in der italienischen Kammer

Lärmszenen , die hauptsächlich durch Kundgebungen der Re -

publikaner hervorgerufen waren . Als Marcora in seiner Rede
den König und die Prinzen erwähnte , rief der A b g c -
ordnete Mazzoni und andere sozialistische
Abgeordnete : Es lebe die Republik ! , worauf
ihnen mit den Rufen Vaterlandsfeindel Oester -
reicher ! geantwortet wurde . Der Abgeordnete Monti
Guarneri rief den Sozialisten ein Schimpfwort z», die Sozia -
listen erhoben lärmenden Einspruch dagegen . Auch die weitere
Rede Marcoras wurde durch anhaltenden Lärm unter -

brachen . Als der Kammerpräsident die Zustimmungs -
telegramme aus den erlösten Provinzen verlas , rief der

Abgeordnete Modigliani : Wo bleiben die Glück -

wünsche der internierten Bürger ? Auf diesen
Zwischenruf folgten neuerliche Lärmszenen .

»

Die italienische presse über Sonninos Reöe .
Rom , 2. Dezember . ( 23. T. B. ) „ Tribun a * schreibt zur

Rede Sonninos , die Mitteilung von der Zustimmung Italiens zum
Londoner Vertrag setze endlich den unsicheren Erörterungen über die

Lage Italiens gegenüber den Verbündeten ein Ziel . Durch gegen -
seit >ge Verpflichtung sei Italien zur Erreichung der Ziele des ge -
meinsamen Krieges an seine Verbündeten gebunden , ebenso die Alliier -
ten an Italien zur Durchsetzung seiner Sonderziele . — „ Giema le
d '

I t a l i a " meint , Sonninos Erklärungen hätten einen neuen Be -
weis für die unbedingte Loyalität , Redlichkeit und diamanlartige
Reinheit der italienischen Politik geliefert . „ Jdea Nazionale "
mitzt der Rede einen hohen politischen und geschicht -
lichen Wert bei ; nur von einem habe Sonnino nicht ge -
sprochen , dies sei in dem , was er gesagt , offenbar still «

schweigend enthalten , da es eine Bedingung für die Ver -

wirilichung der Absichten Italiens sei , nämlich der K r i e g gegen
Deutschland . Auch „ Corriere dl Jtalia " weist ver -
steckt auf die Kriegserklärung an Deutschland hin , über die aus

diplomatischen und militärischen Gründen heute noch nichts gesagt
werde .

Der Kampf gegen Lorü Northcliffe .
Am Dienstag griff der Staatssekretär für Indien Sir John

Simon im Unterhaus sehr scharf die Norlhctiffe - Presse ( „ Times " ,
„ Daily Mait " usw. ) an , die durch ihre Schwarzmalereien und ihre
übelwollende Krnik an der Regierung dem Lande die schwersten
Schädigungen zufüge . Wenn die deutsche Presse der deutschen Sache
so schlecht diente , wie die englische Presse der englischen Sache ,
würde sie der Welt das Bild eines uneinigen und entmuiigten
Deutichlands geben , was sicher ein sehr unvollkommenes Bild ver
Geiamttage Deuiicklands darstellen würde .

An die Ausiührungen des Ministers schlotz sich eine lebhafte
Debarie , in der teils die Nortbeliffe - Presse , teils das Prinzip der
Prehireiheil verteidigt wurde , einige Redner aber auch Herrn Simon

zustimmten .
Lord Robert Ceeil , Untersekretär im Auswärtigen Amt .

sagte , die Agitation , die „ Times " und „ Daily Mail " geführt hätten ,
stellten in der Kriegszeil eine ernste Gefahr dar . Die Wirkung
solcher Artikel auf den Feind sei nicht die Hauplsache . Das Aus -

wältige Amt habe zahlreiche Berichte erhalreu , datz jene Artikel in
neuträleu Ländern eine sehr ernste und schädliche Wirkung gehabt
hätten . Sie hätten in 23ulgarien die Freunde Englands entmutigt
und seine Gegner ermutigt . In Spanien sei die Auffassung der
Deutichsreunde , datz die Zentralmächte siegen würden , gelräftigt
worden .

Der Liberale D a lz i e l führte aus . die Regierung scheine zu glauben ,
datz sie durch eine grotze Debatte den Krieg gewinnen könne . Die
Northeliffe - Presie habe sich nicht pessimistischer geäutzert . als das be -
kannte 2Zorwort Lloyd Georges und der Brief Churchills gelautet
hätten . Das britische Publikum erkenne jetzt , daß der Krieg
nur wegen der Fehler der Regierung noch nicht beendet sei .
Aber die Negierung kritisiere die Leute , die die Fehler
der Regierung aufdeckten . King ( liberal ) sagte : Die Regierung
hatte von Anfang an vor „ Daily Mail " und „ Times " Angst . Sie

hat sechs ohfkure irische Matter unterdrkickt , aber nicht gewagt , gegen -
über der „ Times " und der „ Daily Mail " eine Drohung auszu -
sprechen . Der Redner würde die Regierung mit größerer Ueber -
zeugung unterstützen , wenn sie mehr Konsequenz und Mut zeigen
würde . Pringle ( liberal ) führte aus , die Regierung müsse der
Feigheit gegenüber Northeliffe schuldig befunden werden . Sie habe
gegenüber dem „ Globe " einen Willkürakt begangen . Der Chef -
redakteur des „ Globe " sei ein armer Mann und habe sein Brot ver -
loren . Die Regierung habe den Armen geopfert , sei aber nicht
gegen den reichen Mann , den Napoleon der Journalistik , ein -
geschritten .

Sir Frederic Banbury ( Unionist ) sprach die Hoffnung
auS , die Debatte werde zur Folge haben , datz die Presse fortfahre ,
die Regierung zu kritisieren , wenn sie falsch handle , und datz die
Parlamentsmitglieder diesem Beispiel folgen würden .

Die japanische Thronreüe .
Tokio , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Meldung des Reuierschen

Bureaus . Der Kaiser eröffnete heute persönlich den Landtag
mit einer Thronrede , worin er nachdrücklich auf die B e -

ziehungen zum Aus lande hinwies und erklärte , datz das
Bündnis mit England und die Entente mit Frank -
reich und Rutzland sich noch mehr gefe st igt hätten .
Darauf empfahl der Kaiser den Ministern und den Mitgliedern des

Landtages ein eingehendes Studium deS Budgets .

Der Exkaiser von China Schwiegersohn
�üanjchikais .

London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Wie „ Morning Post "
aus Schanghai berichtet , melden chinesische Blätter , daß sich
der frühere Kaiser von China mit der Tochter
Jüanschikais verlobt habe .

Die Lage in persten .
Die Meldung von der Ucbersiedlung des Schahs und

seiner Regierung aus Teheran nach Jspahan hat sich als un -

richtig erwiesen . Wie ein , aus von uns mitgeteilter , Kon -

stantinopeler Drahtbericht vom 29 . November feststellte , cnt -

schloß sich der Schah , in Teheran zu bleiben , falls die Russen
die aus Kaswin gegen die Hauptstadt entsandten Truppen
wieder zurückziehen würden . „ Der zum Frieden neigende
Schah — heißt es in dieser Meldung — scheint den Russen
noch einmal Konzessionen machen zu wollen , um dem neu -
traten Lande den Krieg zu ersparen , verlangt aber Zurück -
ziehung aller russischen und englischen Truppen . "

Die Berichte der über die Persische Angelegenheiten natur -

gemäß am besten unterrichteten russischen Blätter bestätigen
im großen und gangen diese Darstellung . Die Moskauer

„Rusikija Wedomosti , das bedeutendste liberale Blatt Ruß -
lands , stellt die EntWickelung der persischen Krise wie folgt
dar : Im April d. I . verlangten der russische und der eng -
lische Gesandte die Ernennung des ententefreundlichen , aber
im Lande äußerst unpopulären Saad - ud - Dule zum
Premierminister . Die einsetzende Gärung im Lande machte
die Erfüllung dieser Forderung unmöglich , worauf der Schcch

auf dem Wege des Kompromisses mit den mächtigen „Schutz -
staaten " den neutralen Eyn - ud - Doule zum Premier er -
nannte . Im Juni reichte dieser seinen Abschied ein , worauf
der angeblich den Zentralmächten näherstehende Mustafa «
u l - M a m a l e k, ungeachtet der Proteste Rußlands und Eng -
lands in die Regierung berufen wurde .

Bei dem jüngsten Vorgehen der russisch - englischen Diplo -
matie gegen Persien , das bekanntlich mit dem Hinweis auf
die deutsch - tllrkische Agitation in Persien begründet wurde ,
blieben nach der Darstellung der „Rufskija Wedomosti " dem

Schah und seiner Regierung nur zwei Auswege übrig : „ ent -
weder sie verließen die Hauptstadt , siedelten nach einem

Landesteil über , der durch eine . russische oder englische Straf -
expsdition nicht bedroht werden konnte , und stellten sich unter
den Schutz der Türkei und Deutschlands , — oder sie söhnten
sich mit Rußland und England aus und gaben die vergab -
kchen Versuche auf , sich von dem englisch - russischen Protektorat

zu befreien . "
„ Der erste Ausweg " — fährt das zitierte Blatt fort —

„ wäre nur in dem Falle gangbar gewesen , wenn Deutschland
und die Türkei Persien ihre Unterstützung garantiert und

ihm zugleich ein ausreichendes Hilfskorps hätten senden
können . Ohne eine solche Hilfe , einzig und allein auf die

persischen Truppen und Nomcchenscharen angewiesen , tväre
es für Persien natürlich Wahnsinn gewesen , den Kampf mit

Rußland und England aufzunehmen . "
„ Offenbar erwies sich unter den gegebenen Verhältnissen

eine aktive Unterstützung von feiten der Ententegegner als

undurchführbar , und es sah sich der Schah zum Nachgeben ge -
zwangen . Er blieb in Teheran , während ' der deutsche , öster -
reichische und türkische Gesandte die Hauptstadt verließen .
Der Schah ging noch weiter und erachtete es als notwendig ,
seine „aufrichttgen " Synipathten für Rußland und England

zu bekunden . Diese „Aufrichtigkeit " kann natürlich ebenso
angezweifelt werden wie die Dauerhaftigkeit des

erzielten Abkommens überhaupt . Wie dem aber

auch sei , sür den Augenblick muß die Möglichkeit eines

Bruches des Schahs mit der Entente als ausgeschlossen
gelten . "

Soweit das Moskauer Blatt . Die inzwischen aus Peters -
burger Diplomatenkreisen gekommenen Nachrichten lassen er -

kennen , daß die russische Regierung sich keineswegs mit den

erzielten Errungenschaften zufrieden geben will und im .
übrigen nicht daran denkt , ihre Truppen aus Persien zurück -
zuziehen . Auf das Drängen des russischen Gesandten sollen
zwei ententefreundliche Minister , darunter wahrscheinlich
Eyn - ud - Doule , in das Kabinett berufen werden . Zum Mi -

nister des Innern ist Ferman - Ferma ernannt , der euer -
gische Maßnahmen zur „ Säuberung " Teherans von deutsch -
türkischen Elementen unternommen hat . Wie in Peters -
burger Diplomatenkreisen verlautet , wollen sich Mußland und

England nicht mit „platonischen Freundschaftsbeteuerungen "
zufrieden geben , sondern verlangen von der persischen Regie -
rung „ reale Garantien " . Worin diese bestehen sollen , ist vor »

läufig nicht klar ersichtlich . Bekannt ist lediglich , daß die

Russen außer der Militärabteilung aus Kaswin noch
andere Kräfte gegen Teheran zusammenziehen «

Letzte Nackrichten .
Kitchencr wieder in London .

London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Im Unterhause erklärte Asquith , Lord Kitchencr habe
seine Arbeiten im Kriegsamt wieder aufgenommen und den Be -
ratungen der Kriegskommission des Kabinetts in seiner Eigenschaft
als Staatssekretär für den Krieg beigewohnt .



Gewerkschaftliches .
Berlin und Umgegend .

Der Arbeitsmarkt im Oktober .

Kach dem Bericht des Zentralvereins für Arbeitsnachweis über
den Monat Oitober leidet der Berliner ArbeitSmarkr in verstärktem
Maße unter dem Mangel geeignete « männlichen Arbeitspsrsonals .
Als Ersatz für die fehlenden Männer wurden Arbeiterinnen heran -
gezogen , was zur Folge hat , daß die Mttgltederzahlen der Berliner
Kranlenlafsen bei den Frauen von rund 36l 000 auf 373 000 ge -
stiegen sind . Da die Muitäraufträge wesentlich nachgelassen haben
und

�auch der Bedars an Hauspersonal infolge der Teuerungs -
berhälintsse gesunken ist , überstieg bei den weiblichen Arbeiterinnen
das Angebot die Nachfrage , auf Ibi ) offene Stellen entfielen im Be «
richtsmonat 144 Arbeitsangebote . Die Einnahmen der Landes -
Versicherungsanstalt Berkin aus Marken beiträgen hat sich gegen den
Vormonat unwesentlich verändert , der Eingona an Nentenanträgen
ist sehr schwach , da die in Berlin arbeüsnüen Manner meist lohnende
Arbeit finden .

Die Leitung der Korbmacher - Sektion des Holzardeiterverbandes
hat die Ortsverwallung des Holzarbeiierverbandcs beauftragt , bei
der Heeresverwaltung darum nachzusuchen , daß die Löhne , die semer -
zeit die Handelskammer ouigeheitzen hat . wieder durch die Fabrikanten
gezahlt werden . Dies ist zurzeit nicht der Fall .

Desgleichen wird vielfach die Anordnung umgangen , wonach die
Aufträge der Heeresverwaltung am Orte oder doch im zuständigen
Bezirke hergestellt werden muhen . Auch hierüber wird Boschwerde
erhöbe » .

Deutsches Reich .
Der Friseur grhilfenvcrband muß sich, wie im borigen Jahre ,

auf ein W e i h n a ch l s g e s ch e n k für die Kinder ieiner im
Heeresdienste stehenden und der darin gestorbenen Mitglieder be -
schränken . Für jedes Kind werden drei Mark aus der Hauptkasse
gezahlt , ohne Rücksicht auf die Dauer der Mitgliedschaft .

Tarifvertrag und Teuerungszulage « .
Die Unternehmer des Baugewerbes lehnen bekanntlich jede

Teuerungszulage deswegen ab , weil eine solche dem Geiste des
Tarifvertrages zuwiderlaufe . Nun ist bekannt , daß das Tarif -
Vertragswesen wohl nirgends in festere Formen gegossen wurde , als
dies im Buchbruckoewerbe der Fall ist . Und doch kann der „ Kor -
respondenl " ' des Verbandes der Buchdrucker in fast jeder Nummer
Über Teuerungszulagen im Berufe berichten . Auch die Smtigorler
Buchdrucker haben schon im Jjimi — allerdings zunächst mit
negativem Ausgang — einen Versuch zur Erlangung einer Teuerungs -

Mag « gemacht . ZMte Oktober wurde etn neuer Versuch unter «
nommen mit dem Ergebnisse , daß der Verein der Stuttgarter Buch -
druckersibesitzer in seiner Mitgliederversammlung beschloß , dem
erneuten Gesuche der Gehilfenschast stattzugeben und in einem
Anschreiben seinen Mitgliedern zu empfehlen : „ in Anbetracht der
tatsächlich schwierig «, Lage besonders der verheirateten Gehilfen mit
Familie , je nach Können , eine Teuerungszulage in stets wider -
ruflicher Weise zu gewähren i dieselbe soll monatlich
ausgezahlt werden , damit sie tatsächlich als
Teuerungs « und nicht als Lohnzulage zur Geltung
käme ' . Soweit bis jetzt beicmni geworden , schwanken die Zulagen
zwischen 4 und 8 M. monatlich ; eine genaue Uebersicht ist bis jetzt
noch nicht möglich . _

Den Flugzeugarbcitern in Manzell bei Friedrichshafen ist
es nach langwierigen schristltchen Verhandlungen gelungen , zu der
bisherigen löproz . Teuerungszulage weitere 10 Prozent Zulage zu
erreichen , Z » Beriragsverbandlungen war die Firma nuhl zu be -
wegen , wohl in dor Erkenntnis , daß sie dann ihre im Verhältnis
zu anderen Betrieben derselben Branche immer noch zu niedrigen
Löhne recht ansehnlich erhöhen müßte . Statt dessen wollte sie die
Arbeiter mit einem Prämienihstem beschenken und hatte hierzu einen
ziemlich umfangreichen Entwurf ausgearbeitet . Die Arbeiter
scbienen aber für die guten Absichten der Firma kein Verständnis zu
haben , sie lehnten die ganze Sache einstimmig ab . Die Firma ,
welche ausschließlich Stoatsaukträge hat , lehnt es ab , mit der
Arbeiterorganisation zu verhandeln .

Ausland .

Ein Bauarbeiterstreik in der Schweiz .
In Arbon am Bodensee haben unorganisierte Bauarbeiter am

staatlichen Elektrizitätswerk und der städtischen Gasleitung die Arbeit
eingenellr , weil die Erhöhung ihrer Löhne , die nur 58 bis 6ö Cts .
pro Stunde betragen , abgelehnt wurde . Der schweizerische Bau -
arbeiterverband und die Arboner Arbeitcrunion haben sich dor
Streikenden angenommen . _

Zu » 9 Proz . organisiert .
Wie die „ Friseurgehtlfen - Zeiumg ' mitteilt , wurde in der letzten

Generalversammlung der organisierten Friseurgehilfen K o p e n -
h a g e n s berichtet , daß dort die Mitgliederzahl . die am 1. Januar
301 betrug , jetzt um 274 . aus 67b bis 1. Juli gestiegen ist . Im
letzten Halbjahr ist die Agitation sehr energisch betrieben worden .
mit dem Erfolg , daß in Kopenhagen an Frsteurgebilfen nur noch
Verbandsmit « lieber oder Streikbrecher vorhanden sind . SS Proz .
der dortigen Barbiere sind organisiert .

Ms Industrie und Handel .
Kriegsgewiullk .

D i e Waggon - Fabrik A. - G. in Uerdiuge » Weder «
rhein ) erhöht die Dividende von 12 auf 16 Proz .

Die Cltowerke in Köln erhöhen die Dividende von 3 aus
7 Proz .

Die Expreß - Fahrradwerke Neumarkt A. - G. zahlen
14 Proz . Dividende auf die Vorzugsaktien und 8 Proz . aus die
Siammaksten . Im Borjahre gingen beide Aktienkategorien leer aus .

Brmiereigewinne .
Die Viktoriabraurei A. - G. in Bochum erhöht die

Dividende von 6 aus 6 Proz .
Bei der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck

u. Co. A. - G. stieg oer Usberschuß von 616 442 aus 921416 M. ,
woraus mben erböhien Abichreibungen und Rücklagen 6 Proz .
Dividende aus die Vorzugsaktien und 3 Proz . aus die Stammaktien
gezahlt werden .

Die Aktienbrauerei zum Eberl Faber zahlt 3 Proz .
Dividende ( gegen 2 Proz . i. V. ) .

Steigende Getreidepreife iu England .
Uns wird mitgeteilt :
Nach dem . Economist ' vom 20 . November 1916 kostet

englischer Weizen m London heute annähernd 60 Schilling per
Quaner , d. h 270 M. die Tonne . Dieser Weizenpreis ist höher als
der niedrigste Weizenböchsipreis in Deutschland und bedeutend höher
als unser Roggenhöchstpreis . Von dem Steigen der Weizenpieise ,
welches in den letzten zwei Monaten in England wieder eingesetzt
hat . sind auch die englischen Meblpreil ' e erfaßt worden , Weizen -
mebl kostet heute in London ungefähr 37,75 M. pro Doppel -
zentner , während der Weizenmehlpreis der Reichsoetreidestelle für
Berlin 36,76 M. pro DopPelzentner , der Roggenmeblpreis
33,60 pro Doppelzentner beträgt . Das Steigen der Mehlpreise hat
wiederum aus den Brochreis zurückgewirkt . So berichtet der
„ Manchester Guardian ' vom 24 . November 1916 , daß sich die
Bäckervereinigung von Manchester aus Grund „ des dauernden
Sleigens des Meblpreises " gezwungen gesehen babe , das Gewicht
des Brotes , das schon vor 14 Tagen um eine Unze ( 28,3 Gramm )
herabgesetzt worden sei, für die Brote , die 3 — 4 Pence (d. h. 24 bis
32 Ptennlg ) kosten , um eine weitere Unze herabzusetzen . Diese
Gewichlsherabietznng der Brotes in England ist aber um so be -
merkenswerter , als der Preis des Vierpfundbrotes heute in London
8>/ . 2 Pence ( also zirka 70 Pfennig ) beträgt gegenüber 4l/z — 5 Pence
in Friedenszeilen . Um den Preis des Brotes nicht weiter zu er -
höhen , wird nunmehr mit einer fortlausenden Herabsetzung des
Gewichtes vorgegangen .
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in ganzen Fischen . . . Pfund 50 Pf .

m ganzen Fischen . . . Pfund 35 Pf
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Brai8Gll9H «il . . . ». . �. . . . pfund40pf .

SeenjüSGöelB . . . . . . . . .5 Pfund 45 Pf.
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Lebende Scöleie . . . . . . . .? - und 1 . 10

Lebende Forellen Pfund 3 m.

Souchong - Melange II ->
Pfund

. . . . . . . . . . . .

O M.

Souchong Melange III ->
Pfand

. . . . . . . . . . . . . . . .

Ceylon - Melange
Pfund . . . . 4 . 40

Souchong - Melange IV A
Pfund

. . . . . . . . . . . . . . .

� M-

Souchong - Melange V
Pfund . . . . .

. . . . . . .

4 . 40

_ _ _ _Pfund O » Pf.

Kostproben
tt - 1 nnd 6- / Uhr

Koof- 0 «r Q r �{ lauze - JA 4 C
Stiiwanzil Pfd. Fisclten TtUj MittelslQck TtJ Pt

Salzfische

Käse
CGbttEminenlla . SeiiwekerbSeePfd . l . 60

Echt . fimmenth . Kräuterkäse st 15 u. 26pi

Echt . TttsUer Fettkäse . . . . Pfund 1 . 55

Echt . Hollander Käse . . . . Pfund 1 . 25

Geflis & ei
Verkaa / Sonnabend

Ganse . .

. . . . . . . . . . . . .

Pfund l . £ 0

GänsestSdkenfteisch . . . . .Pfund 1 . 45

Gänsekeulen . . . . . . . . . . .stück 1 . 45

Gäoseklein

................

2 m

Enten . . . . . . . . . . .piund 1 . 80 u. 1 . 90

Suppenhäkner . . . . Pfund 1 . 60 u. I . SO

Jurge Brathälmer . . . . . .Pfund 1 . 90

FetSe Wildenten . . . . . . . .stück 2 . 50

Holländieoher Kakao

Bruchschokolade . .

Pfund 2 . 60 Feine Bntohsohokelade Pfund 2 . 40

piund 1 . 80 Schweizer Keks . . . . . .Pfund 1 . 40

Freitag u.
Sonnabend Kolonialwaren
Gemischt . Backobst Pid . 65 72 88 Pf .

Feigen

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 45 Pf

Faden - Nudeln . . . . . . Pfund 50 Pf .

Fasson - Nudeln . . . . . . .Pfund 50 Pf.

Gerstenflooken . . . . . . .Pfund 55 Pf .

Ä. J. Polalaks Speieenfabrikate ,
Makronen - Pudding . . . . Paket 40 Pf .

Marzipan - Pudding . . . . .Paket 40 Pf

Oranje - Gelee . . . . . . . . .Paket 40 Pf

Gorado Pudding . . . . . .Paket 35 Pf.

Mändelchen - Pudtfing . . . Paket 35 Pf .

ostproben
in allen 4 üeschätten

i Än1 ? J v die fertige Kucheiuvasse , obre H C K.
l ( \ . Ut « 5lö ! lllA Brotnarken verkäu lieh , Paket ' »« Pf-

Mosoiwein * £ %%£ * RotweSn
b. 10 W.

Obermoseier

. . . . . . . .

6� pl

Wsrmeldinger . . . . . . .8 « Pf .

lSt2 Kinheimer . . . . . . .87 Pf.

1911 Gern eher Riesling 95 Pf.

I9i2 Enkiroher . . . . . . . 1 . 35

Wh CrovenerSteffensberg 1 . 70

i9il Zeitinger Schloßberg 1 . 90

RhasnwGsn
1,1pi.

191? Dhrkheimer . . . . . .72 Pf.

»912 Maikammerer . . . . 85 Pf.

1911 Nierstelner

. . . . . .

1 . 15

19)1 Gutenb . Lay Riesling 1 . 35

191 Niersteiner Berg . 1 . 85

1911 Oppenheim . Soldberg 2 . 10

19 8 Hattenheimer Kllb �. 6' J

' /iFl . b 10P1
65 pt . 1909 Sainte BarberaRonlTeh . 1 . 15 1 . 10
77 Pf. im Lardin Ruch . . . . .1 . 25 1 . 20
85 Pf- 130 i Dom . de la lalle . . . 1 . 4i 1 . 35
92 Pf. i9 | Crü du Marin . . . . .1 . 50 1 . 45
L30 i9 §9 rmefoil de la Tour de Wons 1 . 75 1. 70
1 * 65 19H Beycheveüe . . . . 1 . 95 1 . 90
L80 igog ChätLaTour de Möns 2 . 33 2 . 25

1997 Chat Lahontan . . . 2 . 65 2 . 50

70 pi. SütiwGin
82 Pf . ' aPl . b. » FL

1 . 10 Tarragona . . . . . . . . . .1 . 55 1 . 50

1 . 30 Herber Ungarwein v&eLrn 1 . 35 1 . 30

1 . 80 Vermouthweln . . . . . . .1 . 85 1 . 8 «

2 m, Stephanskrone SüfVut -Fi 2 . 55 2 . 35

2 . 50 Stephanskrone wvu ° fi ? . 15 2 . 10

frciing und
Sonnabend $

Wetf -
me/abABpaka - TSsohbesiGoko

Eßlöffel llacber Stiel 40 Pf. halbrund 59 Pf. IkSOhmeSSW KEnge bUu poliert 1 M.

Teelöffel nach , stiel 20 pe halbrund 25 Pf . Vorlegelöffel

. . . . . . . . .

2 . 75

Eßgabelnnach . Stiel4 Pf halbrund 53 Pf .
Verkokui an Sonderatschen

im Crdseschoß .

Freitag aoveü Vorrai t

Oh st u . Gemüse

örifesefor Weintrauöen . . . . m 75 Pf .

Amofeifcn - Eßiifnen . . . . . . .Pfd . 30pf .

Wo EßöOtBl . . . . . . .. . 2 Pfd . 35 Pf .

Bwoo�Relnftten . . . . . . . . pfd � Pf.

Koehbirnen . . . . . . . .Pid i5pf .

Koe��el

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 15 pf .

RöSßUKoill

. . . . . . . . . . . . . .

pfd 30 Pf

SOHOfiO . . . . . .Knolle 10 15 20 PL

MfMn

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 10 PL

Ko lfÜM . . . . . . . . . . .. . . Pfd . 5 Pt .

öaynsctie Melle . . . . .stock 5pl

Freitag und Sonabendt

Rä ucher war ® st

Sprottbuekiioge . . . . . .i , Pfund 55 Pf.

Kieler Sokleibacklhig ' e . stück 1 5 Pf

Kieler u . Ahlb . Fluadern Pfd . 55 pi

Holland . KTati . - Heringe st . 15 pf 20 Pf.

Maties - Heringe . . . . .st . 35 pt 4 pl

Isländische Kräulerhermge st 40 PL

Sardellen

. . . . . . . . . . . . .

90 Pf . 1 . 60

Bratheringe . . . . . . .4 Liter vose 4 . 75

RoLmopS . . . . . . . . . .4- Liter - Dose 5 M.

Thürinjrer Salzn�mhen . . Schock 4 . 75

Rheinisches Apfeikraut . . Pfund 60 Pf.

Gem . Frirchobst - Marmelade Pfd . 50 Pf .

Apr kosen - Marm &a�egefärbL Pfd . 68 Pt

Aprikosen - Konfitüre . . . . Pfund 80 pl

Kunsthonig�no�t�����Pfund�

Soldaten - Weihnaohis - Pakete

in großer Auswahl , Zusammenstelking in

jeder gewünschten Form nnd Preislage

Centrai - Haus Jägerstr . 13 I.

Conc . lielhtaans

( Inhaber im PciHe . )
Von Kavalieren wenig getragene sowie im Veesatr gewesene
JackeMannüge . Rnckanshse . Paletots u. Ulster . 12. 15,
18, 20. 25 bis 56 St. , Prima . Ferner ClelesenheltskilRte in
neuer MaBgarderobe enorm billig . Riesenposten Kostüme , Ulster and
Pläschmäntei , auf Seide , enorm billig . Große Posben Pelzstolas
in Skunks , Marder , Nerz usw. , auSerordentllch billig . GroBe Auswahl in
Herren - Gehpelzen . Damen - , Reise - und Wagen - Pelzen . � Extraangedot in
Lombard gewesener llrlliasten , Uhren und 4 » oldwaren zu
enorm billigen Preisen . — „ Vorwärts ' - Leser erhalten 10 Proz . extra .

Verantw . Redait . ! Tlsreb Dislevv . Neukölln . Jnjeratemeil verantw . Zlb . Glocke . Berlin . Drucku . VerIaa : Porwär : sBuchdr . u . Äerlaasauslall PaulSinLeru . Co . . BerlmSW . Hierzu 2 Beilagen «. Untcrhaltungsbl .
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Ms öer öuögetkommWon .
Die Hefteuerung üer Kriegsgewinne .

( Sitzung vom 2. Dezember 1S16 . )

Wg. Dr . David ( Soz . ) polemisiert gegen den Staatssekretär ,
dem die sozialdemokratischen Vorschläge zu weit gehen . Ohne eine

Feststellung der Vermögensbestände kann man eine brauchbare

Unterlage für das Steuergesetz nicht finden . Es muh möglich sein .

schon im kommenden Etat Einnahmen aus den Kriegsgewinnen
erscheinen zu lassen . Der Wehrbeitrag ist dazu vorbildlich . Diese
Summen müssen dem Vermögen entnommen werden . Der Ein -

wand , daß man keine Arbeitskräfte hat . ist nicht stichhaltig ; � eS

stehen genügend entsprechend vorgebildete weibliche �Arbeitskräfte

zur Verfügung . Auch unter den Garnisondienstfähigen , für die

man keine Verwendung hat , gibt es sicher Leute , die sich zu diesen
Arbeiten eignen . Unter Umständen kann man auch die einge -

zogenen Beamten aus dem Feld « beurlauben lassen . Auf das

Ends des nächsten JahreS darf die Veranlagung nicht verschoben
werden , sonst fliegen die „ goldenen Schmetterlinge " teilweise davon .

Auch die Befürchtung trifft nicht zu , daß die Industrie zu einem

gewissen Stillstand käme . — Staatssekretär Helffersch ver¬

sichert , daß er alles tun wolle , Geld hereinzubekommen , er müsse
aber daran festhalten , daß eine Veranlagung zum Ende dieses

JahreS unmöglich ist . Die Veranlagung allein hindert die Ab -

Wanderung ins Ausland nicht . Hier sind andere Schutzmaßnahmen
nötig . — Abg . Erzberger vermag den vorgeschützten Mangel
an Personal nicht als berechtigt anerkennen . Anders sei eS mit

der Frage , ob die im Felde stehenden Zensiten sich richtig ein -

schätzen können . Zu welchem Kurs solle man zum Beispiel Aktien

einsetzen ? AuS diesen Gründen scheine eS in der Tat nicht

möglich , eine Veranlagung zum Sl . Dezember durchzuführen . An
dem Gedanken müsse man festhalten , daß eine höhere Dividende
als wie in den letzten drei Friedensjahren nicht verteilt werden

darf . Damit werden große Summen zu Steuerzwecken festgehalten .
Zu vermeiden sei aber , daß die gleichen Aktionäre , wie daS bei

den „Schachtel " - Gesellschaften eintreten könnte , mehrmals von den

Rücklagen betroffen werden . — Staatssekretär Helfferich stellt

noch einmal fest , daß der Gewinn grundsätzlich in der letzten Hand
desteuert werden soll . Die Gewinne unterliegen eben auch noch
als Einkommen der einzelstaatlichen und der kommunalen Be -

steuerung . Di « Begrenzung der zur Auszahlung kommenden Di -

vidende wäre völlig ungerechtfertigt . Der Unternehmungsgeist
darf nicht unterbunden werden , das aber wäre bte _ Folge der

sozialdemokratischen Anregungen . Unter diesen Umständen bilde

der vorliegende Entwurf tne beste Lösung . Den gesamten Gewinn .

nicht nur den Mehrgewinn , treffen zu wollen , wäre eine neue

Einkommensteuer , aber keine Kriegsgewinnsteuer mehr . Uebrigens
müsse man bei Beurteilung der Höhe der Dividenden stet ? auch
den Kurs der Aktien in Betracht ziehen . — Abg . K e N ( Soz . )
tritt den Einwendungen entgegen , die gegen die Vorschläge des

Abg . David erhoben wurden . Zuerst habe man die Kriegsgewinn -
steuer erst nach dem Kriege vorlegen wollen ; jetzt habe man sich
doch entschließen müssen , die Steuer noch während de ? Krieges

vorzulegen . Di « Gründe , die man jetzt ins Feld führt , um eine

sofortige neue Veranlagung unmöglich scheinen zu lassen , erscheinen
nicht durchschlagend . Gewiß werde es auch dann noch möglich

sein , sich der Steuerpflicht zu entziehen , diese Möglichkeit werde

aber doch bei raschem Zugreifen erheblich vermindert . Die Er -

bebung eines abermaligen Wehrbeitrages könne keine solchen
Schwierigkeiten bereiten , die bei gutem Willen nicht zu über »
winden wären .

Damit schloß die Generaldebatte . In der Spezialdebatte
wurden eine Reihe Anträge angenommen . Zunächst ein Antrag
Bossermann , der bestimmt , daß die Sonderrücklage anteilig
zu berechnen ist , wenn die Aktien sich im Besitz anderer Aktien -

gesellschaften befinden . — Die Fortschrittler hatten beantragt , die

Rücklage nicht nur au » dem Mehrgewinn , sondern au » dem Ge -

winn überhauvt zu berechnen , wenn die vorhandenen Mittel aus

dem zweiten Geschäftsjahr nicht ausreichen , die Rücklagen in ent -

sprechender Höhe auch für das erste Geschäftsjahr zu machen , nach -
dem die Gewinne daraus bereits verteilt sind . Die Anträge
wurden angenommen .

Das Zentrum beantragte zu § 2, daß als Beginn des ersten

Kriegsgewinnjahres der Juli 1214 festgesetzt werden soll . In der

Vorlage wird der Monat Oktober vorgeschlagen . Der Antrag
wurde zunächst abgelehnt , dürfte aber in der zweiten� Lesung
wiederkehren . In der weiteren Besprechung wurde festgestellt ,
daß Produktiv - und Konsumgenossenschaften nicht
in den Rahmen dieses Gesetzes fallen . — Von fortschrittlicher Seite

wurde die Frage aufgeworfen , wie man die in die Form einer
G. m. b. H. gekleideten Verkaufsorganisationen ausländischer Ge -

sellschaften treffen könne . Man will versuchen , bis zur zweiten
Lesung eine Form zu finden .

§ 4 des Gesetzes bestimmt , daß als Mehrgewinn , der von der
Steuer getroffen werden soll , der Unterschied zwischen dem durch -
schnittlichen srüheren Geschäftsgewinn und dem jewellS in einem

Kriegsjahr erzielten Geschäftsgewinn gelten soll . Unter diesen Um -

ständen würden alle jenen Gesellschaften nicht getroffen , die trotz
großer Kriegslieferungen keine höheren Gewinne erzielt haben . —

Bei Beratung des § 8 verlangt Abg . Erzberger , daß die

Kriegsgesellschaften nicht als gemeinnützige Gesellschaften behandelt
lverden , sondern verpflichtet sind , ihre ganzen Gewinne , die in die

Millionen gehen , dem Reich zu geben . — Staatssekretär Helffe -
r i ch bemerkt dazu , daß diese Gesellschaften ihren Gewinn , soweit
er ö Proz . übersteigt , zu gemeinnützigen Zwecken abliefern müssen .

Eine längere Diskussion entstand über die Frage , ob die Rück -

lagen verpfändet werden dürfen . Der Staatssekretär bejahte diese
Frage , die Fortschrittler bekämpften dies « Auffassung . — Abg . Erz -
b e r g e r empfiehlt noch , die Gehälter der Direktoren und der
leitenden Beamten der KriegSgesellschaften recht erheblich herab -
zusetzen . — Die Sozialdemokraten beantragten schließlich zu der

Vermehrung der Rücklagen : „ Die Sonderrücklag « ist der freien
Verfügung der Gesellschaften entzogen . " Dieser Antrag wurde
vom Abg . Göhre damit begründet , daß diese Rücklagen sicher -
gestellt werden müssen . — Der sozialdemokratische Antrag wurde

einstimmig angenommen , damit ist die Beleihung der Rücklagen
ausgeschlossen .

Der § 9 bedroht den , der vorsätzlich oder fahrlässig die Ver -

anlagung oder Erhebung der Kriegsgewinnsteuer ge -
fährdet , mit Geldstrafe bis zu 30 000 M. Dazu beantragte das

Zentrum , das Wort „ Veranlagung " zu streichen . Die Fortschrittler
wollen bei Fahrlässigkeit keine Strafe eintreten lassen . — Staats -

sekretär Helfferich bittet , den letzteren� Antrag nicht anzu -
nehmen , weil der Nachweis der Vorsätzlichkeit nur sehr schwer zu
führen ist . — Die Nationalliberalen beantragten nun , zu sagen :
„ grobe Fahrlässigkeit " . — Letzterer Antrag wird gegen die Stim -

men der Sozialdemokraten angenommen .
Der Rest des Gesetzes wird genehmigt .
Die folgend « Resolution der Sozialdemokraten soll am Diens -

tag in der zweiten Lesung zur Abstimmung kommen : „ Die Ver -
bündeten Regierunyen werden ersucht . 1. eine Feststellung
de ? BermögenSstandeS nach Maßgabe des Wehrbeitrag » .

gesetzes von 1913 mit dem Stichtag des 31 . Dezember 1915

schleunigst in die Wege zu leiten , 2. alsbald einen Gesetzentwurf
vorzulegen , der die Erhebung eines erneuten Wehrbeitrags im

Laufe des Steuerjahres 1913/17 vorsieht . "

Die Lebensmittelversorgung
Am Donnerstag begann der HauShaltSauSschuß de » Reichs

tageS auch seine Beratung der Denkschrift der Regierung über die
Lebensmittelversorgung . Abg . Graf Westarp als Referent be -
dauert , daß das Ausland aus den Erörterungen den Schluß ziehen
könnte , Deutschland könne ausgehungert werden . Ferner hat man
im Ausland geschlossen , das deutsche Volk habe sich entzweit . Das
Ausland ist dadurch in dem Willen bestärkt worden , den Krieg fort -
zuführen . Es fehlt in der Hauptsache daran , daß daS deutsche
Volk genügend aufgeklärt worden ist . Man hat den Konsumenten
keinen Dienst erwiesen dadurch , daß man alle Schuld auf die Re -

gierung schob . Mit dem Zwang allein ist es nicht getan . Es müsse
aber versucht werden , zu praktischen , zweckmäßigen Maßnahmen zu
kommen . An Lebensmitteln ist kein Mangel , wenn auch kein
Ueberfluß besteht . Die Schwierigkeit liegt nur im Problem der
Verteilung . — Redner macht nun «ine Reihe vertraulicher Mit

teilungen . Die Produktion von Ersatzfuttermitteln hat günstige
Resultate ergeben . Der Bestand an Schweinen ist erheblich ge -
stiegen . Schwieriger liegt eS mit dem Schutz der Milch , und
Butterproduktion . Die Produktion an Butter ist etwas zurück -
gegangen , der Rückgang findet aber seinen Ausgleich durch die
Einfuhr . Die Knappheit an Butter fit zurückzuführen auf die

gesteigerte Nachfrage . Zusammenfassend könne gesagt werden , daß
Mangel an Lebensmitteln nicht besteht , die Aushungerung Deutsch
lands ist ausgeschlossen . Die Widerstandsfähigkeit Deutschlands
wird aber noch wesentlich gehoben , wenn man sich zu Einstbränkun -

gen entschließt . Dringend erwünscht sei , sich in der Krifik eine

gewisse Reserve aufzuerlegen , denn e » fit jedenfalls nicht zu be -

streiten , daß auf allen Gebieten viel gelefitet worden fit , wenn e »
auch nicht möglich war , alle Wünsche zu erfüllen .

Di « Beratung wird Freitag fortgesetzt .

Sozialdemokratische Anträge zur LebeuAmittelversorguug .
Die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion haben in der

Budgetkommission folgende Anträge zur Lebensmittelversorgung

gestellt :
Die Kommission wolle beschließen , die verbündeten Regierun -

gen zu ersuchen , die Verordnungen in der Lebensmittelversorgung
weiter auszugestalten und für die Durchführung sichere Garantien

zu schaffen .
Insbesondere erweist sich als notwendig :

I . Kartoffelversors - ng .

») Die Kartoffelversorgung fit durch neue strikte Durch -

führung der Enteignung sicherzustellen . Di « dem Abgabezwang

unterliegende Menge mutz bis zu 50 Proz . des Bestandes ohne

Berücksichtigung künftiger Lieferungen erhöht werden , wobei der

notwendige Bedarf für die Viehhaltung d« S eigenen Betriebe » zu

berücksichtigen ist . Bei der Lieferung darf die gut « Eßkartoffel

nicht zurückgehalten werden .

b) Der Transport der Kartoffeln ist durch Frachtermähigung
und eine genügende Bereitstellung von Eisenbahnwagen zu er -

leichtern .
c ) Soweit die Hevbeischaffung der Kartoffeln durch Mangel

an Arbeitskräften erschwert wird , ist durch Bereifitellung von De -

fangenen Ersatz zu schaffen .
ä ) Für Fabrikkartoffeln gilt der Höchstpreis für Speise -

kartoffeln mit einem Abzug , der dem geringeren Stärkegehalt der

Kartoffeln enffpricht . Vom 1. Januar 1913 ab wird der Höchst -

preis für solche Spefiekartoffeln , die nicht bi » zum 1. Dezember
1915 von den Landwirten bei der Reichskartoffelstelle ober ihren

Organen angemeldet find , um 25 Proz . herabgesetzt .

e) E » ist «in « Frist zu bestimmen , bi » zu der die Gemeinden

die Höchstpreise für den Kleinhandel einführen müssen .

II . Gemüse und Obst .

») Festsetzung von Höchstpreisen für Produzenten . Großhandel
und Kleinhandel beim Verkauf von Obst und Gemüse , auch in ge -
trocknetem Zustand , ferner für Konserven und Marmeladen .

III . Vieh - und Flrischversergung .

») Einführung einer Fleischkarte , die den verbrauch gleich -

mäßig regelt .
d) Einführung einer kombinierten Karte , die dm Bezug von

Butter , Schmalz , Margarine und Fetten regelt .

c) Für Groß , und Kleinhandel Höchstpreise für alle Fleisch -

arten , Flefichwaren und Wurst , abgestuft nach Fleischforten .

d) Höchstpreise für Vieh ab Stall und Schlachtviehmarkt .

Einführung eine » Schlußscheins beim Vieheinkauf und verkauf .

t ) Herabsetzung der Preise für Futterschrot aller Getreide -

arten unter Zugrundelegung der von der Reichsgetreidestelle ge -

zahlten Uebernahmepreise und de » MahllohneS . Höchstpreis für
alle Futtermittel , insbesondere für Stroh , Häcksel und Heu .

k) Besondere Berücksichtigung der Schweinemästereien und der

Molkereien , die nicht mit landwirtschaftlichen Betrieben verbunden

sind , bei Verteilung der Futtermittel .

IV . Znckerversorgung .

») Herabsetzung der Höchstpreise für VerbrauchSzucker .

d) Preisermäßigung für die als viehfutter verwendbarm

Rückstände der Zuckerfabrikation .

V. Versorgung mit vreunmoterial .

Höchstpreise für Bvmnmaterialim für Produzenten , Groß -
und Kleinhandel .

VI . Mohstoffverforguug .

») Mäßige Höchstpreis « für Rohstoffe .

d) Herabsetzung der bisherigen Richtpreise für Leder .

c ) Aufhebung der Abgabe an die Militärverwaltung .
d) Festsetzung von Höchstpreisen für technische Fette und deren

Erzeugnisse .
VII . Versorgung vom Ausland .

») Verleihung eines Einfuhrmonopols für Lebensmittel an

die Zeirtraleinkaufsgefellschaft . Abgabe der eingeführten Lebens .

mittel durch sie nur an Behörden und behördlich bestimmte ver -

teilungSstellen .
d) Festsetzung von Verkaufspreisen für von der Reichspreis -

Prüfungsstelle al » dringend notwendig erklärten Nahrungsmittel ,
insbesondere Reis und Hülsenfrüchte , die die Preise der Inland » «
waren derselben Art nicht übersteigen . Entschädigung der Zentral -
einkaufSgesellschaft durch da » Reich für etwaige hieraus entstehen .
den Verluste .

tlenderung de » HöchstpreiSgrfetzeS .

Dem ß 4 de » Gesetze «, betreffend Höchstpreise ( vom 4. August

1914 ) al » Abs . 2 hinzuzufügen :
Der Käufer bleibt straflos , wenn er nicht dm Verkäufer zur

llederfchreitung des Höchstpreise » angereizt , verleitet oder ange -

stiftet hat .

politische Uebersicht .
FriedenSziele des HandelsvertragsvereinS .

Am 23. November hat eine vertrauliche Sitzung des

Gesamtausschusses und der Delegiertenversamm -
lung de » HandelSvertragSvereinS stattgefunden . Die

Tagung befchäfligte sich zunächst mit den wirlschaftlichen Verhält -
nissen DeulichlandS gegenüber den drei feindlichen Hauptstaaten
Großbritannien . Frankreich und Rußland . Dann wurde der Ver -

iammlung eine allgemeine Erklärung zu den wirtschaftlichen
FriedenSziele » vorgelegt , welche der Vereinsvorstand in seiner
am Tage zuvor abgehaltenen Sitzung beschlossen hatte . Nach

längerer Diskussion wurde die Erklärung mit einigen Abänderungen

gegen zwei Stimmen angenommen . Der Vorstand erhielt den Auf -

trag , die Erklärung dem Reichskanzler zu unterbreiten . Ueber den

Inhalt der Erklärung wild nicht berichtet .

Pressestimmen zur Fraktionsinterpellation .

Zur Friedensinterpellation der Fraktion äußert sich nur
das „ Berl . Tageblatt " zustimmend :

„ Wir für unser Teil vermögen nicht einzusehen , warum eine
so gefaßte Frage nicht an den Reichskanzler gerichtet werden und
Nmrum der Reichskanzler sie nicht beantworten sollte . Will man
einwenden , eine solche Aussprach « könnte im feindlichm Auslände
als ein Zeichm von „ Schwäche " gedeutet werden ? Die militä -
rifche Stellung Deutschlands und seiner Verbündeten ist eine so
st a r k e , daß es uns gleichgültig sein kann , was nie zu bekehrende
Ententeblätter erzählen . In England legt man sich ja auch keinen

ng auf und kümmert sich wenig darum , wie diese ? oder jenes
ort ausgelegt werden könnte . Haben wir Grund , zaghafter zu

fein , als man es in England ist ? Eine andere Frage ist , ob

Friedensverhandlungen eine Aussicht auf Erfolg haben würden .
Jeder Friedenswunich kann , nicht nur im gegenwärtigen Falle , an
zwei Klippen scheitern : an der Abneigung im gegne -
rifchen Lager und an den A n s p r ü ch e n i m e i g e n e n.
Vielleicht käme man einen Schritt weiter , wenn der Reichskanzler
sich entschließen wollte , über den zweiten Punkt etwas Klarheit
au schaffen . In jedem Falle kann , selbst wenn man über den Er -
folg von Friedensschritten im jetzigen Moment sehr skeptisch denken
mag . der deutschen Volksvertretung nicht das Recht verwei -
gert werden , angesichts der außerordentlich günstigen
militärischen Situation den verantwortlichen Leiter der
Reichspolitik über seine Absichten und Ziele zu befragen . Und
dieser Meinung müssen doch auch die Kreise der „ Kreuzzeitung "
sein , die ja in ihren Wünschen nach Freiheit der Aussprache weiter
geht als wir , und eine solche Freiheit in der letzten Zeit wiederholt
gefordert hat . "

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " glauben schon jetzt
die Antwort des Kanzlers vorahnen zu können . Sieschreiben :

» Darum waren wir immer der Meinung , daß der Herr
Kanzler , wenn denn über die Kriegsziele im einzelnen ge -
schwiegen wird , nichts weiter tun sollte , als seinen Glauben
an e,nen lange dauernden Krieg und an die Notwen -
digkeit starker „ realer Garantien " für Deutschland durch
einen später einmal kommenden Friedensschluß zu bekunden und
im übrigen keine halbamtlichen Zwischenspiele und Zweideutig -
leiten und gelegentlichen Friedenssentimentalitäten , die wir ja
ohnehin „ verlernt " haben sollen , zu gestatten . AuS diesem Grunde
haben wir eS bedauert , wenn nach dem prächtigen Gedenkerlaß
des Kaisers bei Abschluß des ersten Kriegsjahres und nach der
kräftigen ReichStagSrede des Kanzlers im August dieses Jahres die
„ Nordd . Alla . Ztg . " kam und auf englische Reden , in denen
das Wort „ Friede " vorkam , oder auf Anzapfungen der sozialdemo -
kratischen Presse drinnen und draußen oder auf Gerüchte von
Friedensbemühungen des Papstes oder des jung - vermählten Herrn
Woodrow Wilson mit Auslassungen einging , die jene kräftigen
kaiserlichen und kanzlerischen Bekundungen nur abschwächen , ver -
wischen und bei den Feinden weniger wirksam machen konnten .
Wir hätten beispielsweise auch gewünscht , daß der Herr Unter -
staatSsekretär Zimmermann gegenüber einem dänischen
Sozialdemokraten nicht gesprochen hätte davon , daß wir zu einem
„ ehrenvollen " Frieden bereit wären gegenüber Feinden , die
noch gar nicht einmal einsehen , daß sie bisher besiegt worden sind .
und die uns oder „ Preußen " oder „ Potsdam " oder den „ Militaris -
muS " und da ? Haus Hohenzollern vernichten wollen . Ohne
Sentimentalität ! Und doch „ ehrenvoll " ? Die Zeit der

schönen Worte ist vorüber . "

Die Anfragen Liebknechts .
Die Drucksachen Nr . 152 bis 153 de « Reichstags enthalten fünf

kleine Anfragen " , die Genosse Dr . Liebknecht an den

Reichskanzler gerichtet hat . Eine sechste Anfrage hat der Präsi -
dent des Reichstags zurückgewiesen . Die fünf , die er zur ovd -

nungSmäßigen Erledigung weitergegeben hat , betreffen den

Friedensschluß , die Verantwortung für den Ausbruch des Krieges ,
die Ueberwachung der auswärtigen Politik , die wirtschaftlichen
Maßregeln und die Neuorientierung der inneren Politik .

Das „ Berl . Tageblatt " teilt weiter mit , daß tatsächlich «lue
weiter « „ kurze Anfrage " de » Abg . Dr . Liebknecht , die sechste der
von ihm eingereichten , vom ReichStagSpräfidenten Dr . Kaetnpf
zurückgewiesen worden ist . „ Der Präsident stützt sich dabei nicht
auf Bestimmungen der Geschäftsordnung , die solche Fälle nicht
vorsieht , sondern auf ein ungeschriebene » Recht , wenn er für sich
im Namen deS Haufe » die Befugnis in Anspruch nimmt , An -

fragen oder Anträge , die strafbaren Inhalt ? sind oder die Sicher -
heit de » Reiches gefähvden , von der Vorlegung , Drucklegung und

Erörterung auszuschließen . In dem vorliegenden Fall « sollen nach
unseren Erkundigungen solche Bedenken in höchstem Maße vor -

gelegen haben . " Daß dem Präsidenten ein solches Recht zusteht , ist
durchaus bestritten .

Die bürgerliche Presse äußert sich über die Anfragen Lieb «
knechts natürlich sehr unwillig . Die „Voss . Ztg . " meint : schon die

Andeutungen deS Inhalts der „ Anfragen " genügen zur Auf -
klärung , weshalb die sozialdemokratische ReichstagSfraktion öffent -
lich von Dr . Liebknecht abgerückt ist . Auch mehrere andere Blätter

verweisen auf die Mißbilligungsresoludion der Fraktion . Die

Deutsche Tageszeitung " ergänzt deren Hinweis noch
durch folgende Bemerkung :

« Eine hiesige nationale Korrespondenz macht der sozialdemo -
kratischen ReichstagSfraktion zum Vorwurf , daß sie den Abgeord -
neten Liebknecht nicht ihrerseits aus der Fraktionsgemein -

chaft ausgeschaltet habe , sondern sich damit begnüge , ihn
mit der papiernen Waffe einer Zurückweisung zu bekämpfen . Der

orwurf ist nicht begründet . Nach den Grundsätzen der

ozialdemokratischen Partei kann über die Zugehörigkeit eines Mit -
gliede » zur sozialdemokratischen Fraktion nicht diese bestimmen ,
' andern nur der Parteitag . "

Die „Voss . Ztg . " zitiert schließlich eine Notiz der „ Bremer

Bürgerzeitung : „ ES wäre wohl notwendig zu erfahren , od dieser
Beschluß der ReichstagSfraktion einstimmig gefaßt wurde . Lied -
knecht abzuschütteln , wo er im Lazarett liegt und sich nicht ver -

1 teidigen kann , wo seine kurzen Anfragen nicht einmal veröffentlicht



werden können ,
halten . "

ist mindessenS ein sehr sondervareS Ser >

Tie Lex Schiffer Gesetz .
Der Buildesrat hat dem vom Reichstag angenommenen

Entwurf eines Gesetzes detreffend Abänderung des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom
ch Juni 1851 zugestiinmt .

_ _
Aus dem sächsische » Landtag .

Am Mittwoch , dem zweiten Tag der Etatsberatung in der
Zweiten Kammer , nahm der Minister des Innern durch eine Er -

ilärung Stellung zu der Verwahrung , die die sozialdemokratische
Fraktion gegen die von der Regierung veranlatzte Beeinflussung der

Presie eingelegt halte . Der Minister behauptete , die Einwirkung
der Regierung habe sich nur im Rahmen von Wünschen und wohl -
wollenden Hinweisen gegenüber der Presse bewegt . Sie habe dabei

allerdings auch darauf hingewiesen , daß unter Umständen Maß -
regeln der Generalkommandos zu gewärtigen seien . Durch
diese Entgegnung wurde die sozialdemokratische Verwahrung
nur noch unterstrichen und bestätigt , denn fie gab das
von der sozialdemokratischen Fraktion Behauptete im wesent «
lichen zu. Am Donnerstag kam der Minister nochmals
auf die Angelegenheit zu sprechen , aber offenbar nur , um da

Vorgehen der sächsischen Regierung durch einen Dank an die sächsische
und deutsche Presse abzuschwächen . Der Minister erklärte nämlich ,
die Preffe habe während des Kriege ? nicht nur durch wertvolle Leid
artikel der vaterländischen Sache große Dienste geleistet , sondern

auch im allgemeinen zur patriotischen Begeisterung , Geschloffenheit
und Einigkeit des deutschen Volkes beigetragen . Er hoffe , daß auch
iveiter der innere Burgfrieden gewahrt werde , damit die entstandenen
inneren Schwierigkeiten gerecht und ausgleichend überwunden werden
könnten . Zur Handhabung der Zensur erklärte der Minister noch ,
daß die Regierung nur von der Absicht geleitet gewesen sei, der

Presse wertvolle Hilfe zu leisten .
Im übrigen war der Verlauf der Erörterungen am letzten Tage

der Etatsberatung noch insofern bemerkenswert , als der national
liberale Abg . N i e tz s ch k e - Leipzig einen großen Teil seiner Rede

zu einer scharfen Polemik gegen die Sozialdemokratie und ihre
Redner im Landtag benutzte . Er stellt « dabei die stärksten Behaup -

tungen auf , sprach überhaupt in sehr provozierender Weise . Unsere

Genossen reagierten zunächst durch scharfe Zwischenrufe , dann ging
Genosse Casta » noch näher in sehr sachlicher Ausführung auf die
Kritik RietzschkeS gegenüber unserer Partei ein .

Militärische Maßnahme » gege « den Kontraktbruch .
Der Kommandierende General deS 17. Armeekorps hat auf

Grund des Belagerungsgesctzes unterm 20. November 1S1V folgende
Verordnung für die Dauer des Krieges erlassen :

Landwirtschaftliche Dienstboten und landwirtschaftlich « Arbeiter
beiderlei Geschlechts dürfen ihre Arbeitsstelle vor Ablauf des

Vertrages unter einseitiger Verletzung deS Vertrages oder

ohne ausdrückliche schriftliche Einwilligung des Arbeitgebers
nicht verlassen . Die Arbeilgeber sind verpflichtet , den Arbeit -

nehmern nach ordnungsmäßiger Kündigung unverzüglich einen

schriftlichen Los « sZieh - sschein auszuhändigen . Arbeitgeber dürfen
landwirtschaftliche Arbeiter oder Dienstboten ohne einen Losschein
ihres früheren Arbeitgebers nicht in Dienst nehmen . Dem LoSschein
steht ein gerichtliches Urteil oder eine einstweilige gerichtliche Ver «

fiigung gleich , in denen der Vertrag als beendet erklärt wird .
Auch kann auf Antrag eines Beteiligten der Losschein von dem zu -
ständigen Amtsvorsteher durch eine Bescheinigung ersetzt werden ,
daß das alte VertragsvcrhältniS ordnungsgemäß aufgelöst sei ;
vor Erteilung der Bescheinigung hat der AmtSvorsteher den
früheren Arbeitgeber anzuhören . Die Verordnung tritt mir
ihrer Verkündung in Kraft . Zuwiderhandlungen gegen diese
Verbote sowie die Aufforderung oder Aufreizung zu diesen

Zuwiderhandlungen werden nach ß S des Gesetzes vom 4. Juni 1851

mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft .

BcstandSanfnahme von Kaffee , Tee und Kakao .

Auf Grund einer Verordnung deS Bundesrats findet am
3. Januar ISIS eine Aufnahme der Borräte von Kaffe
( Bohnenkaffee und Bohnenkaffeemischungen ) , roh , gebrannt oder ge
röstet , Tee und Kakao , roh , gebrannt oder geröstet , statt .

Wer mit dem Beginn des 3. Januar ISIS Vorräte der im I 1
bezeichneten Art in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , fie auf dem vor
geschriebenen Anzeigevordruck der zuständigen Behörde anzuzeigen ,
in deren Bezirke die Vorräte lagern .

Vorräte von Kaffee und Tee , die zum Verbrauch im eigenen
Haushalt bestimmt sind , sind nur anzuzeigen , wenn sie bei Kaffee
10 Kilogramm , bei Tee 2,5 Kilogramm üversteigen .

Vorräte in Gewahrsam von Gemeinden und sonstigen öffent
lich - rechtlichen Körperschaften und Verbänden sind gleichfalls an -
zuzeigen .

Auf Grund
Kommiision in

fiü5 öer Partei .
Zimmerwald .

der bisher bei der Internationalen sozialistischen
Bern eingetroffenen Berichte haben ihren Beilritt

erklärt beziehungsweise ihre Zustimmung zu den Zimmerwalder
Beschlüssen gegeben die folgenden offiziellen Organisationen :

1. Sozialdemokratische Partei Jialiens ; 2. Sozialdemokratische
Partei der Schweiz ; 3. British Socialist Pany ; 4. Jndependenl
Labour Pany ; 5. Sozialdernokralische Partei Rumäniens ; 6. Soziab
demokratische Arbeiterpartei Rußlands , Zentralkomitee ; 7. Sozial
demokratische Partei Rußlands , Organisationskomilee ; 8. Partei der
Sozialisten - Revolutionäre Rußlands ; g. Allgemeiner Jüdischer
Arbeiterbund in Litauen , Polen und Rußland ; 10. Die drei pol -
nischen sozialistische » Parteien , Hauplvorstand und Landesvorstand
der polnischen Sozialdemokratie und Zentralkomitee der polnischen
sozialtstischen Partei ; 11. Die sozialdemokratische Arbeiterpartei
Bulgariens ; 12. Die sozialdemokratische Partei Portugals ; 13. Die
sozialistische Föderation von Saloniki ; 14. Der sozialistische Jugend
verband Schwedens und Norwegens ; 15. Die Socialist Labour Party
Amerikas ; 17. Die Socialist Party Amerikas .

Im Bulletin der I . B. K. ( Internat , soz . Kommisfion ) wird
dazu bemerkt :

Außerdem hat fich eine Reihe von Gruppen der verschiedenen
Länder angeschlossen , so besonders einzelne Föderationen der sozia
listischen Partei Frankreichs . In anderen Ländern ist die Organi
salionSarbeit in vollem Gange .

Sechs Monate Gefängnis erhielt der griechische Jugendgenoffe
S a r a g o s s i , weil er ein Flugblatt herausgab , das die Zustimmung
zur Zimmerwalder Konferenz enthielt und für die von ihr verkündeten
Prinzipien Propaganda in Saloniki machte .

Das tägliche örot .
Ein unerfülltes Programm .

In einer Polemik gegen Calwer schreibt der offiziöse » Räch -

richtendienst für ErnährungSfragen " ' :

» Unter den vielen Vorschlägen , die für die Versorgung der Be -

völkerung mit Lebensmitteln gemacht werden , kehrt auch die Forde -

rung immer wieder , daß der Markt und besonders die Preisgestaltung
sür Lebensmittel sich selbst überlassen bleiben müffen . Die Verfechter
dieser Auffassung erwarten , daß steigende Lebensmittelpreise die

Erzeugung erhöhen werden und daß dann die auf diesem Wege
erhöhte Erzeugung den bestehenden Bedarf bester decken und schließ -

lich auch wieder infolge deS vermehrten Angebots auf die Preise

ermäßigend einwirken wird . . . .
Trifft nun diese doktrinäre Auffastung auf die Verhältniste

Deutschlands unter dem Kriegszustand zu ? . . .
ES ist sicher richtig , daß hohe und steigende Preise Verbrauchs -

einschränkend und die Erzeugung steigernd wirken . Aber diesen

Wirkungen sind durch die LebenSnotdurft der Bevölkerung be «

stimmte Grenzen gezogen . Sie heißen Nahrungsmittelknappheit und

Lebcnsmittelwucher . Beides ist aber mit den nationalökonomischen

„ Gesetzen " von Angebot und Nachfrage und ihren Wirkungen auf die

Preis höhe und die Höhe der Erzeugung nicht zu bekämpfen .
Stärker noch als alle Argumente widerlegen die Lehren deS Krieges

das Eintreten für das freie Spiel der Kräfte . Die Preise von Milch ,

Butter , sowie überhaupt von allen Molkereiprodukten sind seit Aus -

bruch des Krieges ununterbrochen gestiegen . Und trotz dieser

Preis st eigerung ist die Erzeugung gesunken .
Die Erzeugung ist aber nicht zuzückgegangen , weil sie trotz der

eingetreteneu Preissteigerung weniger rentabel oder überhaupt un -

rentabel wurde , sondern weil die Vorbedingungen in steigendem

Maße zu fehlen begannen , mit deren Hilfe die früheren technischen

Höchstleistungen erzielt worden waren . Das freie Spiel der Kräfte
wird niemals dahin führen , in dem von allen Zufuhren bislang fast

vollständig abgeschnittenen Deutschland die Kuhkrippen und Schweine -

tröge wieder mit Kraftmitteln , wie Kleie , Mais und Eofingerste zu

füllen . Diesen Futtermitteln verdankte aber Deutschland die früheren

Leistungen . Auf ihren Mangel ist der Rückgang der Erzeugung und

zwar trotz steigender Preise , zurückzuführen .
Wa » hier von den Molkereiprodukten gesagt wird , trifft

einigermaßen sür Fleisch . Eier und Kleintierzucht ebenfall » zu. Es

trifft nicht zu für Wild und Fische . Aber gerade auf die Ver -

, nehrung der Erzeugung dieser freilebenden Tiergattungen dürfte

das freie Spiel der Kräfte ohne Einfluß bleiben , wenn auch zu¬

gegeben werden soll , daß stärkerer Abschuß und vermehrtes Aus -

fischen die Folge höherer Preise sein könnten .

Das Gesagte genügt , um zu zeigen , daß die eigenartigen und

besonderen Verhältnisse der Ernährungsfragen in Deutschland

während der KriegSzeit Einflüssen unterliegen , die mit dem freien

Spiel der Kräfte sehr wenig zu tun haben , und daß infolgedesten ,

u >n diesen Einflüssen zu begegnen oder ihre Wirkungen abzuschwächen ,

andere Kräfte eingesetzt werden müssen . Und diese können

nur sein : Höchstpreise , Euteignungen und Beschlagnahmen . "

Das letzte Programm ist sehr schön , aber leider fehlt cS bis

heule an semer konsequenten Durchführung .

Staötverorönetenversammlung .
LS. Sitzung vom Donnerstag , den 2. Dezember ISIS ,

Nachmittag 5 Uhr .

Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach 6M Uhr .

Ueber die Vorberatung des gemeinsamen Antrages aller Frak -
turnen auf Abänderung und Ergänzung der

Geschäftsordnung hat Stadtverordneter Sonnenfeld
( Linke ) namens des eingesetzten Ausschusses ausführlichen Be -

richt erstattet . Der Ausschuß , dessen Einsetzung am 3. Juni
diese ? Jahres beschlosten wurde , hat , drei , ein von ihm niedergesetzter
Unterausschutz fünf Sitzungen abgehalten . Empfohlen wird die Ver -

mehrung des Vorstandes um einen zweiten Stellvertreter des Vor -
steherS , die Zulässigkeit der Wahl der Beisitzer und ihrer Stellver -
treter durch Zuruf ; die bisherigen Abteilungen sollen in Wegfall
kommen und die Ausschüste entweder durch die Versammlung gewählt
oder auf deren Beschluß vom Borstand ernannt werden . Von den
weiter vorgeschlagenen Aenderungen sind erwähnenswert die Fest -
stellung der Befugnis des Vorstehers , vor Eintritt in die Tagesord -
nung zu einer tatsächlichen oder persönlichen Erklärung das Wort

zu erteilen ; die Streichung der Bestimmung , daß in den Ausschuß -
sitzungen die Stimme deS Vorsitzenden bei Stimmengleichheit den

Ausschlag gibt , sowie die Neuerung , daß auch Anträge auf Tages -
ordnung und auf Vertagung der Beratung einer Unterstützung von
15 Mitgliedern bedürfen sollen .

Ohne Diskussion werden die AuSschußvorschläge und die neue

Geschäftsordnung nebst Anhang genehmigt .
Die neue Fassung geht nun zur Genehmigung an den Magistrat .
Für die VorratSermittelung an Brotgetreide ,

Hafer und Mehl , die am 16. November im Reiche stattzufinden
hatte , werden 3000 M. zur Bestreitung der entstandenen Kosten nach -
träglich bewilligt .

Dem VersammlungSbeschluß betr . die Zusammensetzung des

fiauptauSschusseS für die Berliner Kriegsbeschädigten -
ü r s o r g e hat der Magistrat zugestimmt und ersucht die Versamm -

lung , zur Wahl von acht Stadtverordneten und von je zwei Ver -
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in diesen Ausschuß das
Weitere zu veranlassen .

Die Wahl wird durch Zuruf vollzogen ; unter den Gewählten

befinden sich auch Stadtv . H o f f m a n n und Dr . Wehl ( Soz . ) . Als

Vertreter der Arbeitgeber werden gewählt Fabrikbesitzer Grün -

f e l d und Obermeister der Tischlerinnung Richt , als Vertreter der

Arbeitnehmer Arbeitersekretär Brückner und Geschäftsführer

"�w�' an städtische Arbeiter , Angestellte und Beamte gewährte

Kriegszulage
soll mit Rücksicht auf die längere Dauer des Krieges und auf die

steigende Teuerung vom 1. Dezember ab angemessen erhöht
werden und zwar unter gleichzeitiger Hinaufsetzung der Höchstgrenze
des Einkommens bei Verheirateten von 2000 auf 2500 M. Der bis¬

herige Einheitssatz von monatlich 10 M. soll verlassen und eine Ab -

stufung derart durchgeführt werden , daß die Ledigen unter 18 Jahren
wie bisher 10, über 18 Jahre 12, die Verheirateten und die Ledigen
mit eigenem Hausstand 15, bei Vorhandensein von 1 —2 Kindern

20 , von mehr als 2 Kindern 25 M. monatlich erhalten . Zwischen
ehelichen und unehelichen Kindern wird kein Unterschied gemacht ,
Witwen und Witwer mit Kindern werden den Verheirateten der

entsprechenden Kategorie gleichgestellt . Wo schon jetzt höhere Bezüge

gewährt werden , verbleibt eS dabei ; den in der Blindenanstalt be -

schäftigten Blinden soll die Zulage von 6 auf 7,50 M. erhöht werden .

Die monatliche Mehrausgabe wird auf 120 000 , die Gesamtausgabe
auf 270 000 M. monatlich geschätzt.

Stadtv . Löser ( Linke ) tritt für unveränderte Annahme ein . Auf

seine Bitte um Aufklärung über die Entscheidung im Falle des Vor¬

liegens von Unstimmigkeiten in Grenzfällen erklärt

Stadtrat Franz : Es sollen diejenigen , die mehr Gehalt haben,
nicht schlechter gestellt weroen . Hat ein Beamter 2600 M. Gehalt ,

so bekommt er auch eine Zulage , wie der Beamte mit 2500 M. ; beide

dürfen aber nicht mehr als 2800 M. erreichen .
Stadtv . Koblenzer ( Soz . ) : Die Vorlage stellt eine zwingende Not -

wendigkeit dar , sie trägt den gegebenen Verhällnissen Rechnung und

muß so rasch wie möglich unter Dach und Fach gebracht werden . Auch
wir stimmen ihr unter Anerkennung ihrer wohlwollenden Tendenz
schon jetzt zu. Einige unserer Wünsche gehen weiter . Wir halten
die Höchstgrenze von 2500 M. für den berechtigten Ansprüchen nicht

genügend . Zahlreiche Petitionen unserer Beamten wollen Lohn - und

Gehaltshöhe überhaupt nicht berücksichtigt wissen . Davon wird aber

nicht die Rede sein können , weil man einerseits mit den gegebenen
Möglichkeiten zu rechnen hat und andererseits möglichst viel da geben
muß , wo es aui nötigsten

�
ist . Die Höchstgrenze könnte aber sehr

wohl bis 3000 M. hinaufgesetzt werden , wie es u. a. in Schöneberg
und Charlottenburg geschehen ist . Den Beamten ist längst eine Ge -

haltsaufbesjerung versprochen , aber noch nicht gewährt� jetzt kommt '

�kste arge Verteuerung aller Lebensmittel und GebrauHsart ! lel hinzu ,
die sich auch bei den höher dotierten ganz ungeheuerlich bemerkbar
macht , bei aller Einsckiränkung mutz jetzt für den Lebensunterhalt
50 Proz . mehr als vor dem Kriege aufgewendet werden . Wir bc -
antragen daher eine entsprechende Resolution . Wenn ferner der Mn -
gistrat die Angestellten in den städtischen Anstalten den Ledigen unter
18 Jahren gleichstellt , so ist zu beachten , daß viele dieser Angestellten
draußen eine Familie zu wohnen haben , so daß hier eine Härte vor -
liegen dürfte , für die ein Ausgleich zu schaffen wäre . Endlich wünschen
die städtischen Arbeiter , die im Wochen lohn stehen , auch die Zulage in
Wochenraten gezahlt zu erhasten . Um das tvohlwollende Verfahren
bei der Gewährung der Zulagen zu gewährleisten , sollte der Mo -
gistrat seinen Einfluß bei den einzelnen Verwaltungen geltend
machen , um eine wirkliche loyale und einheitliche Handhabung zu
erzielen ; die Klagen darüber reißen nicht ab .

Stadtrat Franz : Es ist doch ein Unterschied , ob ein einzelner
Vorort mit einem relativ kleinen Beamtenapparat die Höchstgrenze
höher zieht oder ob Berlin das tut . Der Staat hat sie bei 2100 Ii .
gezogen . ( Unruhe ; Zuruf : Nette Gesellschaft ! ) Wir sind erheblich
weitergegangen . Ganz besoiwers ist zu bedenken , daß eine große
Zahl von Familien von Handwerkern und Kl eingewerbet reibe nde n
vielfach noch schlimmer daran sind und sich auch nach der Decke
strecken müssen .

Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , zu erklären , daß
die Höchstgrenze von 2500 M. zu niedrig ist und den Magistrat um
eine neue Vorlage zu ersuchen , die die Höchstgrenze aus 3000 M.
normiert , wird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt , die
Vorlage angenommen .

Von allen 3 Gruppen der Versammlung ist folgender dring -
liche Antrag Cassel und Genosten eingebracht worden :

„ Den Magistrat zu ersuchen , darauf hinzuwirken , daß von
den einzelnen Unter st ützungskommissionen der
Stadt in gleichmäßiger Anwendung der Vor -
schriften der Reichsgesetze vom 28 . Februar 1888 und
4. August 1914 und der G e m e i n d e b e s ch l ü s s e über dl «
Unterstützungen der K r i e g e r f a ui i l i « n bei de » Beschlüssca
über die Unterstützungsgesuche verfahre » wird . "

Es wird Ausschutzberatung beantragt .
Stadtv . Cassel : Ausschußbevamrcg wird sich deshalb emp «

fehlen , weil die Aussprache über die vielen Klagen sich für
das Plenum nicht eignet . Wenn Ueibelstände vorhanden sind ,
liegen sie in den Verhältnissen der Großstadt und darin , daß die

einzelnen Kommisswnen ihr « Beschlüsse für sich fassen und es eine

Berufung dagegen nicht gibt . Dadurch sind Verschiedenheiten «nt -
standen , die der Abhilfe dringend bedürfen ; hier mutz der Ma -
gistrat mit seiner Autorität eingreifen . Es wird einzelnen Kom -
Missionen vorgeworfen , daß sie die Vorschriften des Gesetzes und
der Gemeindebeschlüsse nicht voll zur Anwendung bringen ; es wird
beanstandet , daß der Zweck der Mietunterstützungen nicht erreicht
wird , indem dem Hausbesitzer ein Mietnachlaß in einer Höhe
angesonnen wird , zu der er sich nicht verstehen kann , so daß dann
auch der Mieter leidet , weil er in diesem Falle gar nichts erhält .
Das ist nicht der Sinn und Geist unserer Be -
schlüsse gewesen . Noch bedenklicher ist die Praxis einzelner
Kommissionen in dem Fall , wenn die Frau d« S Kriegsteilnehmers
noch Nebeneinkünste hat . Die Mindestsätze sind im Falle des Be -

dürfnisses immer zu gewähren ; diese Kommissionen aber geben
dann die Unterstützung wahlweise , entweder bloß den
Kindern oder bloß der Frau , und das ist völlig gesetzwidrig .
Auch der Minister des Innern hat di « Einheitlichkeit der

Leistung in einem Erlaß schon im November 1914 betont . Die

Bedürfnisfrage darf nicht zu eng interpretiert werden , namentlich
bei den heute so sehr gestiegenen Preisen aller LebenSbedürfnisic .

Durch die verschiedene Handhabung , durch die verschiedene Bc «

messung der Unterstützungen wird di « höchste Erregung und Ver -

bittevung in der Bevölkerung erzeugt , und diese Stimmung

macht sich natürlich bis in die Front geltend . ( Zustimmung . )
Die Unterstützungen belasten zwar unseren Etat sehr stark ,
aber ein bequemes Leben kann man dabei nicht führen .
Wenn nun eine . Kammission mit Rückficht auf den Neben -

verdienst der Frau an der Unterstützung abknapst , so kommt
es schließlich auch zu unserem Nachteil dahin , daß die Extra -
Unterstützungen anwachsen . Bei solchem kleinlichen Verfahren
müssen ja die Frauen schließlich die Lust an der Neben -

arbeit verlieren . Nun hat ein Kommissionsmitglied
gemeint : Ihr könnt beschließen , was Jhr wollt , ich
würde mich nie danach richten ! ( Hört ! hört ! ) Dem -

gegenüber sage ich : Es ist Sache des Magistrats , dafür zu sorgen .
daß ein « einheitlich « Praxis durchgeführt wird . Einer für
alle , alle für einen ! ES handelt fich hier nicht um Armenunter -

stütznng , sondern um einen Akt der Solidarität im Interesse deS

Vaterlandes .

Stadtv . Leid ( Soz . ) : Die Durchführung des Unterstützung� -

Wesens hat in der Praxis außerordentliche Schwierigkeiten gehabt ,
die sich mit der Länge der Kriegsdauer noch mehr gehäuft haben .
Eine lange , fast unübersehbare Kette von Perordnungen hat das

Verfahren regeln wollen , aber noch heut «, nach 16 Monaten Knegs -

dauer , sind Lücken vorhanden . Eine völlige Elnheitllcb -

keit wird sich ja nicht schaffen lassen , aber� die Praxis , die mit

dem Gesetz nicht in Einklang zu bringen ist , muß verschwlndeii .
Unvereinbar mit dem Gesetz und mit unseren Beschlüssen ist , dag

die Unterstützungen wahlweise gewährt werden . Das Gesetz und

auch der Ministerialerlaß stellen sie als unteilbar hin , und wir

müssen mit aller Entschiedenheit verlangen , daß diefe Borfchrift

beachtet wird . Es mag sein , daß diese Teilung aus einer wohl .

wollenden Absicht entspringt ; in Wirklichkeit wird nur da geteilt .

wo andere Einkünfte vorhanden sind , sei es auS Zuwendungen von

Arbeitgebern oder aus Arbeitsverdienst , und das ist dann kein

Wohlwollen mehr , sondern die Stadt macht sich das Wohlwollen
anderer zunutze ( lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) ,
es ist ein Mißbrauch des Wohlwollens der Arbeitgeber , die die

freiwillige Zuwendung nur machen unter der Voraussetzung , daß

auch Staat und Gemeinde ihren Pflichten nachkommen . Der Bc -

griff der Unterstützungsbedürftigkeit ist ja nicht fest begrenzt , wird

aber doch jedenfalls da erfüllt , wo bisher das Einkommen der

Familie aus dem Arbeitsverdienst des Eingezogenen herrührte ;
werden dann noch Zuwendungen gemacht , so ist das eine Sack «
der Freiwilligkeit . Das steht auch in den ZZ 4 und 5 des Gesetzes .
Die Frage des Arbeitsverdienstes beantworte ich ebenso wie der

Vorredner . Dieser Verdienst rührt entweder aus Heimarbeit oder
aus Fabrikarbeit ober aus anderer Beschäftigung her . In der

Heim - wie in der Fabrikarbeit ist er stetem Wechsel unterworfen
und kann um so weniger ein « sicher « Gnimdlage bieten , als die

Kommissionen die Unterstützungen monatlich beschließen müssen ,

während eine Frau vielleicht acht Tage Arbeit hat und nachher

nicht und so in die größte Notlage kommen kann . Bei den schweren
Arbeiten , die jetzt Frauen bei der Untergrundbahn , bei der Nord -

üdbahn usw . verrichten , müssen sie auch entsprechend kraftig er -

nährt werden , wenn sie nicht bald zusammenbrechen sollen , und das

können sie sich bei 45 Pf . Stundenlohn nicht leisten . Es ist ofto nur

recht und billig , das Arbeitseinkommen der Frau nicht in Betracht

zu ziehen . Auch Hievauf weist die neueste Minlswrialanweiituig
vom 4. November ganz in demselben Sinn « ausdrücklich hin . ( Red¬

ner verliest den bmeiftnden Passus . ) Das sollte du rchga ng , g

auch bei uns durchgeführt werden , dann werden sich die Bcpchwer -
den auf ein Minimum beschränken . Andererfeits bat man manch -
mal sich zu streng an das Gesetz gehalten , so in dem Falle , wenn das

Kind . z. B. ein Lehrling , der von der Familie erhalten werden

muß , das 15. Jahr überschreitet ; es wird wohl nur diese » Hni -

weises bedürfen , um Remsdur zu sdfasfeu . G a n z selbständig sind
die Kommissionen übrigens doch nicht ; § 4 des Ge,etzeS stellt die

Verpflichtung des LieftrungSverbandes , hier also der Stadt Berlin ,

fest , und die wird von der Verpflichtung nicht dadurch ftei , daß eine

Kommission die Unterstützung ablehnt ; daraus resultiert auch ein

gewisses Oberhoheitsrecht de ? Magistrats . Wir bitten , indm wir

uns mit Ansscbnßderatung einverstanden erklären , auch noch um

tunlichstc Beschleunigung der Erledigung der Unter -



stützungSanträge , so bei ber Rcichswochenhilfc , die jetzt oft
erst nach jwei bis drei Monaten jur Zahlrmg gelangt ( Höet ! hört ! ) ,
womit ihr Zweck völlig vereitelt wirb . Auch hier mutz die AuSfiih -
rung dem Geist des Gesetzes und der Gemcindebeschlüfsc entsprechen !
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtrat Doflein : Das Gesetz sagt qn 8 6, daß in jedem Liefe -
rungsverband eine Kommission endgültig sowohl über die
llnterstützungsbedürftigkeit , als auch über Urnfang und Art der
Unterstützung entscheidet . Der Magistrat ist bereit , im Verein mit
der Versammlung alles ku tun , was für die Familien geschehen
kann , aber eine Befugnis der Einwirkung auf die Kommissionen —
und nur mit diesen , nicht mit den Vorsitzenden hat es der Magi¬
strat zu tun — steht ihm nicht zu . Ein grotzer Teil der Beschwerden
resultiert aus einem Mangel des Gesetzes ; für die Mütter der
aktiv dienenden Mannschaften können die Kommissionen
II ii t e r st ü tzu n g er , zurzeit n i cht b e >o i l l i g e n. Auch die
Frage der Teilbarkeit der Unterstützungen ist eben streitig . ( Wider -
spruch . des Stadtv . �Stadthagen . j Die Zahl der Unterstützten ist
nicht in dem Verhältnis gestiegen wie die Höhe der Unterstützungen
( Zurufe ) — wer sich durch Zahlen nicht belehren lassen will , dem
ist nicht zu helfen . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Wir werden
ja sehen , ob im Ausschutz sich ein Weg der Verständigung finden
lassen wird .

Stadtv . Rosenow sFr . Fr . ) : Nachdem wir gehört haben , datz
jetzt monallich schon 9 Millwnen für diese Zwecke hergegeben werden ,
ist es doch nur um so befremdlicher , datz wir uns innner noch mit
diesen Klagen befasten müssen , datz einzelne Kommissionen ( Zuruf :
Eine einzige ! ) nicht zur Besinnung gebracht werden können . Diese
Fälle müssen endlich ausgemerzt werden ; der Magistrat mutz
da helfen !

stadtv . Stadthagen ( Soz . ) : Gegenüber dem Zustand beim Be -
ginn des Unterstützungswesens ist die Reichsunterstützuiig erhöht
ivorden und hat sich die Teuerung ungemein gesteigert . Datz dem
Lieferungsverband eine Einwirkung auf die Kommissionen zusteht ,
diese Frage bejahe ich trotz des § 6; denn die Kommissionen cnt -
scheiden für den Lieferungsverband , der ja auch andere Kommissionen
einsetzen könnte . Darüber wird ja der Ausschuß näher zu befinden
haben . Wir haben übrigens im Reichstage wiederholt eine Be -
schwerdeinstanz verlangt . Es ist auch der Minister Anweisungen zu
geben berechtigt , so ganz autonom stehen die Kommissionen also nicht
da. Die Kommissionen , die gegen das Gesetz verstoßende Beschlüsse
fassen , sind nach meiner Ueberzeugung auch persönlich haftbar . ( Hört !
hört ! und Heiterkeit . ) Die Frage der Bedürftigkeit ist nur nach dem
Gesetz selbst zu beurteilen , also ob die Bedürfnisse für Wohnung ,
Ernährung , Kleidung , Beschulung erfüllt sind ; die Familien sollen
möglichst so dastehen , als ob der Ernährer nicht draußen stände . Der
Begriff der Bedürftigkeit ist hier nickst der armenrechtliche , sondern
viel umfassender . Datz der Herr Stadtrat die Frage der Teilbarkeit
als strittig hinstellt , wundert mich ; die Motive zum § 5 des Gesetzes
von 1888 sagen das Gegenteil . Unser Gemeindebeschlutz hat 199
Prozent Zuschlag festgesetzt , und reichen diese nicht aus , so mutz ,
ebenfalls nach unserem Beschluß , auch noch darüber hinausgegangen
werden . Wir dürfen nicht zulassen , daß einzelne Kommissionen an -
gesichts der heutigen Teuerung und der langen Dauer des Krieges
vor diesen Vorschriften die Augen verschließen .

Stadtv . Cassel : Der Meinung der Juristen im Magistrat steht
die Meinung der Juristen in der Versammlung entgegen , und der
Herr Stadtrat hatte zu seiner Emphase keine Ursache . Bei einem
Wichen Zweifel sollte doch die dem zu Unterstützenden günstigere
Auffassung siegen. � ( Lebhafte Zustimmung . ) Das Anwachsen der
Unterstützung erklärt sich doch hauptsächlich durch den Hinzutritt
der Mietunterstützung und durch die Erhöhung der Reichssätze ;
übrigens erhält ja die Kommune immerhin einen erheblichen Teil
vom Reiche bzw . Staat « zurück . Kommen wir mit dem Magistrat
zur Einigung , so wird kein « Kommission sich später zu Abweichun -
gen von der gefundenen Norm veranlaßt sehen .

Der Antrag wird einem Aus schütz überwiesen und
dieser vom Vorstand sofort ernannt .

Schluß nach zh8 Uhr .

Soziales .
Lohnzahlung in Krankheitsfällen .

Eine Putzmacherin , die bei der Firma Slrauß gegen Monats -
lohn als Garniererin und Verkäuferin beschäftigt war , beanspruchte
durch eine Klage bei der Kammer 2 des Gewerbegerichls Zahlung
des Lohnes für eine Woche , wo sie krank war . Der Beklagte berief
sich auf einen mit der Klägerin abgeschlossenen schriftlichen Arbeits -
verlrag , welcher die Bestimmung enthält : . Tage , an denen nicht
gearbeitet wird , werden nicht bezahlt " . Das Gericht ver¬
urteilte den Beklagten zur Zahlung des geforderten Be -
träges mil folgender zutreffender Begründung : Es sei zweifelhaft ,
ob die Klägerin als gewerbliche Arbeiterin oder als HandlungS -
gehilfin zu gelten habe , denn sie sei in gleichem Maße als Gar «
niererin und als Verkäuferin beschäftigt worden . Für den Anspruch
der Klägerin komm « es nicht darauf an . ob sie als HandlungS -
gebilfin oder alS Arbeiterin anzusehen sei . Würde sie HandlungS -
gehilfin sein , dann wäre die Vereinbarung , aus die sich der Beklagte
beruft , auf Grund deS Handelsgesetzbuches ungültig . Als gewerb -
liche Arbeiterin habe die Klägerin� Anspruch aus § 616 des
Bürgerlichen Gesetzbuches , falls derselbe nicht durch die Ver -
einbarung ausgeschlossen sei. Die Bestimmung , daß Tage ,
an denen nicht gearbeitet wird , nicht bezahlt werden ,
müsse nach Treu und Glauben und mit Rücksicht aus die Verkehrs -
sitle ausgelegt werden . Hiernach könne die Vereinbarung dahin
anfgeiaßt werden , daß gesetzliche Feiertage nicht bezahlt werden .
Der § 616 des B. G. B. sei durch die Vereinbarung nicht aus -
geschlossen . Eine durch Krankheit verucsuchte Arbeitszettveriäumnis
von einer Woche sei eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit , die
also der Klägerin bezahlt werden müsse .

Iii einem anderen Falle sprach dieselbe Kammer einer
Klägerin den geforderten Lvhn für zwei Wochen auf Grund des § 616
B. B. G. zu . � Die Klägerin war als Meisterin im Puygeschäfl von
Fabisch beschäftigt . Während eines heitigen Streits mit dem Chef
Halle die Klägerin gelünvigt . Damit war aber der erregte Auftritt
noch nicht beendet . Schließlich brach die Klägerin ohnmächtig zu -
sammen und war dann mehrere Wochen nervenkrank und arbeits -
unfähig . In die Krankheitszeit fiel auch die vierzehntägige Kün -
digungsfrist , für die das Gericht der Klägerin die Lohnzahlung
zusprach . _

Der Reichstarif der Militärsattler .
Kürzlich schrieb die „ Berl . Volksztg/ - in einer Betrachtung

über die Stellung des Gewerbegerichts in Streitigkeiten wegen
Bezahlung der Sätze des Militärschneidertarifs :

„ Etwas anders als im Schneidergewerbe liegen die Verhält -
nisse im Saltlergewerbe . Hier ist die Zahl der Unternehmer , die

sich den Vorschriften des Reichstarifs für das Sattlergewerbe zu
entziehen suchen , verschwindend gering , so gering , datz noch in
keinem einzigen Falle ein Unternehmsr des Sattlergewerbes vor
dem Gewerbegerichl die Gültigkeit des Tarifs an sich bestriltell hat .
ES handelte si » vielmehr immer nur um Streitigkeilen innerhalb
des durch den Tarif abgegrenzten Rahmens . "

Diese Angabe der „Berl . VoltSzeituiig " entspricht nicht den Tat -
fachen . Es vergeht fast keine Sitzung der Kammer II des Gewerbe -
gerichls , wo nicht eine oder mehrere Klagen wegen nichttarifmäßiger
Entlohnung von Militäriattlerarbeiten verhandelt werden . Ja , es
kommt vor , daß selbst HcereSlieseranten behaupten , sie seien nicht in
allen Fällen an den für Militärbeiten vercinbarteit Reichstarif ge -
Kunden .

Ein Fall dieser Art . der nach längerer Verhandlung mit einem
Vergleich endete , beschäftigte erst gestern wieder die Kammer II .
Der Kläger,� der als Heimarbeiter für die Firma H a m m e r -

schlag u. F r i e d m a n n . einer HeereSlieserantin , beschäftigt war ,
machte die unbestrittene Angabe , daß ihm bei seiner Einstellung ge -
sagt wordeo fei . u werde wich de « Tarif bezahlt . Der

Kläger nahm an , hiermit sei der Reichstarif gemeint . Die Firma
meinte aber einen von ihr selbst aufgestellten , in ihrem Arbeitsraum

ausgehängten Tarif , den der Kläger gar nicht zu sehen bekam .

Nachdem der Kläger längere Zeil gearbeitet hatte , kam ihm zur
Kenntnis , daß zwischen den Löhnen , die er erhielt und den Lohn -
sätzeii deS Reichstarifs eine erhebliche Differenz besteht , deren Nach -
zahlung er im Klagewege beansprucht . Die beklagte Firma lehnte
den Anspruch ab mil dem Hinweis auf ihren Tarif und darauf , daß
die vom Kläger gefertigten Arbeiten nicht für die Heeresverwaltung
bestimmt gewesen seien , also nicht unter den

� Reichslans
fielen . Hierzu bemerkte der Vorsitzende , Justiz rat
M a r k u s e : Der Arbeiter , der für einen Heereslieferanien arbeitet ,
könne doch nicht wissen , ob die ihm übergebenen Arbeiten nicht für
die Heeresverwaltung seien . Die Kammer stehe auf dem Stand -

Punkt : Für die Heereslieferanien sei der Reichstarif bindend , falls
seine Geltung nicht durch eine Vereinbarung mit dem Arbeiter aus -

drücklich ausgeschlossen worden sei. Wenn der Arbeiter annehmen
könne , er werde nach dem Reichstarif entlohnt , und sich später
herausstelle , datz er eineir geringeren Lohn erhalten habe , dann sei
der Anspruch auf Nachzahlung der Differenz berechtigt .

Durch diese Darlegung ließ sich der Vertreter der Firma , der

anfangs jeden Vergleich „ aus prinzipiellen Gründen " abgelehnt
hatte , zum Abschluß eines Vergleichs bewegen .

El » erwerbsfähiger Blinder .

Ein interessantes Urteil , nach dem unter den gegebenen
Umständen ein Bliirder mit Reckst für erwerbsfähig erachtet
und deshalb zu seinen Gunsten erknnnt wurde , fällte das

Oberversicherungsamt Dresdens .
Im Jahre 1997 erblindete der Geschäftsreisende Peters in

Dresden , setzte aber seine berusliche Tätigkeit weiter fori , vis ihn
vor einiger Zeit die Gich ! zlvang , seine Tätigkeit einzustellen . Er

erhob jetzt Anspruch auf Gelvabrung von Invalidenrente , wurde
aber von der Lande svelssicherungsanstalt abgewiesen , die die Ab -

lehnung damit vcgriindete , weil vis zum Eintritt der Erblindung im

Jahre 1997 die Wartezeit nicht erfüllt sei . die nachher vom Antrag¬
steller aiisgeüvte Reisetätigkcil aber nur mit Hilfe seiner Familien -
angehörigen möglich geweseil wäre und darum nicht der Bersiche -
rungspslicht unterlegen habe . Das Oberversicherungsamt stellte
hierauf als Berufungsinstanz Erörternngen an und ermittelte , daß
P. trotz seiner Erblindung seine Reisetätigkeit nicht eingestellt , son¬
dern für eine Fabrik tätig gewesen ist . Bei seinen Reisen nach
auswärts wurde er von Familienangeböriffen begleitet , die auch die

Aufträge entgegennahmen und die Abfertigung der Geschäftsbriefe
besorgten . Er selbst kassierte Forderungen ein , wobei er die Geld -

sitücke durch Befühlen aus ihre Richtigkeit erkannte . Differenzen mit
der Kundschaft erledigte er selbst mündlich . Auf diese Weise gelang
es dem blinden Kaufmann , seine Familie zu ernähren . Geschäfts -
leute bezeugten , datz sie ihm nicht auS Mitleid die Ware ab -

genommen hätten , sondern sie seien mit der Ware und der Be -

dienung zufrieden gewesen . Das Oberversicherungsamt hat hier -
auf die Versicherungsanstalt zur Rentcngewährung verurteilt . Der
Blinde sei nach den Ermittelungen als erwerbsfähig anzusehen , da
er seine Fertigkeiten sehr günstig habe benützen und somit seine
Familie ernähren können .

Die Bautätigkeit während des zweiten Quartals 1915 .

Die Statistischen Monatsbeste der Siadt Köln sür den Monat
September entHallen eine Zusammenstellung über die Baulätigkeit
in deutschen Städten wählend deS zweiien Vierteljahres 1915 . Wie
nicht anders zu erwarten , war die Bautätigkeit äußer st
gering . In allen Siädten , zusammen , von denen Angaben vor -
liegen , wurden nur 578 neue Wohngcbäude errichtet gegen 1391 im
zweiten Vierteljahr 1914 . Der Zugang an Wohnungen
betrug in derselben Zeit 314 ? gegen 7229 . Im einzelnen
ergab sich folgendes : an Wohngebäuden stellte sich der
absolute Zugang am größten mft 66 in Essen , dann folgen
Bremen mit 53, Stuttgart mit 44 , Frankfurt a. M. mit 37.
Köln mit 31 und Düsseldorf mit 39. In den übrigen Städten

hielt sich der Zuwachs unter 39 , so wurde in Berlin - Wilmersdorf
nur ein Wohngebäude , in Berlin - Schöneberg und in Charlotienburg
überhaupt kein Wohngebäude errichtet . Der reine Zugang an
Wohnungen war der absoluten Zahl nach am größten mit 236
in Stuttgart . Es schließen sich an Essen mit 229 , Leipzig mit 296 ,
Dresden mil 179 , Hamburg mit 151 . Frankfurt a. M. mit 147 .
Düsseldorf mit 146 , Köln mit 144 , München ttrst 135 , Karlsruhe
mit 118 , Hannover mit 115 , Königsberg mitz 199 und Nürn -
berg mit 195 . In Berlin - Wilmersdorf kamen dreizehn neue
Wohnungen , in Berlin - Scklöiieberg und in Charlottenburg kamen
überhaupt keine neuen Wohnungen hinzu . Eine Abnahme des
Wohnungsbestandes trat ' ein in Holle um 9, Duisburg um
5, Erfurt um 3, Wiesbaden um 2 und Lübeck um eine Wohnung ,
Im Vergleich mit dein Wohnungsbestande zu Beginn des Berichts -
vierteljahies hatte Karlsruhe mit 9,36 Proz . die stärkste Zunahme
aufzuweisen . Ungefähr gleich hoch stellte sich der relative Zuwachs
in Stuttgart und Essen . Im übrigen war der Zugang : in Königs -
berg 9,17 Proz, , in Bremen 9,16 , in Altona . Düsteldorf , Straßburg ,
Hannover je 9,15 Proz . Besonders niedrig war der Zugang in
Köln mit 9,99 Proz, , in München mit 9,93 Proz . , Chemnitz
mit 9,97 Proz . , Hamburg und Danzig mit je 9,96 Proz .
Breslau , Stettin und Kiel mit je 9,93 Proz . und Magdeburg
mit 9,92 Proz . Der Prozentsatz der leerstehenden
Wohnungen stellte sicb nach den Zählungen vom laufenden bezw .
Vorjahre am höchsten in Altona mit 6,16 . Erbeblich war der Vor -
rat an vermietbaren Wohnungen außerdem in Hamburg mit 5. 75
Prozent , Düsseldorf mit 5,13 Proz . Berlin - Sckiöneberg mit 4,68
Prozent und Charlotienburg mil 4,94 Proz . Auf 3 bis 4 Prozent
belief sich verfügbare Bestand in Nürnberg , Köln , Barmen und
Leipzig . Auf 2,5 bis 3 Proz . in Berlin - Wilmersdorf ,
Breslau und Mainz . Einen Nachweis , wie groß die leer -
stchenden Wohnungen sind , enthält die Statistik nicht . Zweifellos
würde sich ergeben , daß in der Hauptsache größere Wohnungen
leerstehen . Von Behörden , geineiniiützigen Vereinen und Bau -
genossenschafteil wurden die meisten Ärbeiterwohnungen
( 112 in 38 Häusern ) in Essen hergestellt . Dann folgen Altona mit
53 in 11 Häuiern , Dresden mit 34 in zwei Häusern . In Köln
wurde gemeinnützig nur ein Arbeiterwohnhaus mil zwei Wohnungen
von vier Zimmern und mehr hergestellt . Dagegen kamen Wohnuilgcn
in Beamtenhäusern in Zugang : 24 in Stuttgart , je 3 in Köln ,
Barmen , 4 in Düsseldorf und 2 in Bochum .

Gerichtszeitung .
Strafe für eine Milchpanfcherei .

Die Milchhändleriii Elisabeth W i t t > g . deren Ehemann im

Felde steht , versieht seitdem ibr nicht sehr umfangreiches Milchgeschäft
allem . Sie wurde am 18. Mai am Nordbahnhof beobachtet , wie sie
in eins der von ihr in Empfang genommenen Fässer Voll -
milch eineKanne Magermilch hineinfüllle . Schon damals

schwebte gegen sie ein Strafverfahren wegen einer gleichartigen

Nahrungsmittelverfälschung . lvegeu deren sie später zu 1ö9M . Geld -

strate verurteilt worden «st. Die in dieser Weise verfälschte Milch
hatte einen Fettgehalt unter 2,7 Proz . Das Schöffengericht
glaubte von einer Geldstrafe absehen zu müssen , da sich die An -

geklagte durch daS gegen sie eingeleitete Strafverfahren nicht habe
warnen lassen und eine solche Milchpanscherei eine gemeingefährliche
Ausbeutung der in der Jetztzeit ohnedies schon in schwieriger Lage
befindlichen Bevölkerung ' darstelle . Das Schöffengericht erkannte dem -
gemäß auf sechs Wochen Gefängnis und öffentliche Bekannt »
gäbe des Urteils . In der B e r u f u n g s i n st a n z entschuldigte
sich die Angeklagte damit , daß sie bei der Abwesenheit ihres Mannes
ihr Geschäft nur schwer aufrecht erhalten�Iönne und die Milchknapp¬
heit damals sehr groß war . Die 5. Strafkammer entsprach dem
Antrage des Justizrats Fricdländer und setzte die Strafe auf
259 Marl Geldstrafe eventuell 25 Tage Gefängnis herab .
Die üjjcmliche LelcuuUgabe wurde aufrecht erhalte «.

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 394 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 1. , 2. und 3. Gavdc - Regiinent z. F.

Grenadier - bzw . Infanterie - l >zu>. Füsilier - Regimenter Nr . 9, 10,

11, 14 bis einschl . 18, 29 (s. auch Res . - Jnf . - Negt . Nr . 297 ) , 21 , 22, 21

(s. auch GebirgS - Maschineugew . - Abt . Nr . 244 ) , 26 , 28 , 32 (s. auch
GebirgS - ! Maschiiiengew . - Abt . Nr , 221 ) , 35 , 39 , 40 (f. auch Res . «

Jns . - Regt . Nr . 40) , 41 bis einschl . 44 , 46, 49 , 50 , 68, 61, 62 , 63, 9 1,

65, 69 , 82 (f. Jns . - Regt . Nr . 32 und Res . - Jnf . - Negt . Nr . 83) , 83 i s.

auch Res . - Jnf . - Regt . i ' !r. 83) , 84 bis einschl . 88, 91 , 92, 94, 95 , 99 ,
97 (f. auch Jns . - Regt . Nr . 17) . 98 , 119 , 113 , 114 , 118 , 128 , 129 i s.
auch Jns . - Regt . Nr . 32) , 131 , 135, 149 bis einschl . 145 , 149 bis

einschl . 153 , 155 bis einschl . 459 , 161 , 163 , 164 (s. auch Res . - Jiis -

Regt . Nr . 91) , 165 , 166 , 167 (s. Res . - Jnf . - Regt . Nr . 83) , 168 (s. auch

Res . - Jrff . - Regt . Nr . 83) , 169 , 171 . 172 , 175 , 176 , 184 bis einschl . 187 ,
199 , 193 , 335 , 336 , 346 , 347 sowie Regimenter v. Kurnatowski und

v. Quitzow . Reserve - Jllsanterie - Regimenter Nr . 5, 8, 19, 11, 12,
15 bis einschl . 18, 29, 21, 23 , 24 , 25 , 35 bis einschl . 38 , 49 , 49, 69 , 65 ,

67, 83, 91 , 92 , 93 , 99 , 118 , 293 , 294 , 297 , 215 . 219 , 221 bis einschl .

224 . 227 bis einschl . 239 . 235 , 233 , 249 . 249 , 259 , 255 , 256 , 263 , 271 ,
272 . Ersatz - Jnfanterie - Negimenter Nr . 28 und 29. Landwehr -

Jnfanterie - Regimenter Nr . 1 (s. Jns . - Regt . v. Kurnatowski ) , 7, 9

bis einschl . 13, 17, 19, 21 , 24, 27 , 33 , 35, 37 , 49, 52 , 57 , 68, 34, 199 .

116 . Ueberplanmäßige Landwehr - Jnsanterie - Bataillone Nr . 1, 2

und 4 des 4. Armeekorps . Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 82 und 84

( beide s. Ers . - Jnf . - Regt . Nr . 29) . Landsturm - Jnsanterie - Bataillone :
1. Beuchen i. Oberschles . , Briefen , 2. Coblenz , Dessau , 1. Dt . - Eylau ,
1. Diedenhofen , Eisenach , Forbacb , 3. Frankfurt cu. O. , , Gnesen ,
Gumbtnneu , 1. Halberstadt , 1. Koste «, 1. Lotzen , . 3. Münstsr�Neu -
stadt i. Westpr . . Osnabrück . LaiM . - Jnfanterie - Ersatz - BatamMw :

4. des 4. Armeekorps ( Altengrabow ) , 7. des 6. Armeekorps ( Beuchen
in Oberschles . ) , 3. Gotha , 4. Hannover , 2. und 3. Königsberg i. Pr . ,
7. des 4. Armeekorps ( Merseburg ) . Musketen - Bataillon Nr . 1.

Reserve - Jäger - Bataillon Nr . 4. Gebirgs - Maschinengewehr - Abtei -
lnngon Nr . 221 und 244 ; Verstärkter Feld - Maschinengewehr - Zug
Nr . 1b (s. Res . - Jäger - Batl . Nr . 4) ; FÄd - Maschinenoewehr - Züge
Nr . 191 (s. Jns . - Regt . Nr . 159 ) , 295 (s. Jns . - Regt . Nr . 83) , 237 ( siehe

Landw . - Jnf . - Regt . Nr . 27) .
Kavallerie : 2. Garde - Ulanen . Kürassiere Nr . 2; Dragoner Nr . 5

und 17 ; Reserve - Dragoner Nr . 7; Husaren Nr . 1, 2, 12 ; Reserve -

Husaren Nr . 6; Ulanen Nr . 2, 4, 5, 8, 9; Jäger zu Pferde Nr . 9

und 13. 3. Landsturm - Eskadron des 14. Armeekorps .

Feldartillerie : 1. und 6. Garde - Regiment . Regimenter Nr . 8,

16, 39 , 46, 73, 88, III , 209 , 227 ; Reserve - Regiment Nr . 49. Feld -
artillerie -Abte' ilung Nr . 231 . Feldartillerie - Ausbildungskommando
Bevcrloo .

Fußartillerie : Reserve - Regimenter Nr . 6, Ö, 18. Fuhartillerie -
Batterien Nr . 251 und 263 . Artillerie - Meßtrupps Nr . 32 deS 4. und
Nr . 15 des 15. Armeekorps .

Pioniere : Regimenter Nr . 18, 23 , 39, 35 , 36 ; Bataillone :
II . Nr . 2, I. Nr . 3, II . Nr . 4, II . Nr . 5, I . und II . Nr . ö, II . Nr . 15,
I . Nr . 17 ; Ersatz - Bataillone der Piouier - Bataillone Nr . 2 und 17.

Pionier - Kompagnie Nr . 233 ; Reserve - Kompagnien Nr . 49 , 52, 76,
82. Sturm - Abteilung . 1. Garde - Minenwerfer - Kompagnie . Minen -

werfer - Kompagnien Nr . 15 und 161 ; Mittlere Minemvcrfer - Ilbtei -
lung Nr . 163 . Schwere Minenwerfer - Abteilung Nr . 86.

Berkehrstvuppen : Eisenb . - Betriebskompagnie Nr . 8. Etappen -

Telegvaphendivektion der 9. Armee . Armee - Fernsprech - Abteilung
Nr . 17 ; Reserve - Kernsprech - Abteilnngen Nr . 24 und 25 ; Fevnsprech -
Ersatz - Abteilung Nr . 5 des 1. Reservekorps ; Fernsprech - Doppelzug
Nr . 47. Feldluftschiffer - und Feldfliegertruppe . Etappen - Kraft¬
wagenkolonne Nr . 8.

Train : Proviantkolonne Nr . 3 des 2. und Nr . 3 des 7. Armee -

korps ; Reserve - Proviantkolonne Nr . 21 des 9. Reservekorps ; Leichte
Proviantkolonn « der 197 . Jnfanterie - Division ; Schwere Proviant -
kolonne Nr . 6 des 17. und Nr . 2 des 29. Armeekorps . Feld - Bäckerei -
kolonne Nr . 1 des 17. Armeekorps und Nr . 72 der 16. Landwehr -
Division ; Reserve - Bäckereikolonne Nr . 35 der 75. Reserve - Dwision ;
Etappen - Hilfsbäckereikolonnen Nr . 59 und 58 der Bugarm « « .

Munitionskolonnen : Infanterie - Munitionskolonne Nr . 3 . des
1. , Nr . 2 des 2. , Nr . 1 des 21. Armeekorps und Nr . 2; Artillerie -
Munitionskolvnne Nr . 3 der 88. und Nr . 5 der 195 . Infanterie -
Division ; Reserve - Artillerie - Munitionskolonne Nr . 8 des Garde -

Reservekorps .
Sanitäts - Formotionen : Sanitäts - Kompagnie Nr . 1 und 2. des

1. , Nr . 1 des 2. , Nr . 3 des 5. , Nr . 2 des 7. und Nr . 1 des 15. Armee -
korps ; Reserve - Sanitäts - Kompagnie Nr . 12 des 8. Reservekorps ,
Nr . 55 der 75 . und Nr . 61 der 81. Reserve - Division . Reserve - Feld -
lazarett Nr . 19 der 6. Reserve - Division ; Reserve - Lazarett Reinerz .
Freiwillige Ävaiikeiipflcge .

Armierungs - Bataillone Nr . 19, 11, 19, 29, 22, 31, 35, 41, 42 ,
43 , 74. 78. 79 , 80, 86, 94 . 96, 99 , 191 , 193 , 195 , 119 . 115 , Batl . Rex ,
Fortifikation Metz - Ost .

Berichtigungen früherer Angaben : Batl . 27, 68, 65.
Artilleriedepot Berlin .
Kriegs - Bekleidungsämter .

« »
*

Die sächsischen Verlustlisten Nr . 231 und 232 melden Ver¬
luste der Infanterie - Regimenter Nr . 193 , 194 , 195 , 133 , 181 ; Feld -
Maschine ngew eh r - Zug Nr . 179 . Fußartillerie - Regt . Nr . 19 ; Res . -
Fußart . - Bataillvn Nr . 19 ; Pionier - Bataillone l . Nr . 12, II . Nr . 12,
22 ; 1. Ers . - Pionier - Kompagiii « , 2. Batl . Nr . 22 ; Pionier - Kom-
pagnien Nr . 183 , 192 , 254 , 264 ; Reserve - Pro nier - Komp . Nr . 53 ;
Minenwerfer - Komp . Nr . 23 , 224 .

Jnfauterie - Regimenter Nr . 107 , 434 , 139 , 179 , 346 ; Reservc -
Jnf . - Regiinenter Nr . 242 , 243 ; Laii . dwehr - Jnf . - Regimenter Nr . 199 ,
193 , 194 , 197 , 133 , 359 ; Feldartillerie - Regimenter Nr . 12, 28, 32 ;
Reserve - Feldart . - Regimenter Nr . 23, 24 , 32 ; Ersatz - Abteilung ,
Feldart . - Regiment Nr . 32 ; Leichte Feldhanbitzen - Abteilung Nr . 192 ;
Reserve - Eisenbahn - Bau - Kompagnie Nr . 7.

Die iv ii r t t c m che r g i s ch e Verlustliste Nr . 812 veröffcni -
licht Verluste der Reftrve - Jilfanterie - Regimenter Nr . 129 , 121 ;
Landwebr - Jnf - Regiment Nr . 121 ; Infanterie - und Landwehr - Jnf . -
Regt . Nr . 124 ; Jns . - Regt . Nr . 126 ; Gebirgs - Kompagnie Nr . ! ;
3. Landwehr - Eskadron ; 2. und 3. Reserve- lsffonier - Kompagnie ; Ver -
luste durch Krankheiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

flus aller Welt .
SttM » Feldpostfendunge » durch Feuer zerstört .

Wie die „ Weserzeitung " mitteilt , ist ein mit Feldpostpäckchen be -
ladener Eisenbahlipostwagen zwischen Osnabrück und Münster in
Brand geraten . Es ist zwar gelungen , fünf Sechstel des Wageniu -
Halts , der aus rund 39 999 Feldpostpäckchen bestand , zu retten , immer -
hin sind aber doch noch etwa 5999 Sendungen durch das
Feuer vernichtet worden . Die Päckchen stammten von der
Postsammclstelle in Hamburg und waren für Truppen im Westen
bestimmt . Es handelt sich um Sendungen vom 23. bis 24. November
aus den Oberpvstdircktionsbezirken Hamburg , Bremen , Kiel und
Schwerin . Die Brandursache ist auch in diesem Falle vermutlich die
verbotwidrige Versendung von Streichhölzern
oder anderen leicht entzüirdbaren Gegenständen , vor der nicht dringend
genug gewarnt werden kann ,

Ein schweres Straßenbahnunglück ereignete sich gm Miimwch
kurz nach 8 Uhr abends in Hatlingen im Rheintand . Auf der
Linie Blankenstein —Hüttenau entgleiste in der scharfen Kurve , bei
der Friedenseichc ein Wage « der Bochum — Gelsenkirchencr Straßen¬
bahn . Der Wageil schlug um , der Führer und acht Per »
sonen wurden schwer berletzk und mußten ins Kranken »

haus gebracht werden .



Sonderangebot für

318 . 32
3Tur bis Weihnachten and solange der Vor -

rat reicht , liefern wir Klara Müller - Iahnke
Gedichte statt 4,50 Mk . gebunden zum Preise von

' Kl am Müller�Iahuke "

Geöichke

unsere Abonnenten

M. Z2
Aus dem Inhalt : Alte lieber ■Mit roten Kressen

Sturmlieder vomMeer • Wach aus • SozialeLieder
An sonnigen Borden • Wintersaat • AusNang

Zu beziehen durch die Suchhandlung Vorwärts / Serlin SW . 68 / Lindenstraße 8/ oder durch die Ausgabestellen des //Vorwärts "

SozlaldemokratiscIierWaliiTerelii

(. lifierLReiehstagsvalilkfeis.
KSpenieker Viertel . Bezirk 187.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genossin , Frau

�uxuste Dangel
Tuvrystr . 34,*

gestorben ist.
Ehre ihre « Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 4. Dezember ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoseS in FriedrichSseldc auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

IfeM der Kuplersebiniede
Dcntscblandn .

Niltale Berlin .

Am SO. November verstarb
nach kurzem Leiden unser Kollege

iteindold Danne
im Aller von 67 Jahre » an
Herzschwäche .

Ehre seine « Andenken !

ihie Beerdigung findet am
Sonnabend , den 4. Dezember ,
nachmittags l Uhr , von der Halle
des Gemeinde - FriedhvseS in
FriedrichSselde auS statt .

Um rege Beteiligung bittet
0er Filielroretand .

Nach seinem 88. vollendeten
Lebensjahre fiel am 30. Ottober
mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
Sohn und Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Ersah .
Reservist 103A

Karl Zinnow
infolge eines Bauchschusses .

Die trauernde Witwe
Hot « ! » » Zinnow

geb. Hedrlch .

Ich kann eS immer noch nicht
glauben , daß der Tod mußte mir
mein Liebstes rauben .

Ruhe sanst w Feindesland l

Nowawes ,
Im Alter von 46 Jahren ver -

starb an Lungenlelden der Weber

« losepk Lamla .
Die Beerdigung findet heute

Freitag , nachmittags 2' / , Uhr , von
der Leichenhalle in der Goethe -
straße , NowawcS , aus statt . A

Nachruf .
Unser Kollege 3SA

Helnridi Baske
(ist am 81. Oktober ei » Opser
s diese » Krieges geworden .

Wir werden setner ehrend ge-
I denken .

Die Kollege « d. Fa . SrgnS .

Danksagung .
Fllr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Manne » , unsere » guten VaterS
sagen allen Setestigten unseren herz -
lichsten Dank .

krau Naecker

Wichtig für Herren !

Wegen bevorsi . Einberufung
gibt erste Herrenkleid er - Fabrik

Dlster , Paletots , Anzüge, fertig ™dh Maß
im Einzelverkauf »>.

Verkaulszait 10 —6 . Sonnabends 10 — 8. Sonntag 12 — 2.
fflolkenmarkt 7 - 8 , IT . , Ecke Eiergasee . FnhnetnhI .

Stiefelsohlen ,
MF * Paar 95 Pf . - Wlg

zum Selbsluntermachen . Komplett
ausgemacht mit Gummiabsätzen :
Herren » . 95 . Damen » . 59 , Pauk -
straste 19 , Schöneberg . Akazien -
str . 29 , Neukölln . Hrrmannftr . 17 .
Kanistr . 118 . Alexanderftr . 8 .

Nennen -

Mantel
Ulster , Palelols . iozllge

verkauft große

Herren- Kleider - Fabrik
jetzt auch an Private .

StralaaerStr . 42| 48,lTr .

| Sonntags 12 — Z Ohr pilnel j

' TSloiinwwins
unnaturl . Blutrötc des GestchiS ,
Blutäderchen . Pusteln usw. be-
seittgt am sichersten » ivkarubtn - .
Seit fst. 26 Jahren mll wirk -
samsten Eriolqen erprobt . M. 2,59 .
lltto lleiodel , Berlin 43, Eisendakasir . 4

Seutoefi / - ÄtvoUtlf ' IS 3�
QmXmL 15

kW 000 Wl
ODtiöeoBo too
Eine Reisebeschreibung von

Ludwig Lessen — Mit Zeich .

nungen ». ZlseSchütze - Schur

Gebunden ZNt . 1,50

LerN « , Lindenstrahe Z. Lade » .

3n Steten stnnöeo
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich l Heft für topf .

IL ' A und Kmder .

V

Reisemuster

Ulster « Paletots

Anzüge » Hosen
gebe an Private zo Fabrikpreisen ab

HerrenkleiderfabrikJ . COPER �
Alexandcratrafie 55 , III
( neben der Älexanderkaseme ) �

Beflffnet bis 7 Uhr abend * Sonntag « von 12- 2 Uhr

Trotz des Krieges !
vertäust jetzt EngroS - Geschäst zu enorm i » llllg « n iNrnlnnn

Herren- und Bursetien - Winter- Iilster !
Serie I r Serie U r Serie IE T " S . Ä "

Verkauf nur Arettag v. 10 —7 , Sonnabend 10 —8 , « onntaa v. 12 —2 Uhi .

Gl K« nle « tr . 4 « , 8 Tr . , In Haste
■ i - acnoxznij »an Belmonte , Golowareagetekift .

Gegründet
1876

Versand nach allen Plltzen Deuttohland «.

Wertpapiere and Kriegeenlepie nehme
zum vollen Wert anstatt bar in Zahlung .

Möbelfabrik Hob. Seelisch
BERLIN O 112 , Rigaer Str . 71 —73a

Trotz des Krieges liefere

Wohnz . 134 - 196 , 203 . 50 , 255 . 75 , 293 , 363 . 446 . 534
Scblaizimmer . . . 242 , 322 . 360 , 429 , 495 . 853

Speisezimmer . . . 323 , 447 , 715 , 748 , 935 , 1395
Herrenzimmer . . . 205 . 337 , 473 , 503 , 576 , 823
Küchen 37,25 , 47 . 60 , 79, 94 . 105 . 121 , 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.

Bealchtlgung ohne Kaafawang reatattet .
Illustrierter Katalog Mr. 18 gratis und franko !

_

JdeehanikerKltfel « Schlosser - Anzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem grasten Mpealalgeachütt von [ *

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kleidung
Alexanderstraße 12. Rosentbaler Straße 53 . Landsberger Allee 148 . NentUllln , Bergstr . 66 .

O. Prrnlftl ' ch Knddrntfche
( 288 . Nöieigl . Preuh . ) Klassenlatterle
5. Klasse 22. ZiehungStag 2 Dezember 1S15 Doruutiag

Aal leve s » io « » e Nummer snid zwei olcla , Hobe
atewiuiie gefalle », nnv zwar je auf VI« Lose
gleicher Nummer ta de » beiden Äbleilunge » I u. II .

Rur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt
( Ohne Gewähr O. Et . - A. f. Z. ) ( Raibdrud oerboten )
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Mus Groß - öerlin .
die Unterstützung üer Kriegerfamilien

derlins .

Tie Berliner Stadtvcrordnetenversamm -
l u n g hatte in ihrer gestrigen Sitzung wieder eine große De -

hatte über die Unterstützung der Kriegerfamilien . Wie sebr
das durch den Krieg notwendig gewordene UnterstützungS
wesen durch Mängel der AusführungdesUnter -
stützungsgesetzes und der diesbezüglichen
G e m e i n d e b e s ch l ü s s e beeinträchtigt wird , ist im „ Vor -

wärts " oft gezeigt worden . Um endlich die Ungleichheiten , die

bei den Entscheidungen der einzelnen Unterstützungskom -
Missionen hervorgetreten sind , zu beseitigen , hatten alle

Fraktionen einen gemeinsamen Antrag einge -
bracht , der vom Magistrat Abhilfe verlangte . Alle Redner , die

Freisinnigen Cassel und Rosenow ebenso wie unsere Genossen
Leid und Stadthagen , sprachen gestern sich dahin aus , daß dem

bisherigen , durchaus unhaltbaren Austand ein Ende gemacht
werden müsse . Herr Cassel fand Worte von erfreulicher
Entschiedenheit zur Begründung der dem Antrage zugrunde
liegenden Forderungen , daß den Unterstützungskommissionen
zur Richtschnur gegeben werde , mäßigen Arbeitsverdienst nicht
anzurechnen , die zu gewährende Unterstützung nicht auf ein

zelne Familienmitglieder zu beschränken , nicht den unter

stützungsbedürftigen Familien den Gemeindezuschluß vorzu
enthalten . Daß der Arbeitsverdienst vieler Kriegerfrauen sehr

wechselt und ganz unsicher ist , zeigte unser Genosse Leid
Scharf geißelte er das Verfahren , bei Arbeitgeberzm
Wendungen die Unterstützung zu versagen : da mache
sich die�otadt das Wohlwollen der Arbeit -

geber zunutze . Gegen Lerds Ausführungen über das

Recht des Magistrats , die allzu selbständig auftretenden Kom

Missionen in ihre Schranken zu weisen , wandte sich Stadt
rat Doflein . Er glaubt nicht , daß der Magistrat da viel

Einfluß haben könne . Demgegenüber forderte Herr Rose -
n o w , der Magistrat solle rücksichtslos gegen die betreffenden
Kommissionen vorgehen . Unser Genosse S t a d t h a g e n be -

lehrte den Magistratsvertreter , daß der Magistrat in der Tat
das Recht und die Macht hat , aus die Kommissionen einzu -
wirken . Für ihre Entscheidungen über die Frage der Bedürf -
tigkeit müsse ihnen zur Pflicht gemacht werden ' der Grundsatz ,
daß ein Bedürfnis der Hilfegewährung anzunehmen ist , sobald
infolge Einziehung des Ernährers die Familie wirtschaftlich
schlechter dasteht . Der Antrag wurde trotz aller Einigkeit über
seine Berechtigung einem Ausschuß überwiesen , in dem

diese noch eingehender dargelegt werden soll . Hoffentlich wird
dann auch der Magistrat sich zu der Ansicht bekehren , daß er
eingreifen kann und muß , um Aenderung und Besserung zu
erzwingen .

�n derselben Sitzung wurde ein Magistratsantrag auf
Erweiterung ' der den Arbeitern , Angestellten und Beamten
der Stadt bisher gewährten Kriegszulage angenommen .
Ein dazu von der sozialdemokratischen Fraktion gestellter An -

trag enipfahl eine über die Absichten des Magistrats noch hin -
ausgehende Erweiterung , die Genosse Koblenzer unter
anderem mit einem Hinweis auf Nachbargemeinden begrün -
dete . Stadtrat Franz berief sich auf ein minder gutes Vor -
bild . Der Antrag unserer Genossen wurde abgelehnt : nur
sie stimmten für ihn . _

Aufruf zur Volksspende .
Magistrat und Stadlverordnete von Berlin erlassen heute in

Gemeinschaft mit dem KriegsauSschutz für warme Unterkleidung
einen Aufruf , der sich an alle Kreise unserer Bürgerschaft wendet
mit der Biite , durch neue regelmäßige Spenden es zu ermöglichen ,
daß wie bisher besondere Nolstände gelindert und unseren im Felde
befindlichen Lieben Gaben aller Art gewährt werden können . Ein

jeder wird gebeten , allwöchentlich oder monatlich einen bestimmten
Betrag für diese Sammlung zurechtzulegen . Auch einmalige Be -
träge werden dankbar angenommen . Bei der so oft bewährten
opferfreudigen Gesinnung unserer Mitbürger und Mitbürgerinnen
wird gehofft , daß die Beträge auf das reichlichste fließen .

Konzert des Bezirksbildungsausschufses .
Es fei an dieser Stelle nochmals darauf hingewiefen , daß

das erste Winterkonzert des Bezirksbildungsausschusses der

organisierten Arbeiterschaft von Groß - Berlin morgen . Sonn -

abend , den 4. Dezember , abends Uhr , in der
Berliner Stadthalle stattfindet . Mitwirkenide sind das Walde -

mar - Meyer - Ouartett und der Berliner Volkschor . Das

Quartett , bestehend aus den Herren Professor Waldemar

Meyer ( 1. Violine ) , Hofkonzertmeister Alfred Meyer ( 2. Bio -
line ) , Emil Böhnke ( Viola ) und Fritz Becker ( Violoncello ) ,
wird Kompositionen von Haydn ( op . 54 , Nr . 1 E- Dur ) und
von Beethoven ( op . 18, Nr . 4 in E- Moll ) zum Vortrag
bringen . Der Volkschor unter Leitung des Herrn Dr . Ernst
Zander wird eine gehaltvolle Auswahl mittelalterlicher Volks -
lieber sowie Lieder von Schubert , Mozart , Mendelsohn und

Brahms singen . Der Berliner Arbeiterschaft wird also zu
einem verhältnismäßig sehr geringen Preis ( 30 Pf . ) ein er -

lesener künstlerischer Genuß geboten .
Da eine Abendkasse nicht stattsindet , können die Einlaß -

karten im Vorverkauf noch an den nachstehend ange -
führten Stellen entnommen werden . Programme und Lieder -

texte werden am Konzertabend unentgeltlich verabfolgt .
Einlaßkarten für dieses Konzert können schon jetzt in

folgenden Verkaufsstellen bezogen werden :

a ) Berlin : Restaurant Paersch , NW. , Oldenburger Str . 10 ;
Restaurant Schade , N. , Cösliner Str . S; Reswurant Bähr , N. ,
Badstr . 44 ; Restaurant Dobrohlaw , N. , Swinemünder Str . Ii ;
Restaurant Dams . N. , Schlegelstr . 9; Vorwärts - Spedition Mars ,
Greifen Hagener Str . 22 ; Vorwärts - Spedition Zucht . Immanuel -
kirchjtr . 12 ; Zigarrengeschäst Weise , Georgenkirchstr . öl ; Vorwärts -
Spedition Hanisch , Ackerstraße 174 ; Restaurant Stein , An der
Stralauer Brücke 3; Restaurant Reguhl , Äischofstr . 12 ; Restaurant
Wechnacht , Grünstr . 21 ; Restaurant Mix , Sbalitzer Str . büc ; Re -
staurant Felsmann . Oranienstr . 180 ; Zigarrengeschäst Baier ,
Schonlemstr . 2Z ; Zigarrengeschäft Lazarus . Steinmetzstr . 60 ;
Zigarrengeschäft Schröder , Hagelberger Str . 53 ;

b) m den Vororten : S t e g l i tz - F r i ed e n a u : Fritz
Hellmann . Steglitz , Schildhornstr . 80 ; Lichterfelde : Restau¬
rant Wahrendorf , Hindenburgdamm 104 ; Schöneberg : Vor -
wärts - spedition Bäumler , Martin - Luther - Str . 69 ; Char -
lottenburg : Hildebrand , Wallstr . 23 ( Konsumgeschäft ) ; N e u-
kölln : Bureau des Wahlvereins , Neckarstr . 3; Treptow -
Baumschulenweg : Restaurant Scholz ? , Treptow , Grätzstr . 49 ;

Lichtenberg : Bureau de ? Kreiswahlvereins , Neue Bahnhof

straße 31 ; Oherschöneweide : W. Badelt , Edisonstr . 50

( Konsumgeschäft ) ; Pankow : W. Graßmann , Kreuzstr . 14 ;
Weitzerisee : Vorwärts - Spedition Roßkopf , Berliner Allee 11 ;
Reinickendorf : Vorwärts - Spedition Gursch , Provinzstr . 56 ;
Wilmersdorf : Konsumgeschäft , Wilhelmsaue 25 ; Tempel -
Hof : Konsumgeschäft , Dorfstr . 21/22 .

Billigere Tarife .
Bereits vor Uebernahme der Elektrizitätswerke durch die Stadl

gemeinde hat die städtische Verwaltung eine Neugestaltung der Liefe

rungsbedingungen für hochgespannte Elektrizität vorbereitet , ebenso

wie einen Antrag auf Forlfall gewisier Sondergebühren , die bisher
von den Abnehmern erhoben wurden . Diese Vorschläge sind von

dem AufsichtSrat der Städtischen Elektrizitätswerke beraten und werden

demnächst zur Beschlußfassung dem Magistrat und den Stadtverordneten

vorgelegt .
Nach den in Aussicht genommenen Lieferungsbedingungen kann

der Preis der hochgespannten Elektrizität bei günstigen Betriebs

Verhältnissen der betreffenden Anlagen sogar niedrigere Werte als

6 Pf . für die Kilowattstunde erreichen , womit den Bedürfnissen der

Industrie in Berlin Rechnung getragen wird .

Weitere Aenderungen der Lieferungsbedingungen , die ins »

besondere den Inhabern kleiner Wohnungen und den Gewerbe -

treibenden zugute kommen , befinden sich in Vorbereitung .
Eine Herabsetzung der allgemeinen Tarife — sogt die Ver

waltnng — verbietet sich im Hinblick auf die Kriegslage . Schon
der Umstand , daß bei den Sätzen , welche der Verband der Geschäfts
und Jndustriehausbesitzer vorschlägt , ein jährlicher Einnahmeausfall
von etwa 5 Millionen Mark bedingt würde , während die Erzeugungs

kosten durch die Steigerung der Kohlenpreise und anderer Betriebs

mittel sich erhöht haben , läßt Pieisherobsetzungen des ollgemeinen

Tarifes zurzeit als ausgeschlossen erscheinen . Auch darf nicht außer

Acht gelassen werden , daß durch Herabsetzung der Elektrizitätstarife
die Interessen der städtischen Gaswerke in empfindlicher Weise be -

rührt werden .

Reis - , Erbsen - und Bohnenkarten .
Die Stadt Berlin hat mit der Verteilung der ihr zur Ver -

sügung stehenden Bestände an Reis und Hülsenfrüchten begonnen
und wird diese Ausgabe in den nächsten Monaten forff ' etzen . Sie

hat zunächst Berliner Bereine , Wohltätigkeitseinrichtungen usw . be

dacht , soweit sie ihre Fürsorge auf die Speisung Berliner Ein »

wohner erstrecken . Dem schließt sich jetzt , da die Mengen für die

gesamte Bevölkerung nicht ausreichen , die Abgabe an die bedürf

tigsten Kreise der Bevölkerung an . Sie geschieht in der Form , daß

jedes Mitglied der bedachten Familien Anweisungen ( Karten ) zum
Ankauf von % Pfund Reis , 14 Pfund Erbsen und 14 Pfund Bohnen
im Monat erhält . Die Waren können gegen Abgabe der Karten )

welche , um auch kleinste Ankäufe zu ermöglichen , über je 14 Pfund
lauten , zu folgenden Preisen gekauft werden :

stumpfer Reis . . . . zu 45 Pf . das Pfund
polierter » . . . . ,00, , ,
Bohnen . . . . . . .. 50 , , ,
Erbsen . . . . . . .. 50 , , ,
Viktoriaerbsen . . . , , 60 „ , ,

Die Läden , in denen der Verkauf stattftndet , sind durch ein

Plakat mit folgender Aufschrift kenntlich gemacht : „ Verkauf von

Reiz und Hülsenfrüchten aus den Beständen der Stadt Berlin an

Inhaber von Reis », Erbsen - oder Lohnenkarten " . Die Austeilung
der Karten erfolgt an die von der Armenverwaltung Unterstützten
durch die Armenkommissionen , an die Empfänger von Arbeitslosen�
Unterstützung durch die zuständigen Geschäftsstellen der Arbeits

losensürsorge , und an die Empfänger von KriegSunterftützung durch
die zuständigen Brotkommissionen .

Damit in den Brotkommissionen , da die Gruppe der Kriegs -
unterstützten die weitaus größte ist , kein zu großer An

drang entsteht und die Abfertigung nicht verzögert wird ,

ist angeordnet worden , daß die Kriegsunterstützten ,
deren Namen mit den Buchstaben A — G einschließlich be¬

ginnen , ihre Karten am 8. Dezember , die , deren Namen mit den

Buchstaben H — L einschließlich beginnen , am 9. Dezember , die ,
deren Namen mit den Buchstaben dl —U einschließlich beginnen ,
am 10. Dezember und endlich die , deren Namen mit den Buchstaben
L— Z einschließlich beginnen , am 11. Dezember ihre Karten in den

Brotkommissionen in Empfang nehmen können . Sie haben hierbei

ihren Unterstützungsbogen vorzulegen .
Da die Brotkommissionen an den genannten Tagen stark in Aw

spruch genommen sein werden , wird an diesen vier Tagen die

Ausgabe von Milchkarten nicht erfolgen .

Abgabe vo « Petroleumkarten an Heimarbeiter .
Für die Versorgung der Heimarbeiter mit Petroleum ist seitens

des Magistrats bei der Abteilung für Brotversorgung , Poststr . 16,
eine besondere Dienststelle — Stelle P — eingerichtet worden .

Hohe Teefischpreise trotz großer Vorräte .

Auf dem Lehrter Güterbahnhof iraf dieser Tage ein Eisenbahnzug
mit einem großen Transport Seefische ein . Die Ladung konnle
aber , wie ein bürgerliches Blatt metdel , nicht gelöscht werden . Die
Seefischgroßhändler erklärlen , die Fische nicht unierbringen zu
können , da ihre Kühlhäuser gefüllt seien . Wenn diese Bebauptung
zulriffr , müssen übermäßig große Mengen an Seefischen vorhanden
lein und demnach auch die Preise entsprechend zurückgehen . Dies
ist aber nicht der Fall , denn die Preise für Seesische standen auf
den gestrigen Wochenmärklen und in den Geschäften auf derselben
Höhe wie in der vorigen Woche . Es hat demnach den Anschein , als
ob die Vorräle an Seefischen zurückgehalten werden , um hohe Preise
zu erzielen .

Es wäre unbedingt notwendig , daß die amtlichen Stellen der
Sache nachgingen und sofort einschreiten , falls die Ware künstlich
zurückgehalten wird .

Verkohlt .
Ein schreckliches Brandunglück ereignete sich Mittwoch abend in

dem Hause Sieinmetzstraße 10 zu Neukölln . Dorl wohnt im zweiten
Stock die Frau des Blockwärters Kolb , der zum Heeresdienste ein -

gezogen ist , mit ibren beiden Kindern , einem Knaben von fünf und

einem Mädchen von vier Jahren . Frau Kolb ging Mittwoch abend
in der siebenlen Stunde zum Einholen weg . Sie glaubte , bald

wieder zurückkommen zu können , schloß ihre Kinder in der Wohnung
ein und ließ die Petroleumlampe brennen . In einem Butter -

laden aber mußte die Frau wegen des großen Andranges länger
warten . Unterdessen ist wohl den Kindern die Zeit zu
lang geworden , und sie haben wohl versucht , sie durch
Spielen zu vertreiben . Dabei müssen sie die Petroleum -
lampe irgendwie umgeworfen haben . Die Lampe ging in

Trümmer , das Oel ergoß sich über die Kleider des kleinen Mädchens

und über das Sofa und fing gleich Feuer . Auf das furchtbare Gc -

schrei der Kinder eilten Hausgenossen herbei , um zu sehen , was e»

gebe . Während einige die Füllung der verschlossenen Tür einschlugen
holten andere die Feuerwehr . Der Knabe kam gleich durch das

Türloch herausgekrochen , war aber vor Schreck wie geistesabwesend
und konnte kein Wort sprechen . Die kleine Tochter ließ nichts mehr
von sich hören . Die Feuerwehr , die alsbald kam und in die Woh -

nung eindrang , fand sie tot am Fenster liegen . Der kleine Körper
war schon ganz verkohlt . Der Brand wurde bald gelöscht . Die

Leiche des verbrannten Kindes wurde polizeilich beschlagnahmt .

Einbruch in die Gemeindekasse .
Reiche Beute machten Geldschrankeinbrecker in der Nacht zu

gestern in der Gemeindekasse zu Ketichendorf . Die Kaffe befindet sich
dort in den Räumen der Gemeindeverwaltung und ist nicht besonders
gesichert . Der Geldschrank steht in einem Bureauraum , der an der
Straße liegt . Die Fenster haben keine Rolläden oder sonstige Schutz -
Vorrichtungen , sind aber doppelt , was einen Einbruch auch schon
erbeblich erschwert . Die „ Knacker " öffneten deshalb lieber mit einem
Dietrich die Tür des Haupleingangs . Um sich vor etwaigen lieber -

raschunge » zu schützen , schloffen sie sie hinter sich wieder ab . So
konnten sie ungestört „arbeiten " . Sie „ knabberten " das Spind auf ,
fanden darin 4000 M. und verschwanden mit der Beute durch ein

Fenster , das sie an einem Gartenzimmer geöffnet hatten , und durch
den Garten . Die Täter sind ohne Zweifel gewerbsmäßige Berliner
Geldschrankeinbrecher , die sich die Gelegenheit vorher ausgekund -
sckaftet haben . Aus ihre Ergreifung und die Wiederbeschaffunz
des gestohlenen Geldes ist eine namhafte Belohnung ausgesetzt
worden .

_

Unter den Trümmern seines Ofens tot aufgefunden wurde gestern
der 79 Jahre alle Schuhmachermeister Friedrich Schön , der für sich
allein in der Petristr . 16 hauste . Der Greis zeigte vorgestern so
starke Spuren von Geistesgestörtheit , daß sich die Nachbarn seiner
annebmen mußlen . Es gelang ihnen auch , ihn zu beruhigen , und
sie brachten ihn dann zu Bett . Als er gestern nicht zum Vorschein
kam und auch nichts von sich bören ließ , iahen sich die Hausgenossen
wieder nach ihm um und fanden nun in der Behausung alles durch -
einander geworfen . Der Greis selbst lag tot unter den Trümmern
seines Ofens zwischen diesem und der Wand . Wahrscheinlich hatte
er in einem Aniall von Tobsucht den Ofen zerstört , um sich das
Leben zu nehmen .

Der Königl . Botanische Garten in Dahlem ist am Sonntag , den
5. Dezember von 11 Uhr voimittagS bis 4 Uhr nachmittags demall -

gemeinen Besuch geöffnet . Kinder unter 10 Jahren haben auch in

Begleitung Erwachsener keinen Zutritt .

Im Apollo - Thcater bringt daS Dezemberprogramm erneute Ab -
wechslung . Clemens Lion „ zaubert " vornehmlich Billardbälle auS
allen Knopflöchern hervor und mit den Karlen treibt er dasselbe
Täuschungsspiel , ohne daß das Publikum über das Woher und
Wohin sich klar ist . Auch ein Dichter ist diesmal da : Hermann
Klink , der eigene Dichtungen wirkungsvoll zum Vortrag bringt .
Guffy Holl und Schneider - Duncker — beides bekannte Kabarettisten —
wirken diesmal in einem Duett , deffen Text Karl Breischneider ge -
schrieben hat . einträchtig zusammen . Wir konnten uns Besseres für
die beiden denken . Herr Edler als geschickler Bauchredner unterhält
daS Publikum recht angenehm , und zwei Litipulaner fanden als
Gymnastiker und Boxkämpfer starken Beifall . Besonders bemerkens -
wert ist Klara Berat mit ihren prächtigen Licht - und Flammen -
tänzen .

Gefunden wurde eine Damentasche mit zwei Fabrikmarken
Nr . 227 , Portemonnaie , zwei Schlüsseln und zwei Taschentüchern .
Die Eigentümerin kann dieselbe im Bureau deö Wahlvereins , Stra -
lauer Platz 10/11 , in Empfang nehmen .

Verloren . Ein Portemonnaie mit Inhalt ist auf dem
Wege von Neukölln bis zur Dresdener Str . 11 am 29 . November
verloren gegangen . Dasselbe ist abzugeben bei Seiffert in Neukölln ,
Donaustr . 114 .

Dienstag abend zwischen Va8— 8 Uhr wurde in einem Wagen
der Siraßenbahnlinie 87 bei der Fahrt von Schöneberg bis Berlin ,
Adalberlstraße , eine Brieftasche verloren . Dieselbe enthielt Legiti -
mationspapiere des Verlierers . Die Tasche ist abzugeben bei Petri ,
Schöneberg , EberSstr . 70 .

Mus öen Gemeinden .
Kriegsspeisung in Neukölln .

Bei Beginn der Mobilmachung war eS eine der ersten Aufgaben
der Stadtgemeinde Neukölln , den minderbemiltelten Kreisen der
Neuköllner Einwohnerschaft die Möglichkeit zu schaffen , sich täglich
für billiges Geld mit gutem und kräftigem warmen Essen zu ver -
lorgen . Derartige gemeinnützige Einrichtungen , wie sie die Reichs -
Hauptstadt in so reichem Maße auszuweisen hat , bestanden aber
leider für Neukölln nicht . Es wurde daher eine , in eigener Regie
der Stadt verwaltete Kriegsnotstandsküche und später ,
unter Hinzuziehung der Aichinger - Gesellschast . in den Räumen der
Kindlbrauerei eine Bürgerspeisehalle errichtet . Die
Anforderungen an beide Küchen waren in den ersten Kriegs «
monaten recht erhebliche , denn die Essenausgabe steigerte sich in
kurzer Zeit bis auf 3000 Portionen je Tag . AIS dann später in -
folge der Erhöhung der Porlionspreise sich eine weniger starke
Inanspruchnahme der Einrichtungen bemerkbar machte , erfolgte am
1. Mar d. IS . die Zusammenlegung beider Küchen dergestalt , daß
die Lieferung der Speisen durch die Aichinger - Gesellschast in Fortsall
kam und nunmehr auch der gesamte Kücdeiibelrieb von der Stadt -
gemeinde übernommen wurde . Die Ausgabe des Essens erfolgt an
Angehörige der Kriegsteilnehmer gegen Zahlung von 80, und an
andere Personen zum Preise von 40 Pf . für die Portion , die auf
7a Liter bemessen sein soll .

Die Abrechnung für die bis zum 1. Mai bestehende Kriegs -
nolstandsküche ist nun türzlich gegeben worden . Bei einer Ausgabe
von 181 156 Portionen in der Zeit vom 30. August 1914 bis zum
30. April 1915 betrugen die Gesamtunkosten 47 463 . 50 M. Davon
wurden erstattet aus dem Verkauf von Speisemarken 3535,40 M. ,
vom Roten Kreuz Zuschuß 6316,60 M. , für übriggebliebene Abfälle
185 M. und vom Volkskindergarten 706 M. , insgesamt 11 243 M.
Nach Abrechnung der vorhandenen Warenbestände war noch ein
Zuschuß von 32871 . 35 M. erforderlich . Unter Berücksichtigung aller
Nebenausgabcn stellte sich der Herstellungspreis einer Portion auf
18,14 Pfennig .

Die jetzt noch bestehende Bürgerspeisehalle in der
Vereinsbrauerei wird lange nicht mehr in dem Maße in Anspruch
zenommen als die vordem bestehenden Küchen . DaS ist auf eine erneute

Verteuerung der PortionSpreise zurückzuführen , aber auch auf eine
überflüssige Ausfragerer der Jnanspruchnehmenden . die erfreulicher -
weise seil einiger Zeit wieder beseitigt ist . Die Herstellungskosteu
pro Portion sind unter den Wirkungen der LebenSmittelteuerung
ganz enorm in die Höhe gegangen , sie betrugen noch bis vor kurzem
im Durchschnitt über 41 Pf . Die Ermäßigung der Schweinefleisch -
preise und die Einiührung der fleischlosen Tage wird nun endlich
Ermäßigung der Selbstkostenpreise nach sich ziehen . Vielleicht ver -
anlassen dieie beiden letztgenannten Umstände den Magistrat , den
Preis der Portion für die unrerstützungsberechtigien Einwohner von
30 auf 25 Pfennig herabzusetzen . Der immer noch zu leistende Zu-
schuß der Stadt dürfte dadurch kaum erhöht werden .



Mangelnde LedenSmittelKrsorge in Neuenhagen .

Während die meisten Gemeinden Grob - BerlinS sich fortgesetzt
bemühen , ihre Bevölkerung mit billigen Lebensmitteln zu versehen ,
scheint diese Pflicht der Lorsorge von der Gemeinde Neuenhagen
nicht anerkannl zu werden . Wenigstens bis jetzt hat die Gemeinde -

Verwaltung in dieser Hinsichl gar nichts unternommen . Auch An -

regungen aus der Bürgersckmst stellt man sich recht schwerfällig
gegenüber . So wurde eine Eingabe unseres dortigen Wahlvereins -
Vorstandes , die Beschaffung von billigen Lebensmitteln . Feuerungs -
und Beleuchtungsmalerial verlangte , einfach gar nicht beanlworlet .
Eine Kommission , die dann persönlich vorstellig wurde , mußte sich
vom Gemeindevorsteher belehren lassen , daß eS furchtbar schwer
ivare , Lebensmittel zu beschaffen . Sie nahmen aber dann doch das
Versprechen mit auf den Weg , daß eine Kriegskommission gebildet
iverden solle , die diese Frage nochmals prüfen werde . Aber auch
seit dieser Zusicherung ist bereits wieder längere Zeit vergangen ,
und immer noch nicht hat man sich entschließen können , für die zum
großen Teil aus Arbeitern bestehende Bevölkerung etwas zu unter -

nehmen .
Wie lange wird die Gemeindeverwaltung denn noch warten

wollen , ehe sie diesen Wunsch der Bevölkerung erfüllt ?

Bücher und Wandschmuck in Reinickendorf - Ost .
Unvorhergesehene Umstände haben die Eröffnung der Ausstellung

um einen Tag verzögert . Sie wird dafür bis Donnerstag ,
d e n S. D e z�e m b e r täglich von 6 —9 Uhr geöffnet bleiben . Am
kommenden Sonntag kann die Ausstellung von 3 —9 Uhr besucht
werden . Neben Büchern und Wandschmuck sind auch mustergültige
Spielwaren ausgestellt . Die Ausstellung befindet sich im Jugend -
heim , Hoppestr . 32.

parteiveranftaltungen .
Ziiederschönhauseu - Nordend . Einen Wilhelm - Busch - Ab e nd ,

verbunden mit humoristischen Lichtbildcrvorführungen , veranstaltet der
Bildungsausschuß am Sonntag , den 5. Dezember , nachmittags 5 Uhr , im
Saale des Herrn Rettig , Blankenburger Str . i ( Schwarzer Adler ) . Eintritt
sür Erwachsene 20 Pf. . Kinder 10 Pj . Um rege Beteiligung besonders der
Frauen und Kinder wird ersucht .

Mariendorf . Sonnabend , den i . Dezember 1915 , veranstaltet der
Bildungsausschuß in der Aula des Gymnasiums , Kaiserstraße 20/21 , einen
Kunstabcnd , bestehend aus Konzett ( Orgel , Klavier und Geige ) und Gesang .
Ansang pünktlich 8 Uhr . Eintritt 20 Pf .

SitzungStage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Friedrichshagen . Heute , nachmittags 5 Uhr , im Rathause .
Diese Sitzungen sind Sssentlich . Jever EemcindcangehSrige ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Sriefkasten üer Redaktion .
N. G. H. 42 . Wenn Sie die amtliche Sterbeurkunde haben , stellen

Sie aus dem Polizeiveoier Antrag aus Witwenrente . Auch die Mutter
kann Antrag aus Rente stellen . — L. M . 199 . Da die Krankenkassen -
leistungen durch das Notgcsetz vom 4. August 1914 herabgesetzt wurden , so
werden Sie den Difserenzbetrag von 27 M. zahlen müssen . Vielleicht
wenden Sie iich wegen Ausklärung der Sache einmal an die Krankenkasse .
— Dempelhof IS . Sie brauchen sich nicht zu melden . — F. O. SS .
Ja , durch den Unternehmer . — P . R. Wenn die Schwester den Miels -
vertrag mit unterschrieben hat , hastet sie sü: die Miete . Sie hastet aber
auch in Gemeinschast mit den anderen Erben sür den Mietsvertrag . Wenn
der Vertrag über den I . April hinaus läuft , steht den Erben wahrscheinlich
ein früheres Kündigungsrechl , und zwar bis zum 1. April , zu. Sehen
Sie daraufhin den Mictsverlrag an. — Gitschiner Str . 76 . Sie baden
Anspruch aus Lohn sür die versäumte Zeit . Eine Höchstgrenze ist dafür
nicht seitgesetzt . — B. H. 5S4 . 1. und 2. Sie müssen einen diesbczüg .
lichen Antrag an das sür Ihren Wohnort zuständige Vormundschastsgericht
stellen . 3. Ja . — G. F . 38 . Die Löhnung wird per Post zugeiandt

WeihnacKts -
VerKauf

270

Blumtnrand • Mutter

Speiseteller tiet und flach . . . . .38 pk .

Abendbrotteller . . . . . . .28 , 32 H-

Kompotteller » » » » » « » » » » » 20

Terrinen . . . . .

. . . . . . . .

3� 4 "

KartoflelschÜsseln . . . .

. . . . .

27B

Tunkeschüsseln . . . . . . . . . .

Bratenplatten oval . . . . 95 tu 425

Salatschüsseln

. . . . . . . . . . . .

I28

Gemüseplatten

. . . . . . . . . . . .

I28

Salz - und Pfeif ergefäss . . . . 45 PI -

Hlckclwaren

Kaffeeservice mit Tablett . 975

Teemaschinen

. . . . . . . . . . . . .

578

Teeglashalter mit Olas 40, 85 PI l00
mit TernlckeUem Rand , 1 75 ' 125

1 aoiettS Steingut - Einlage . . . . * «

Tortenplatten J ' Ä - ' Ä l49 285

Isollerflascben

. . . . . . . . . .

210 225

Kakesdosen • .

. . . . . . . . . . .

95 Pi

Saftkannen . . . . . . . . . .. . • • 95 PI .

Porzellan und Glas
PreBülns - gnrnltar . . Plana "Tnteiserolce

mit moderatm Randmutter

aoteiiig

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2250

eoteiiig

. . . . . . . . . . . . . . . . .

4850

60teU1g mit Vollgold - Henkel . . . . 58 ° °

78 teilig mit Vollgold - Henkel . . . . 8500

Kaffeeservice stciiig . . 275 350 5 28

Kaffeeservice i6teiiig . 675 925 1075

Frühstückservice steilig . . . . .I75

Waschgarnituren „ Eibing « . . . . 250

Waschgarnituren » OoU « , «teiiig 450

Waschgarnituren . . Pritz - , 5 teilig 675

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . .

7 PI -

Kuchenteller . . . . . .25 , 35 , 48 Pi

Kompotschalen 8, 10 , 12 bis 28 Pk

Butterglocken

. . . . . . . . . . . .

25 Pf -

Käseglocken . . . . . . . .. . . . .50 Pf *

Zuckerscbalen

. . . . . . . . . . . .

12 Pf -

Weinrömer Oberlangen l90 278 S28 525

Tassen bunt oder Goldrand 18, 22 Pf -

Wlrtschafis - Arllkel
Wandkaffeeraühlen l > Werk 360 600

Brotschneidemaschinen . . . 600 875

Messerpotzmaschinen . . . . 425 7° °

Reibemaschinen

. . . . . . . . .

I15 l50

Fleischhackmaschinen . . . . 390 475

Spiritusplätten . . . . . . .500 600 700

Heizrohre

. . . . . . . . . . . . . .

I65 200

Gas - Ofen . . . . . . . .1350 1450 1750

orenittren « . . .

Ersatz t &r Hessing - 48S A
tflren

. . . . . . .

I m

gehämmert

00

Teppicbkehrmaschin . 975 1150 1 550

Rosshaarbesen . . . . .I95 235 3° °

Rosshaarhandfeger 95 Pf l80 l65

Bohner . . . . . . . . . . .750 1075 1276

BürstengarnlturenB « « 225 42s 650

Ofen - Vor setzer . . . . .250 278 4° °

Ofenschirme . . . . . . .350 4° ° 550

Zimmerkohlenkasten . . . . .228 3° °

KOChMSten �. nndf/n -
so

WärmOascben . . . . . . . .1 ' 81882 ° °

Leibwärmer . . . . . .. . . . . I10 185

Waschwannen ) � 7° ° 9° ° 11 ° °

Waschzober / & « 875 1150 1450

Nachttischlampen elektrisch . . . . 400

Brotbüchsen oval

. . . . . . . . . . .

I10

Feldbestecke . . . . . . .30 , 75 Pf . 225

Blech - Versand - Büchsen . . • 22 Pf

18 " II00 23

Emaille - Teekannen Jurf 70 , 90 Pf . 1 10

Emaille - Kaffeekannen 80 Pf JriT l20

Emaille - Wasserkannen �rT 245 286

Emaille - Fussbadewannen dekoriert 378

Gasplätten Garaitar . be -

5 "stehend ausi 2 Plätten ,
I Erhitzer

. . . . . . . . Stahlwaren

Geflügelscheren . . . . . . .1 " 228

Gemüseschneider . . . . . .50 , 60 Pf -

Nussbrecher . 8, 20 , 40 , 65 Pf -

Salatbestecke Horn . . . I10 l35 l65

Obstmesser Perlmutt . . . Stück 50 Pf -

TisChbesteckeEbonholzheite . Paar 90 Pf .

Tortenheber . . . . . . . • stock 90 Pf -

Scheren • . . . . . . .28 , 40, 55 Pf .

Emaille - Scblafz . - Eimer l45 245 285

Emaille - Müll - Eimer . . . . . .I45 350

Kohlen - Eimer lackiert . . . 2C0 245 2®®

Kohlen - Schaufeln . . . 18 , 20 , 30 Pf .

Seifen
Oberschal - Selfe . . . . .i Riecei 2° ° I Küchenseife , Oranienbg . , Eschweg . ,

Oranienburger Seife i Riegel 95 Pf - Transparent , Oberschale stück 25 Pf

Eschwegcr Seife . . . . i Riegel 90 Pf 1 Hate - Selfenpulver Paket , i Pid , 20 Pf .

Grüne Schmierseife - . . Pfand 75 Pf

Blitzblank . . . . . . . . . .Paket 6 Pf

Benzin - Seife Marke Usona . Stock 30 Pf

Heute Freitag
Soweit Vorrat Lebensmlftel Fische nur Leipziger Str .

und Alexanderplatz

Fische

Leb . Schiele ki� » . . . . . . . . Pfund 11 °

Lei Karpfen . . . . . . . . Pfund i « l20

Leb . Plötzen . . . , . . . . . . .Pfand 75 Pf

Leb . Aalquappen . . . . . . Pfund 90 pl

Leb . grosse Bleie . . . . . .Pfund 85 p «

Schellfisch . . . . . . . .Pfand 40, 55 pi -

Seelachs Iw g»o»»», »k»» Io ? r Pfand 65 Pf -

vellKaiess - Kilppflsch 75 Pf -

Bratschollen . . . . . . . .. . . Pfand 30 pi

Klippfisch

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 58 Pf

Salzfisch gewd . . . Pfund 35, 40 , 45 Pf

Horw . Fettheringe 10 st 75 Pf .

Räucherwaren

Sprottbücklinge . . . v, Pfund 50 Pf

Geräuch . Schellfische ' / , Pfund 50 Pf

Hamh . Bücklinge 2 stock 35 Pf

Geräucherte Makrelen . stock 25 pi

Kieler Sprotten — v . pfund 80 Pf

Krabben . . . . . . . .Dose 65 Pf l10

Norw . Heringe Lln Dose 400 g 75 Pf -

Makrelen m oei — Do $ e 200 g 75 pl

Gewürzgurken . . . 4 uter - Dose 250

Bratheringe . . . . .< uter - Dose 450

Sardellen . . . . . . . .Qias 30,50Pf -

AnchoYispaste , Sardellenbuiter Tube 38 , 65 pi .

Kolonla ' waren

Kartoffelmehl . . . . . . . .Pfand 28 Pf -

Erbsenmehl . . . . . . . . .Pfund 60 Pf .

Linsenmehl . . . . . . . . .Pfand 65 pi

Backflaumen . . . . . .Pfand 70 , 85 Pf

Backobst . . . . . . . . . . .Pfund 78 pi

Marmeladen bekannter Deklaration

Gemischte Marmeto VM 2 . 60

Breifrucht Elmer ca . B Pfund . . 3 . 30
Kirschen Eimer CA 5 Pfand . . . 3 . 60

Raffe�lpezliiliiilschiini AA
aus Bohnenkaffee und Surro - Jfll
eaten . . . . . . . . . . .Pfund WwPf -

Ohst und CemPsc

Kochäpfel . . . . . . . . . . .Pfund 15 pf

Tiroler Kälterer . . . . 2 Pfund 45 pi .

Rote Essäpfel . . . . .. . . Pfand 15 Pf

Kochbirnen . . . . . . . .- Pfund 25 Pf

Amoretten . . . . . . . . .- Pfand 45 pi

Apfelsinen . . . Dutzend 60, 80 Pf l00

Schwarzwurzel . . . . . .Pfund 15 Pf

Mohrrüben . . . . . . . . .» Pfund 25 pl

Kohlrüben

. . . . . . . . . . .

Pfund 5pi

Rosenkohl . . . . . . . . . .Pfund 35 pl

Rot - und Wirsingkohl - - Pfund i2Pf .

Welsskohl

. . . . . . . . . . .

Pfund 7Pf
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